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Kutaſtrophale Niederlage der KPD. in Halle

Die Wehag Arbeiter wählten freigewerkſchaftlich Trotz intenſivfter Agitation nur e i n Kommnniſt gewählt

Eine vernichtende Niederlage, von der ſie ſelbſt am meiſten überraſcht ſein dürfte,
holte ſich die RGO. bei der geſtrigen Betriebsrätewahl in den ſtädtiſchen Betrieben
(Wehag) in Halle. Die Wahl endete mit nachſtehendem Ergebnis:

GStraßenbahnbetriebe:

Stimmen Sitze

Freigewerkſchaftliche Liſte 607 8
Nationalſozialiſten 72 1
Kommuniſtiſche Liſte (RGO.) 58
An der bisherigen Zuſammenſetzung

des Betriebsrats hat ſich demnach nichts ge
ändert.

Waſſerwerk:
Stimmen Sitze

Freigewerkſchaftliche Liſte 103 5
Kommuniſtiſche Liſte (RGO.) 26 1
Jm vorigen Jahre waren auf einer ge

meinſamen freigewerkſchaftlichen Liſte auch
zwei Kommuniſten gewählt worden. Jnfolge
der Sonderaktion der RGO. iſt diesmal nur
ein Kommuniſt hineingekommen.

Jm Elektrizitätswerk und im Gaswerk wurden die zuerſt eingereichten kommuniſtiſchen
Liſten mehrere Tage vor der Wahl wieder zurückgezogen. Es blieb, da auch von anderer
Seite keine Liſte eingereicht war, mur die freigewerkſchaftliche Liſte übrig, ſo daß
in dieſen beiden Betrieben keine Wahl ſtattzuſinden branchte.

Die Nazis des Reichslandbundes Regierungsſturz auf Amwegen?
8 n

großen politiſchen Wahl hatte die

e u ſ e

Die RGO. vollſtändig erledigt
Die geradezu ſchimpfliche Niederlage

der RGO. in den ſtädtiſchen Betrieben in Halle
gewinnt um ſo größere Bedeutung, wenn man
ermißt, welchen Aufwand an Propaganda die
KPD. bei dieſer Wahl gemacht hat. Der
„Klaſſenkampf“ hat wochenlang täg-
lich mehrere Spalten, ja ganze Seiten
nur dieſer Wahl gewidmet und ſich für den
Sieg der „Einheitsliſte“, die in Wirklichkeit
die Liſte der RGO. war, eingeſetzt. Mit den
üblichen Verleumdungen der freien Gewerk-
ſchaften und ihrer Führer wurde dabei nicht
geſpart. Eine große öffentliche Verſammlung

man nannte ſie in amerikaniſcher Reklame-
manier sresſpegg „Wehag-Meeting“

hatte die RGO. ebenfalls einberufen, in
der aber alles andere, nur keine ſtädtiſchen
Arbeiter erſchienen waren. Wie zu einer

O. auch

Im Dienſte der Junker
Die Hitler Agrarier fordern jetzt offen den Rücktritt des Ernährungsminiſters

Um die Not der Jnduſtriebevölkerung kümmert ſich die NSOAP. überhaupt nicht

Aus Stettin wird gemeldet:
Der Pommerſche Landbund, deſſen Vor

ſitzender von Rohr an dem Empfang des
Vorſtandes des Reichslandbundes beim
Reichspräſidenten teilgenommen hat,
nahm eine Entſchließung an, in der der
Rücktritt „eines Reichsernährungs-
miniſters gefordert wird, der unzuläng
liche Vorlagen einbringe, ſelbſt dieſe
gegenüber anderen mächtigen Jnter
eſſentengruppen nicht durchzu
ſetzen verſuche und trotzdem in ſeinem
Amt verbleibe“.

J

Wie ſehr die Reichsregierung den Druck

„fremder“ Jntereſſentengruppen nachgebe, heißt es

dann, beweiſe die Preisgabe der Kon
tingente, die Halbheit in der Mar
garinebewirtſchaftung und die unklare
Haltung in der Düngemittelfrage. Die
weitgehenden Pläne zur Neubeſiedlung, die
der Reichskanzler hege, bedeuteten praktiſch, daß
der Vernichtungsfeldzug gegen die Landwirtſchaft
weitergehe. Der pommerſche Landbund müſſe feſt
ſtellen. daß ihm nicht nur zum Ernährungsminiſter
von Braun, ſondern zur geſamten Reichsregierung
das Vertrauen fehle. Er fordert deshalb jedes
einzelne Mitglied auf, ſeine Scholle und ſeine
Arbeitsſtelle gegen jeden Zugriff mit den
letzten Mitteln zu ſchützen

Das Nazipräſidium des Landbundes hat
an den Reichspräſidenten einen Brief ge
richtet, in dem die als illoyal und dem
agogiſch gekennzeichnete Entſchließung
damit entſchuldigt werden ſoll, daß der
Jnhalt der Entſchließung auch der Kon
ferenz bei Hindenburg zugrunde gelegt
worden ſei. Es bleibt dabei, daß die
Reichsregierung für die Zukunft amtliche
Beziehungen zum Reichslandbund ab
lehnt, mit Wiſſen und Zuſtim
mung des Reichspräſidenten.

GSchwedengeld für Rettung der NSDAP.
Das Ausland ſoll 15 Millionen Schulden tilgen helfen

Jn Berlier politiſchen Kreiſen erzählt man
mit ziemlicher n daß die Geld-

chwierigkeiten der Nationalſozialiſten durch
eine reichliche Unterſtützung von
ausländiſcher, und zwar ſchwedi-
cher Seite beſeitigt werden ſollen. Man
preche von 4 bis 5 Millionen Mark

In diefem Zuſammenhange iſt darauf zu
verweiſen, daß der nationalſozialiſtiſche Reichs
tagspräſident Goering erſt dieſer Tage aus

chweden, wo er angeblich bei „Ver-

würden 4 bis 5 Millionen Mark für die in
inanzkalamttät befindliche NSDAP. n
tempauſe, aber keineswegs eine fühlbare

Entlaſtung bedeuten, denn die Schulden
der NSDAP ſind weit höher als 4 bis

Millionen Mark.

wandten“ weilte, zurückgekehrt iſt. en

Stockholm, 14. Januar. (Eig. Funkm.)
„Socialdemokraten“ behauptet, aus gut

nur eine

unterrichteter Quelle erfahren zu daß
der ſchwediſche Bankier allen
berg der Nationalſozialiſtiſchen Partei eine
Anleihe von 4 bis 5 MillionenMark zu gewähren beabſichtige. Wallenberghabe kürzlich eines Durchreiſe
aufenthaltes in Berlin mit dem nationalſozia-
liſtiſchen Reichstagspräſidenten Goering
und deſſen Schwiegervater über die Möglich-
keiten und Sicher heiten verhandelt Als
Sicherheiten ſind dem ausländiſchen Bank-
fürſten ſämtliche Braunen Häuſer angeboten
worden.

Die Nazis ſind ſo „ſozialiſtiſch“, daß
ſie vor dem Großkapital auf allen
Vieren kriechen. Nun ſind ſie auch ſo
„national“, daß ſie ihren Parteibeſitz an
ausländiſche zu verpfänden bereit
ſind. Da würde eine zum andern ganz
gut paſſen.

h

am geſtrigen Wahltage den kommuniſtiſchen
Propaganda Apparat aufgezogen, mit Plakat-
trägern uſw.

Es hat alles nichts genutzt; das Reſultat
war eine kataſtrophale Niederlage.

Aber auch die Nationalſozialiſten
haben die verdiente Abfuhr erhalten.
Zwar gelang es ihnen noch einmal, den
einen Sitz, den ſie bereits hatten, zu retten,
aber nur mit Unterſtützung der Chriſten
und Stahlhelmer, die keine Liſten
e i hatten. Trotzdem haben auch
die Nazis gegenüber der letzten Betriebsrats-
wahl einen Stimmenverluſt zu ver-
zeichnen.

Auch r Wahl hat gezeigt, daß die Ar-
beiterſchaft faſt reſtlos hinter den freien Ge
werkſchaften ſteht und die von der KPD. be
triebene Zerſplitterung gründlich fatt ha
ehe

Reichstagsvertagung?
Der Aelteſtenrat tritt zuſammen

Der Aelteſtenrat des Reichs
tags iſt nunmehr auf Freitag, den
20. Jan uar, nachmittags 3 Uhr, ein
berufen worden. Vorausſichtlich wird er
mit den Stimmen der Nationalſozialiſten
und der übrigen bürgerlichen Parteien
eine Vertagung des Reichstags bis Mitte
März beſchließen. Vorher dürfte Hitler
eine Unterredung mit dem Reichskanzler
von Schleicher haben.

Ski Marken
Die öſterreichiſche Poſtverwaltung gibt gelegent

lich der Jnternationalen Skiwettkämpfe in Jnns
bruck vier verſchiedene Briefmarken-Sorten
heraus. Die Poſtwertzeichen zeigen Bilder von
Skifahrern.

15 Kinder in Eisnot
In KleinKötz bei Günsburg a. d. Donau brachen

15 Kinder beim Schlittſchuhlaufen auf der dünnen
Eisdecke eines tiefen Weihers ein Sie konnten
wie durch ein Wunder vor dem Tode des Er-
trinkens gerettet werden

Straßer Hugenberg
Pläne zur Regierungsumbildung

Der Führer der Deutſchnationalen Par

tei, Hugenberg, weilte am Freitag
nachmittag 226 Stunden beim Reichs-
kanzler zu einer Unterredung. Von
amtlicher Seite wird dazu feſtgeſtellt, daß

der Wunſch zu der Zuſammenkunft von
Hugenberg ausgegangen ſei.

Jm Zuſammenhang mit den
beſprechungen, die Schleicher bereits Mitte
der Woche aufgenommen hat und die zu Be
inn der kommenden Woche mit einem Emp-
ang des Zentrumsführers Kaas abge-

ſchloſſen werden dürften, tauchen neuerdings
wieder Mutmaßungen über eine bevorſtehende
Uumbildung der Reichsregieung
auf. Angeblich ſoll der Reichskanzler die Ab
ſicht haben, r n r Reichswirtſchafts- und eichsernäh-

r anzuvertrauen undaußerdem den früheren Reichsarbeitsminiſter
Stegerwald ſowie den nationalſozia-
liſtiſchen Reichstagsabgeordneten Straßer
in ſein Kabinett einzubeziehen.

Neue Saalſchlacht in Halle
Nachdem am Donnerstag die Nazis eine

Völkiſche Verſammlung geſprengt
hatten, kam es geſtern abend durch Provo-
kationen ihres Gauleiters Jordan zu einer
nenen ſchweren Schlägerei in einer
kommuniſtiſchen Verſammlung im „Geſell
ſchaftshaus“. Der Saal bildet eine große
Trümmerſtätte. Die Polizei löſte die
Verſammlung auf. Auf der Straße erhielt
ein Kommuniſt einen ſchweren Meſſer
ſt i ch in den Hals.



Stalins Experiment
Das Ergebnis der erſten fünf Jahre

Dn Moskau hat eine Plenartagung derführenden Körperſchaften der Kom-
muniſtiſchen Partei der Sowjetunion
ſtattgefunden. Das Zentralkomitee und die
Kontrollkommiſſion zuſammen repräſentieren die
höchſte Macht. Die Diktatur Stalins beruht dar
auf, daß dieſe Körperſchaften hinter ihm ſtehen.
Dieſe Tagung hat Berichte von Stalin und
Molotow, dem Vorſitzenden des Rats der
Volkskommiſſare entgegengenommen und aufs
neue den Kurs der Kommuniſtiſchen Partei und
damit der Regierung der Sowjetunion feſtgelegt.

Stalins Stellung iſt nach dem Ab-
ſchluß dieſer Tagung völlig unerſchäük-
tert. Alle ſeine Gegner, Krifiker und Zweifler
ſind mit dem großen Parkteibann bedroht wor
den, ſo Smirnow, Rykow und Tomſki,
zwei von ihnen, Eis mont und Tolmachow,
ſind aus der Partei ausgeſchloſſen worden.
Eine Reſolution der zenkralen Körperſchaften
droht den Oppoſitionellen und erhebt die heftig
ſten Vorwürfe gegen ſie. Der Skalin- Kurs wird
alſo forkgeſetzt, die zenkralen Körperſchaflen
haben Skalin ausdrücklich ihr Vertrauen aus
geſprochen

Das bedeutet, daß die Diktatur ihr Experiment
am lebenden Körper des ruſſiſchen Volkes fortſetzt.
Die Berichte von Stalin und Molotow
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Eine Diktatur regiert
Pilſudſkis Regime vergewaltigt

OſtOberſch.eſien

Eigener Bericht
Gleiwißz, 13. Januar.

Jm polniſch gewordenen Oſtober-
ſchleſien ſteuert der faſchiſtiſche Pilſudſki
Kurs immer offener im Fahrwoſſer der Enk
deukſchung und Poloniſierung. Selbſt
die durch deulſches Kapikal ſanierten „Hohen-
lohewerke* mißbrauchen ihre wirſſchafkliche
Macht im Dienſte des polniſchen Nakionalismus.

Die deutſchen Arbeiter werden dadurch
in dieſer Kriſenzeit beſonders hart getroffen.
Zweihundert Einzelbeſchwerden deutſcher Arbeiter
vor dem Schiedsgericht wegen ungerechtfertigter,
aus nationaliſtiſchen Gründen erfolgter Entlaſſung,
geben einen Querſchnitt von dem nationaliſtiſchen
Kurs in den Betrieben. Jn Königshütte
wurde der geſamte Betriebsrat aufgelöſt, und ein
den Nationaliſten genehmer Rat kommiſſariſch ein
geſetzt. Jn den „Hohenfohewerken“ iſt jetzt der dem
AfA-Bund angehörende ſtellvertretende Betriebs
obmann. Wagner gemaßregelt und entlaſſen
worden. Der wahre Grund: er hat einem auf die
Straße geſetzten Kollegen beſcheinigt, daß dieſer
wegen ſeiner deutſchen Staatsangehörigkeit den
Betrieb verlaſſen mußte.
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galten dem Rückblick auf den nun abgelaufenen
Fünffahresplan, der Feſtlegung der Generallinie
für den zweiten Plan. Der Sinn des erſten
Fünffahresplans war die Jnduſtrialiſierung, die
Akkumulation des dafür nötigen Kapitals auf
Koſten des Landes. Die Erfahrung hat gezeigt,
daß in weit ſtärkerem Maße als vorausgeſehen
war auch die Arbeiterſchaft dazu hat beitragen
müſſen in Geſtalt ſchlechter Löhne, ſchlechter Ver
ſorgung, ſchlechter Lebenshaltung. Gemeſſen an
den reinen Zahlen konnte Stalin vorrechnen, daß
der Plan zu 93,6 Prozent erfüllt ſei der Reſt
ſei durch notwendige Rüſtungen zur Verteidigung
zu erklären. Jn der Tat iſt in dieſen fünf Jahren
eine gewaltige Kapitalakkumulation in der Hand
des Staates in Rußland erfolgt, es ſind gigan-
tiſche Jnveſtitionen vorgenommen worden aber
der Beweis, daß es nicht Fehlinveſtitionen waren,
ſteht vollſtändig aus.

Die Tonart der Betrachtungen Stalias
über dieſe fünf Jahre iſt ſehr gemäßigt gegen
über der Tonart, die er an ihrem Beginn an
geſchlagen hat. Damals verſprach er, die kapi
taliſtiſche Welt zu übertreffen davon iſt heute
keine Rede mehr Der Bericht Mololows
ſagt ehrlich heraus, daß trotz aller Bauten, trotz
der Beſchaffung der modernſten und mächtigſten
Maſchinen Rußland noch ganz mühſame Geh-
verſuche auf induſtriellem Gebiet unternimmt:
ſchlechte Erzeugung, Richtfunktionieren der Er
zeugung, mangelnde Erfahrung, keine induſtriell
geſchulte Arbeiterſchaft, darum auch Unker
produklion, Klagen über den Mangel an Ar-
beitsdiſziplin, über die hohen Produkkionskoſten.

Deshalb ſoll im zweiten Fünfjahresplan das
Tempo der Jnduſtrialiſierung langſamer
werden, die neuen Werke ſollen gefeſtigt und
organiſiert werden. Das edeutet: in dieſen fünf
Jahren wird gegen das Geſpenſt gekämpft, daß
die ungeheuren Anſtrengungen der erſten 5 Jahre
infolge des Fehlens von beſtimmten Vorausſetzun-
gen verloren gehen könnten, daß der Fluch der
Ueberinduſtrialiſierung im Hetztempo, den die
kapitaliſtiſche Welt erlebt, nicht auch die Reſultate
der erſten fünf Jahre auffrißt.

Dieſer Kampf wird weiter auf Koſten der
Bauern gehen, aber auch auf Koſten der
Arbeiter! Jn bezug auf den Produktions-
faktor Menſch herrſken in Rußland eben früh
kapitaliſtiſche Zuſtände, und das Mittel zu ihrer
Ueberwindung, das die Sowjetdiktatur anwendet,

iſt echt frühkapitaliſtiſch: äußerſter Zwang.
Drohung mit der Hungerpeitſche,
Einſchränkung der Freiheit. Wer nur
auf Häuſer, Maſchinen, Elektrizität, Kohle, Stein,
ren ſieht, der wird Stalins Bilanz glänzend
inden.

Wer aber nach den Menſchen fragt, nach der
Lage der arbeitenden Klaſſen, der erkennt, daß
bewußt ihr Glück und ihre Wohlfahrt dem Plan
aufgeopfert wird! Mindeſtens für eine Gene
ration!

Selbſtverſtändlich iſt dies nicht möglich ohne

ſtärkſte ſoziale Spannungen, die auf
dem Lande nicht ungefährlich ſind. Die zentralen
Körperſchaften haben deshalb beſchloſſen, 7000
politiſche Sektionen auf dem Lande zu errichten.
Um eine Parallele zur großen franzöſiſchen Re
ſolution zu ziehen: es ſollen alſo 700 Kom are
des. Wohlfahrtsausſchuſſes mit außerordentlichen
Vollmachten auf das Land geſchickt werden, um
zu verhindern, daß aus den Kollektiven nicht eine
Vendée gegen die Sowjetdiktatur herauswächſt!
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Das zeigt die Widerſtände, es geigt
daß ſich die zenkralen Söryerſchaften der
der Gefahren bewußt ſind, die die J
ihres Agrarkurſes wach ſich zieht.

Eine große Lehre ergibt ſich: was Rußland
fehlt, ſind induſtrielle, organifatoriſche, menſchliche
Vorausſetzungen des Sozialismus. Gewalt ſoll
fehlende Entwicklungsglieder Uberſpringen aber
die Gewalt überſpringt in erſter Linie die menſch
lichen Elemente des Sozialismus. Aufgeklärter
Despotismus iſt eben noch kein Sozialismus!

Oſthilfe und Milliardendefizit
Beſchlüſſe des Haushaltsausſchuſſes des Reichstages

Der Haushaltsausſchuß des Reichs-
tags beſchäfligle ſich geſtern zuerſt mit der Er
ledigung einiger Rechnungspräfungs-
berichte, die vom Abg. Heinig (Soz.) für
den Rechnungsprüfungs-Unkerausſchuß vorgelegt
wurden. Er machte darauf auſmerkſam, daß
deren Erledigung durch die zweimalige
Auflöſung des Reichstags im Jahre
1932 verzögert worden ſei, jetzt müſſe dieſe Arbeit
nachgeholt werden. Die Berichte wurden ein
ſtimmig genehmigt.

Dann wurde die Finanzdebatte zu Ende
geführt. Abg. Erſing ging dabei ein auf die

Aredite, die die Landwirtſchaft im allgemeinen
und der Deufſchnakionale von Oldenburg-
Januſchau im beſonderen aus der Oſthilfe für
ſeine drei Güter erhalten habe.

Die Landſtelle habe ſogar von einem Manne, der
ſein Gut an Herrn von Oldenburg verkauft habe,
verlangt, daß er im Intereſſe der Entſchuldung
dieſes Herrn auf den größten Teilſeiner
Forderung verzichte. Die Sprache der
Landwirtſchaft ſei ein Skandal angeſichts der Tat
ſache, wie viel ſie fortlaufend vom Reich bekäme.

Zum Abſchluß der Finanzdebatte nahm dann
der Reichsfinanzminiſter von Kroſigk das
Wort. Er ſtellte feſt, daß das

Defizit für 1932 bei den Ländern 520 Millionen
Mark, bei den Gemeinden eiwa eine Milliarde
beträgt.

Die mittel- und kurzfriſtigen Schulden der
Länder und Gemeinden ſeien demnach in den

jüngſtvergangenen Monaten nicht geſtiegen. Die
Fehlbeträge ſeien nur aus letzten Beſtänden des
Betriebsmittelfonds und aus dem Verkauf im
mobilen Beſitzes gedeckt worden. Aber auch durch
Nichtzahlung von Rechnungen rund 100 Mil
lionen und durch Nichtabführung ſtaatlicher
Steuern weit über 100 Millionen ſeien die
Defizite äußerlich gedeckt.

Im weiteren Verlauf ſeiner Bemerkungen gab
der Reichsfinanzminiſter den Nationalſozia-
liſten ſehr gründlichen Etatunterricht. Deren
Redner hatte das Etatsdefizit des Rei-
ch es mit den kurzfriſtigen Schulden des Reiches
zuſammengezählt, während in Wirklichkeit
Etatsdifizit und kurzfriſtige Schuld ein und
dasſelbe ſind. Solche kleinen Erlebniſſe hat
der Haushaltsausſchuß jetzt häufiger.

Herr von Kroſigk betonte ſehr energiſch, daß
Zinsſenkungen auf ſtaatlichem Wege zwar
im Augenblick dem Schuldner helfen, dafür aber
den Kreditmarkt in der Richtung beeinfluſſen, daß

z. B. auf dem Hypothekenmarkt keine
Gelder mehr zur Verfügung ſtehen. Selbſt
verſtändlich müßte auch gegen Oſthilfe-
Skandale durchgegriffen werden.

Mit den ſozialdemokrat: ſchen Stimmen wurde
ſchließlich ein Antrag angenommen, der verlangk,
daß die Reichsregierung bis zur nächſten Sitzung
des Haushaltsausſchuſſes vorausſichtlich am
17. Januar eine Zuſammenſtellung
äber die Oſthilfemitkel vorlegt, aus der
erſichklich wird, wieviel Geld der Groß
und der Kleinbeſitz der Landwirkſchaft aus
Reichsmitteln erhalten hat.

Notwendige Kontrolle
Unregelmäßigkeiten bei der Oſthilfe

Ludendorff hat kürzlich gegen den deutſchnalio
nalen Junker Oldenburg-Januſchau wegen der

Angriffe
ausſchuß des Reichstags ein inlereſſankes Nach
ſpiel fanden. Es wurde ein Ankrag angenommen,
wonach dem Ausſchuß eine Ueberſicht vor
gelegt werden ſoll, aus der erſichklich iſt, 1. welche
Flächen im Oſten umgeſchuldel wurden, 2. welche
Geldbeträge dem Großgrundbeſitz und den
mittleren und kleineren Bauern aus
der Oſthilfe zugefloſſen ſind und 3. welchen Umfang
die Siedlung im Jahre 1932 angenommen hal
und weiche Siedlungsflächen im Jahre 1935 zur
Verfügung geſtellt wurden.

Die Deutſchnakionalen enkhiellen ſich bei der
Abſtimmung über den Antrag der Slimme. Ihr
Sprecher, der Abgeordnete Dr. OQugaaz, verſtieg
ſich zu der Drohung, ſie würden ſich mit allen
Mitteln dem Verſuch widerſetzen, unker Namen s
nennung diejenigen zu diffamieren, die aus
ihrer Nokllage heraus die Umſchuldungsgelder in
Anſpruch genommen hälken. Selbſtverſtändlich
erhielt Herr Quaatz von ſozialdemokratiſcher Seite
die gebührende Ankwork. Bei der Oſthilfe handele

es ſich um öffentliche Gelder.
Jm übrigen hat bereits eine kriliſche Nach

präfung des Rechnungshofes erkennen laſſen, daß
bei der Umſchuldungsaklion erhebliche Un
regelmäßigkeiten vorgekommen ſind.

m

P.
Raziminiſter ſorgt für ſeine Bonzen

Eigener Bericht
Weimar, 13. Januar.

Kein Hunger und keine Not der Thüringer
Bevölkerung vermag die thüringiſche Nazi-
regierung abzuhalten, für ihre Günſtlinge
die Fulterkrippe immer mehr zu füllen.
Die Zahl der Miniſter iſt von ehemals zwei auf

vier erhöht worden. Ferner ſind in der gefamten
Verwaltung neue Stellen für Nazian-
hänger geſchaffen worden, nachdem ſich heraus
geſtellt hatte, daß mehr Futterkrippenjäger da
waren, als republikaniſche Beamte entlaſſen
wurden. Jahrelang war die republikaniſche Regie
rung aus Sparſamkeitsgründen ohne Preſſe
chef ausgekommen. Es blieb dem Naziminiſter
Sauckel vorbehalten, dieſe Stelle auf Koſten der
Bevölkerung Thüringens neu zu beſetzen. Dem
Schriftleiter des Thüringer Nazi-
blatts iſt jetzt die Leitung der thüringiſchen
Preſſeſtelle vermacht. Sauckel brauchte außerdem
einen Schutz für ſein koſtbares Leben. Flugs
wurde der Polizeidirektor aus Gera,
ein berüchtigter Marpxiſtenfreſſer, als Oberregie-
rungsrat in das Regierungsgebäude geſetzt. Jn
Gera iſt gleichzeitig Platz für einen andere Nazi-
häuptling.

Poſten und Pöſtchen für die Pgs. (Pf. Poſten
jäger), das iſt die einzige poſitive Seite der Nazi
regierung und das berühmte Ende der „Partei-
buchwirtſchaft“.
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Des Zentrums Schwenkung
Marſch nach rechts in Baden

Eigener Bericht
Karlsruhe, 13. Januar.

Der Rechtskurs des badiſchen Zenkrums
wird immer offenkundiger. Jetzt hat die badiſche
Regierung im Einverſtändnis mil dem Zenkrum
zahlreiche Nazilehrer, die vor Jahresfriſt wegen
ihrer politiſchen Betätigung für die NRSDAP.
gemaßrqgelt worden waren, wieder eingeſtellt.

Vor einem Jahre hatte der badiſche Staats
präſident, der eine führende Rolle im badiſchen
Zentrum ſpielt, die badiſchen Beamten in der ein
dringlichſten Weiſe vor der Teilnahme an den
Beſtrebungen der Nationalſozialiſten gewarnt und
ſcharfe Maßnahmen gegen zuwiderhandelnde Be
amte angedroht. Es wurden auch zahlreiche Be
amte, vor allem Lehrer, gemaßregelt und ihres
Dienſtes entho en. Jm Spätjahr begann dann
im Zentrum die Wandlung. Der gleiche Staats
präſident erklärte damals in einer Rede, der Nach
weis, daß der Nationalfozialismus mit Gewalt
die Verfaſſung zu ändern beſtrebt ſei, ſeit heute
inſolge der Umſtellung des Nationalſozialismus

nicht mehr zu erbringen. Gleichzeitig wurde der

Erlaß über die politiſche Bekätigung der Beamten
Durch die inzwiſchen erfolgte Wahl

eines rechtsſtehenden Jnnenminiſters, der zwar
der Deutſchen Volkspartei angehört, aber in der
evangeliſchen Landesſynode Mitglied der poſitiven
deutſchnationalen Fraktion iſt, iſt die Verbindung
des Zentrums mit den Deutſchnationalen herge-
ſtellt. Die Folge iſt, daß jetzt zahlreiche entlaſſene
Nazilehrer wieder in Dienſt geſtellt werden. So
wird auch Baden im Eiltempo der Reaktion aus
geliefert, und zwar mit Hilfe des Zentrums!

Die Kommuniſten denunzieren
Und die Folgen

De Eigener Bericht
Frankfurt a. M., 13. Januar.

Die kommuniſtiſche Preſſe führt ſeit Monaten
eine Polemik gegen die ſozialdemo-
kratiſchen Zeitungen, weil ſie ſich im
Oktober vorigen Jahres eines bulgariſchen Flücht
lings namens Kuneroff- Fiſcher angenommen
haben. Dieſer Emigrant, der 1932 in Frankfurt
und Mainz in trotzkiſtiſchen Sekten tätig war,
mußte im November Frankfurt plötzlich verlaſſen,
weil die kommuniſtiſche Arbeiterzeitung ihn der
Bracht- Polizei denunziert hatte. Dieſer
Schurkenſtreich wurde von der ſozialdemokratiſchen
Preſſe gebührend gebrandmarkt

Die Kommuniſten haben nun verſucht, durch ein
Trommelfeuer von Verleumdungen gegen Kuneroff
auch die Sozialdemokratie zu treffen, die für dieſen
Mann lediglich aus allgemeinen menſchlichen Er
wägungen eingetreten iſt. Die Frankfurter „Volks
ſtimme“ iſt jetzt in der Lage, die hauptſächlichſte
Verleumdung zu widerlegen. Die infame Lüge,
daß der mittelloſe Flüchtling 600 M., die für
politiſche Zwecke beſtimmt waren, ſich widerrecht
lich angeeignet hätte, konnte reſtlos zunichte ge
macht werden. Die „Volksſtimme“ äußert zugleich
die Beſorgnis, daß Kuneroff möglicher-
weiſe getötet worden iſt, weil ſeit mehr als
zwei Monaten keine verbürgte Nachricht von ihm
vorliege, und weil zahlreiche Anhaltspunkte den
fanatiſchen Haß ſeiner politiſchen Gegner beweiſen.

NaziStudentenausſchuß
Natürlich Betrügereien polizeilich unterſucht

Eigener Bericht
Braunſchweig, 13. Januar.

Das Polizeipräſidium teilt mit, daß die Bücher
und Kaſſenbelege des früher nur von National-
ſozialiſten verwalteten „Allgemeinen Studenten
ausſchuſſes“ in Braunſchweig der Staatsanwalt
ſchaft übergeben worden ſind, weil ſich grobe
Unregelmäßigkeiten während des Som-
mer und Winterſeineſters 1931/32 ereignet haben.

Nazi ein Nutznießer der Not
Der Bekrug an der Tochter Salabans

Als vor etwa Jahresfriſt der Berliner Falſch
münzer Dr. Cornel Salaban gemeinſam mit ſeiner
der Beihilfe beſchuldigten Ehefrau verhaftet wurde,
wandte ſich das Mitleid der Oeffenkllichkeit raſch
der 18 jährigen Tochter Erika Salaban zu. Nach
kurzer Zeit wußte man freilich bald eine rühr-
ſelige Geſchichte zu berichten: ein 23jähriger junger
Mann ſei in heller Liebe zu Erika Salaban enk
flammk; das Ziel ſeines überquellenden Gefühls
habe die Neigung erwiderl; dem großen Lebens
glück ſtände nichls mehr im Wege

Die Wirklichkeit geſtaltete ſich etwas anders.
Der junge Mann war nämlich ein
Na zi. Er hat Erika Salaban nach Strich und
Faden ausgebeutet und dann, ein echter Hitler-
Kavalier, ſitzen laſſen. Erika Salaban beſaß für
rund 6000 M. Juwelen. Ewald, ſo hieß der Nazi
bräutigam, hat ſie ſich als erſten Beweis ſeiner
Liebe zunächſt einmal angeeignet. Angeblich
wollte er ſie bei der Pachtung eines Golfplatzes
in Marienbad als Sicherheit hinterlegen. Der
Jüngling fuhr auch nach Marienbad aber nicht
aus beruflichen Gründen, ſondern um ſeine Beute
zu verjuxen. Als der wackere Nazi ſah, daß aus
Erika Salaban nichts mehr herauszuholen war,
ließ er ſich nicht mehr blicken. Erika ſchrieb ihm,
daß ſie gänzlich mittellos ſei und daß er ihr
wenigſtens die Kleidungsſtücke, die er mitgehen
ließ, wiedergeben ſolle Hitlers Kamerao ant
wortete überhaupt nicht. Nun läuft Erika Sala-
ban ſeit Monaten kreuz und quer auf der Suche
nach Arbeit durch Berlin. Der Nazi, der ſich
unter dem Vorwand der Liebe an ſie heranmachte
und betrog, ſucht ſich neue Opfer.

Schwarzweißrot flagen!
Aber das Volk kann weiter hungern

Die Reichsregierung ha angeordnet, daß am
Reichsgründungskag alle Amisgebäude zu
veflaggen ſind. Noch größer ſind die Sorgen
der thüringiſchen Naziregierung. Sie hat den
„feinen Leuken* zu Liebe verfügt, daß am
18. Januar die Amlsgebäude auch ſchwarz
weiß rot zu beflaggen ſind. Als ob die Proleter
davon ſatt würden!

Wieder eine Seilbſitverſtümmelnug
Der Stuttgarter Nationalſozialiſft und SA-

Mann Friedrich Alber hat ſich in ſeiner Partei
damit einen Glorienſchein zu verſchaffen verſucht,
daß er ſich Schnitte im Geſicht und Stiche
beibrachte und ſich als einen Märtyrer hinſtellte,
der von Kommuniſten überfallen und mißhandelt
worden ſei. Er hatte ſogar die Frechheit, bei
der Polizei eine Anzeige wegen des „gemeinen
Ue erfalls der Kommune zu erſtatten. Der
Schw' el kam aber heraus, ſo daß ſich Aber
deinnüchſt vor Gericht wird zu verantworten haben.
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2. Blatt Sonnabend, den 14. Januar
bäuden mannn n n.

Nr. 12

Becker zum zweiren Male umrer IIDer Othello von Halle
Seine Frau und zwei ihrer Liebhaber erſchoſſen

Am 20. und 21. Januar, vormittags 9 Uhr,
wird vor dem halliſchen Schwurgericht
Prozeß gegen den kauſmänniſchen Angeſtellten
Reinhold Becker vor ſich gehen. Die Anklage,
die auf Mord lautet, wird von Oberſtaatsanwali
Luther vertreten. Die Juſtizpreſſeſtelle teilt dazu
mit, während eines Teiles der Verhandlung
die entlichkeit vorausfichtlich ausgeſchloſſen ſein

Becker hatte im September des vorigen Jahres
den praktiſchen Arzt Dr. Boe s in ſeiner Sprech

unde erſchoſſen, war darauf ſpurlos ver
chwunden und hatte zwei Tage ſpäter in Duis

burg den Goldſchmied Buchholz eben-
falls mit vier Schüſſen niedergeſtreckt. Jn
Zu wurde er feſtgenommen und legte auf
dem Polizeipräſidium ohne jede Reue ein Geſtänd-
nis ab. Hinter dieſen trockenen Angaben verbirgt
G e oman, den das Leben ſelbſt geſchrie-

Liebesheirat mit der Siebzehnjährigen
Der junge Kaufmann Reinhold Beckerwar angeht 25 Jahre alt, als er im Jahr

1923 die ſchöne Lehrerstochter kennenlernte, die
ſein ganzes Leben zerſtören ſollte. Seine Geſchäfte
gingen gut, ſeine Sprachkenntniſſe ſicherten ihm
eine ausſichtsreiche Stellung bei einer großen
Firma So überlegte er es ſich nicht lange, ſon
dern heira ete die Siebzehnjährige, die außer ihrer

und ihrer Schönheit nichts mit in die Ehe
rachte. Mehrere ging ſo ſcheinbar alles
ut. Das junge ar ging nach Spanien,

lebte ſehr glücklich und bekam zwei Kinder. Dann
aber reiſte Frau Becker plötzlich nach Halle, wo
das Drama ſeinen Anfang nahm. Denn hier in
5 langweilte ſich die ſehr lebensluſtige junge
Frau.

So nahm das z ſeinenLauf Sie weigerte ſich, ihrem Manne zu folgen,
und als Becker im Juni 1927 nach
zurückkam, mußte er erfahren, daß ſeine Frau
nahe Beziehungen mit drei oder vier Männern
unierhalten hatte. „Gute Freunde“ teilten es ihm
ſofort mit. Er wollte es zunächſt nicht glauben
und verſuchte ſeine Frau zu gen, mit ihm nach
Spanien zurückzukehren. Aber ohne Erfolg. Am
16. Auguſt 1927 traf er ſeine Frau zufällig am
Thielenplatz. Eine letzte Aufforderung, zu ihm
zurückzukehren, blieb vergeblich. Darauf zog ereine Piſtole und ſchoß ine Frau auf offener

Straße nieder. Sie war ſofort tot. Becker
entkam nach der Tſchechoſlowakei, ſtellte ſich aber
bald den deutſchen Gerichten. Obwohl er keinerlei
Reue zeigte, hatten die Richter Verſtändnis für
ſeine Tat. Wegen Totſchlags wurde er zu
einer Gefängnisſtrafe von drei Jahren verurteilt.
Becker nahm die Strafe hin, ohne Reviſion ein
rn Er war ein muſterhafter Gefangener, die
etzten Monate wurden ihm daher erlaſſen. Als

er aus dem Gefängnis kam, ging er nach Amerika.

Sonnabend, den 14. Januar, abends 8 Uhr,
im „Volkspark“:

für Karl Liebknecht und Rosa Luxembarg

GPD. Unterbezirk
Halle Saalkreis

Am Sonntag, dem 29. Januagr, vormittags
9.30 Uhr, ſindet in Halle im „Volkspark“, Burg-
ſtraße 27, unſere ordentliche

Unterbezirkskonferenz
ſtatt. Tagesordnung: 1. Politiſches Referat;
2. Berichte; 3. 4. Anträge und Ver
ſchiedenes.

Mit Stimmrecht nehmen an der Tagung
teil: die Delegierten der Ortsvereine und die
Unterbezirksvorſtandsmitglieder. Mitglieder kön
nen den Verhandlungen als
Das Mitgliedsbuch iſt als mation mitzu
winn. Der Unterbezirksvorſtand.

Montag: Zweiter FuchsAbend
Am Montag findet pünktlich 20 Uhr im

SAJ.Heim in der Großen Märkerſtraße
Nr. 7 der zweite Abend des Bildungskurſus der
Partei mit dem Thema „Kapitaliſtiſches Trümmer
feld ſozialiſtiſcher Auſbau“ ſtatt. Referent: Ge
noſſe Fuchs (Leipzig). Erſcheint in Maſſen!

Die Rache an den Liebhabern ſeiner Frau
Fünf Jahre wartete Becker mit ſeiner Rache.

Er fühlte ſich als Rächer ſeiner Ehre. Jn dem
Totſchlagsprozeß waren vier oder fünf Namen von
Liebhabern ſeiner Frau gefallen, die ſich ihm feſt
eingeprägt hatten. Hierzu gehörten Dr. Boesaus Halle und der Gold ſchniet Buchholz aus
Duisburg. Mehr als zweiundeinhalb Jahre hatte
Becker im Gefängnis gehen und hatte dort einen
u Eindruck hinterlaſſen. Daß er noch immer

anach trachtete, ſich zu rächen, konnte niemand
ahnen. Und doch hat er

die ganze Zeit nur dieſen einen Gedanken
gehabt Dann war er nach Amerika gegangen,
über zwei Jahre lang. Es ging ihm gut, denn
mit ſeinen Sprachkenntniſſen fand er ſchnell Arbeit.
Aber es hielt ihn dort nicht, es zog ihn wieder
nach Deutſchland. Das erſte was er hier unter
nahm, war die Feſtſtellung der Adreſſen
des Dr. Boes und des Goldſchmiedes Buchhol z.

Als ſie dann endlich ermittelt waren, war ſchon
der zweite Mord in Duisburg ge-ſchehen.

Dr. Boes war hier in Halle als Don Juan
bekannt, und man rechnete von Anfang an damit,
daß der Mörder ein betrogener Ehemann ſein
könnte. Daß man es hier aber mit dem Kaufmann
Reinhold Becker zu tun hatte, deſſen Totſchlag vor
nahezu fünf Jahren ganz Halle in Aufregung ver
ſetzt hatte, auf dieſen Gedanken war zunächſt
niemand gekommen.

Jnmitten dieſer allgemeinen Auf-
regung hatte ſich Becker in aller Ruhe ent-
fernt, war zur Bahn gegangen und hatte den
z nach dem Rahrgebiet beſtiegen. Zwei Tage
päter klingelte er an der Tür des Goldſchmiedes
Buchholz. Dieſer öffnete ſelbſt und veſtätigte ſeine
Perſönlichkeit noch, als der Unbekannte ihn fragte,
ob er es mit dem Goldſchmied Buchholz ſelbſt zu
tun habe. Becker ergriff hier die Flucht, wurde
aber verfolgt und ließ ſich ſchließlich von einem
Malermeiſter widerſtandslos feſtnehmen. Jm
Magazin ſeiner Piſtole befanden ſich noch ſiebzehn
Kugeln. Acht Patronen waren abgeſchoſſen. Vier
in Halle und vier in Duisburg.

Geſtändnis ohne Reue
Jm Duisburger Polizeipräſidium legte Becker

ein umfaſſendes Geſtänd nis ab. Er gab ohne
jede Einſchränkung ſeine beiden wohlbedachten

Heute beginnt der Kursus:
T

Leiter: Genosse Reichwein,
Professor der Pödagogqischen Akademie

Die an diesem Kurzus inferessierien Genossinnen und Genossen tfreffen sich pünktlich

um 18 Uhr im SA).-Heim, Große Märkerstroße Nr 7, im Seifenqebäude, 3 Jreppen

m

Wie unter einem unwiderſtehlichen Zwange be
Gr er dann die Ausführung ſeiner Rachepläne.

eraden Weges fuhrer von Hamburg
nach Halle, zum Mord an Dr. Boes; von Halle
weiter nach Tuisburg. Er hatte dabei nicht die
geringſten Vorbereitungen getroffen. um fliehen
zu können. Man begreift es heute kaum, daß er
nicht ſchon damals in Halle feſtgenommen
werden konnte. Mitten in ſeiner Spvrechſtunde
wurde Dr. Boes niedergeſchoſſen. Jn
einem Wartezimmer ſaßen zwei junge Mädchen,
ie ſich aus Angſt nicht bei der Polizei meldeten.

Taten zu Er habe endlich abgerehnet
mit zwei Menſchen, die ihn betrogen und entehrt

Sein Geſtändnis zeigt nicht die geringſte
eue.

Alle die mit Becker zu tun hatten, ſind der
Meinung, daß er ein durch und durch an-
ſtändiger Menſch iſt, der lediglich mit einem
geradezu fanatiſchen Ehrgefühl behaftet
iſt. Die Schuld an Den tragiſchen Ereigniſſen trifft
allein ſeine Frau, die er geliebt hat wie ſonſt
nichts auf der Welt, und die gerade dieſe tiefe
Liebe ſchmählich getäuſcht hat.
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uhörer beiwohnen.

Nette Geſellſchaft im Geſellſchaftshaus
NaziLohn für kommuniſtiſche Anbiederei: eine Saalſchlacht
Die nationalſozialiſtiſchen Führer haben, um

den organiſatoriſchen Zuſammen-
bruch in Halle hinauszuſchieben, zu dem
Mittel blutiger Gewalttaten gegen po-
litiſche Gegner gegriffen. Nach der Saalſchlacht
am Donnerstag war geſtern ein neuer ſchwerer
Zuſammenſtoß in einer kommuniſtiſchen Ver
ſammlung die Folge. Darüber teilt der Poli-
zeibericht mit:

Von der JAH. war für den Freitag, 20 Uhr,
eine öffentliche Verſammlung nach dem
„Deutſchen Geſellſchaftshaus“ ein-
berufen worden. Verſammlungslokal
mußte bereits 19 Uhr wegen Ueber

polizeilich werden. Jmällunle veſanen ſich e 650 Perſonen,
darunter etwa 200 Nationalſozialiſten.
Die Verſammlung geſtaltete ſich i zahl
u r enrufe der Nakional-ſozialiſten ſehr lebhaft. Zwei National
ſozialiſten wurden aus dem Saale gewieſen.
Gegen 21.15 Uhr kam es auf einen

von nationalſozialiſtiſcher Seite ab-
gegebenen Pfiff hin zu einem Tumult,

bei dem Nationalſozialiſten wie auch Kommu-
niſten ihre Kampflieder anſtimmten. Es wurde
mit Gläſern, Aſchenbechern, Stüh-len ſowie Kohlenſteinen Die
Verſammlung wurde auf gelöſt. Ver
ſammlungsélokal wurde, teilweiſe unter Anwen

dung des Polizeiknüppels, geräumt. Natio-
nalſozialiſten ſprangen hierbei aus den Fen
ſtern, wobei Scheiben zertrümmert
wurden.

Nach Auflöſung der Verſammlung kam es
in der Leipziger Straße mehrfach zu Schläge-
reien. Ein Kommuniſt hat dabei eine
ſchwere Verletzung durch einen Meſſer-
ſt ich am Halſe davongetragen. Nationalſozia-
liſten hatten ſich in ein in der Martinſtraße ge
legenes Lokal zurückgezogen. Kommuniſten ver
ſuchten dort anzugreifen, wobei zwei Scheiben
beſchädigt wurden. Auch iſt mit Steinen ge
worfen worden. Von einem Nationalſozialiſten
wurde ein Schreckſchuß abgegeben. Durch
raſches polizeiliches Eingreifen konnten an allenStellen die Zuſammenſtöße bald verhindert

werden. Die Ruhe war in kurzer Zeit wieder
hergeſtellt.

G 235 Uhr iſt ein Angehöriger dergitler Tugend nach ſeiner Angabe am Kaulen-

berg von etwa 20 Kommuniſten en
worden. Er hat einen Meſſerſtich in den linken
Oberarm davongetragen.
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Es kann kein Zweifel beſtehen, daß geſtern die
Verſammlungsſprengung genau ſo in der Ab
ſicht der Naziführer lag, wie am Donnerstag.
Um 6 Uhr wurde Sturmbefehl heraus-
gegeben, daß ſich SS., SA., Hitler-Jugend,

Motorſturm und was nur an aktiven Kräf-
ten zur Verfügung ſteht, nach dem „Geſellſchafts
haus“ zu begeben habe.

Jn letzter Zeit waren Diskuſſionen zwiſchen
Nazis und KPD. immer ſo geführt, daß man nur
feſte auf die SPD. ſchimpfte, ſich an Nationalis
mus überbot und nachher erfreut feſtſtellte, daß
man im Grunde gleicher Meinung ſei.
Gutjahr, der geſtern ſprach, machte auch. einige
zahme Aeußerungen gegen die Nazis. Darauf fiel
ein Zwiſchenruf von Jordan, der wieder in
Gemeinſchaft mit Schäfer erſchienen war. Jor
dan wurde aus dem Salle gewieſen, und
nun ertönte der oben erwähnte Pfiff, der, wie
behauptet wird, von dem Standartenführer und
MdR. Schäfer kam. Sofort ſetzte eine wüſte
Schlägerei ein, wobei Tiſche, Stühle, Bier
gläſer und Fenſterſcheiben kurz und klein
geſchlagen wurden. Wer der „Sieger“ bei
der Prügelei war, läßt ſich ſchwer ſagen, aber zum
Schluß wurden Nazis von den Kommuniſten
zum Fenſter hinausgetrieben. Dabei
ſind wohl einige von ihnen, aber nicht ernſter, zu
Schaden gekommen. Der Sachſchaden im „Geſell
ſchaftshaus“ beläuft ſich, wie uns von dort mit
geteilt wird, auf etwa 200 bis 300 Mk. Wahr-
ſcheinlich wird die JAH. als Veranſtalterin der
Verſammlung dafür aufkommen müſſen, ebenſo
wie für die Koſten der Schlacht im „Neumarkt-
ſchützenhaus“ die Völkiſchen. Jm Verlaufe des
Tumultes geſtern abend wurde ein National-
ſozialiſt feſtgenommen.

Nach der Prügelei waren die Braunen weniger
mutig. Bis gegen 3 Uhr ſaßen ſie in ihrem Heim
v der Merſeburger Straße und trauten ſich

gtnach Hauſe.
So war geſtern wieder ein wirklicher An

ſchauungsunterricht dafür, daß die Rolle
der Nazi,„Bewegung“ heute wie immer darin
beſteht, die Arbeiterſchaft zu bekämpfen, und c
iſt uns ſchwer vorſtellbar, daß einer der geſtern
anweſenden Kommuniſten das nicht verſpürt
haben ſollte. Ob ſie nicht heute Scham emp-
finden, daß vor kaum einer Woche noch der Nazi
Führer Bachmann verpflichtet wurde, mine
deſtens eine halbe Stunde lang in einer
Verſammlung des „Kampfbundes gegen den Fo
ſchismus“ zu ſprechen und daß der neueſte Stern
am Moskauer Himmel, Rau, bei den Nazis die
freundlichſte Aufnahme fand. Empfinden
ſie nicht Scham, daß ihre Führer mit den Nazis
wetteifern im „Zerreißen des Verſailler Ver
trages“, und die Frage, wie man dem deutſchen
Volke Arbeit und Brot gibt, zu Angelegenheiten
niederer Bedeutung machen? Oder glaubt je-
mand ernſtlich, daß die Nazis gegen den Kapita-
lismus kämpfen? Die Nazis haben die Völkiſchen
und die Kommuniſten in ihren Verſammlungen
überfallen. Wir ſind aber überzeugt, daß ſie Herrn
von Papen, der der deutſchen Arbeiterſchaft Kampf
auf Leben und Tod anſagte und den „Wohrlfakrts
ſtaat“ ausrottete, nächſte Woche in voller Ruhe in
Halle ſprechen laſſen werden.

Kommuniſten! Wollt Jhr Euren Führern
weiter auf ihrem faſchiſtiſchen Wege folgen?

Morgen braune Volkszählung
Es beſteht die ernſte Sorge, daß es morgen

wiederum in Halle zu Gewalttaten kommt. Die
Nationalſozialiſten holen zu einem Propaganda
marſch, der auch durch Arbeiterviertel des
Nordens führt, wieder Aus wärtige in großer
Zahl zuſammen. Um auch einen größeren Teil
Hallenſer als letzten Sonntag auf die Beine zu
bringen, wurde am Freitag ein Rundſchrei-
ben ausgegeben, das jeden Nationalſoz'aliſten
verpflichtete, durch Unterſchrift ſeine Beteili-
lung an dem Umzug feſt zuzuſagen. Es wird alſo
morgen eine richtige braune Volkszählung
werden.

Ein Siebziger
Am morgigen Sonntag kann ein in Halle ſehr

bekannter rteigenoſſe ſeinen 70. Geburtstag
feiern. Es iſt dies der Genoſſe Albert Borg-
mann, der Geſchäftsführer des Volks- Feuer
beſtattungsvereins für Halle und Umgegend. Ge-
noſſe Borgmann gehört zu den Gründern des von
ihm geleiteten Vereins. Er iſt auch ſeit Beſtehen
des „Volksblatt“ Leſer desſelben. Wir wünſchen
ihm, daß ſeine lieben blauen Augen noch recht viel
frohe Tage ſehen mögen.

Der Jndex für die Lebensahltungskoſten iſt nach
der Berechnung des Statiſtiſchen Amtes der Stadt
Halle letzte Woche um 0,35 Prozent auf 1 142
zurückgegangen. Das Abſinken iſt nach der Mit
teilung des Amtes auf die Verbilligung der Butter
und Gier zurückzuführen.
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Jmmer noch Lohnabbauverſuche
Kathe und u 7 Prozent Lohn

rzung.
Obwohl ſich nach unſeren eindringlichen War

nungen nun allgemein, wenn auch reichlich ſpät,
die Erkenntnis durchſetzt, daß mit der Lohn-
abbauerei die Wirtſchaftslage nicht

ebeſſert, ſondern immer mehr verſchlechkert wird, weil man in einer Wirtſchaft, die zu
80 Prozent aus Arbeitnehmern beſteht, nicht un

eſtraft Lohn und damit Kaufkraft ſchrumpfen
ann, haben unſere halliſchen Unternehmer bisher
noch nicht den Mut gefunden, nun auch tatſächlich
mit der Schrumpferei Schluß zu machen. Nicht
allein daß das liebliche Spiel „Hannemann geh
du voran“ getrieben wird, jeder will vor Schluß
ſchnell noch einmal von der Wurſt „Lohnabbau“
geſchnappt haben

So auch die beiden Autofirmen Kathe und
Kühn. Sie kamen am Donnerstag mit ihrer
Forderung, die Stundengrundlöhne von 74 auf
é9 Pf. in der Spitze, alſo um 7 Prozent
abzubauen, vor den Schlichtungsaus-
ſchuß. Infolge des energiſchen Widerſtandes der
Gewerkſchaftsvertreter, die nachdrücklichſt vor einer
Uederſvannung warnten, verliefen die Verhand
lungen ergebnislos. Der Schlichtungsaus-
ſhrsvorſitzende gab den Parteien neue Verhand-
un gen auf. Wenn ſie zu keinem Ergebnis führen,
ſo am Donnerstag, dem 26. Januar, vor einer
S hlichtungskammer weiterverhandelt
worden.

„Gefrorenes“ am Wochenmarkt
So ſchnell wie am heutigen Markttage haben

ich wohl kaum jemals die Markteintäufe abge-
wickelt. Jedes unnötige Wort und jede überflüſſige
Handbewegung wurde vermieden. Die Marktfrauen
ſaßen auf ihren glühenden Kohlenbecken, eingehüllt
in dicke Wolltücher, daß man ſie kaum erkennen
konnte. Die Waren, ſorgfältig zugedeckt, waren
trotz aller Vorſicht angefroren. Wer einen Weiß-
kohl kaufte, nahm einen Eiskulpen mit nach Hauſe,
der ſich erſt wieder in der Nähe des wärmenden
Ofens zu einem Weißohl entwickelte.

Kartoffeln 25—-30, Rotkohl 5--6, Weißkohl 5,
Wirſingkohl 5, Braunkohl 5, Blumenkohl 20--35,
Roſenkohl 20, Spinat 10, 2 Pfund 15, Mohrrüben
5, Zwiebeln 2 Pfund 15, Sellerie 10, 2 Stück 15,
Aepfel 20--35, Birnen 25, Eier 10, Butter 55--65.,
Rindfleiſch 60-—-90, Hammelfleiſch 80, Kalkfleiſch 8),
Schneinebauch 65--75, Schweineberaten 70---75,
Schweinekamm 75--85,. Schnitzel 110--120,
Goulaſch 60, Rouladen 85, Koteletten 80--85, Rot-
wurſt 60--80, Leberwurſt 60--80, Knackwurſt 80
bis 100, Speck 80 Pf.

Kulturfilmabend der Handwerdkerſchule
In einer Veranſtaltung der Handwerkerſchule

wurden drei Filme vorgeführt, die die Stahl-
erzeugung, den Bau einer Hängebrücke über den
Hudſon und den Bau des höchſten Wolkenkratzers
kehandelten. Die Filme fanden ein aufmerkſames
Publikum, der Saal war bis auf den letzten Platz
beſetzt.

d e T eAnterkunft geſucht
Am 1. und 5. Februar findet in Halle die
Beirkstagung der Allgemeinen Freien Lehrer-
gewerkſchaft Deutſchlands, Teilverband Provinz
Sachſen und Anhalt, ſtatt. Zwecks Uebernachtung
einer Reihe Teilnehmer wird gebeten, Schlaf-
gelegenheit zur Verfügung ſtellen zu wollen. Ver-
gütung nach Uebereinkunft mit dem Tagungs-
ausſchuß, Vorſitzender: Genoſſe Rektor Görſch,
Wörthſtraße 27.

Die KpO. rähmt ſich ihrer Schande
Die Unterſtützung von Sozialdemokraten „taktiſche Ausnahme

Die Kommuniſten verteilten vor einigen Ver
ſammlungslokalen unſerer OrtsbezirksVerſamm-
lungen „Einheitsfront“Flugblätter. Wie
dieſe „Einheitsfront“ ausſieht, brauchen wir nicht
auseinanderzuſetzen; es iſt die gleiche unehrliche
Aktion wie immer. Wir wollen nur einen der in
dem Lügenwiſch erhobenen Vorwürfe genauer an
ſehen, um zu zeigen, mit welchen Gemeinheiten
die Führer der Kommuniſtiſchen Partei operieren.
Das iſt die Behauptung, Sozialdemokraten bräch
ten, ebenſo wie Kommuniſten, Nazis in ein
fluß reiche Kommunalämter. Als Be-
weis ſoll die Wahl des Stadtverordneten Vorſtan
des in Zella-Mehlis in Thüringen dienen,
der man die Vorſtandswahl in Leipzig gegen-
überſtellt.

Nun haben die Kommuniſten wirklich keinen
Anlaß, ihre Haltung in Leipzig ſo herauszuſtellen,
denn der „Klaſſenkampf“ bezeichnet die Unter
ſtützung ſozialdemokratiſcher Kandidaten als eine
„taktiſche Ausnahme, nur mit Rückſicht
auf den Ernſt der außerparlamentariſchen Ein
heitsfrontpolitik“, die ſich die KPD. nicht
durch die parlamentariſchen Tricks der SPD.
Führer ſtören ließe.

Wie aber ſtand es in ZellaMehlis?
Die Sozialdemokratie hatte den feſten Willen,

die rote Mehrheit bei der Präſidiumswahl
auszunützen. Sie tat daher das, was ver-
nünftige Menſchen tun, wenn ſie eine gemein
ſame Aktion unternehmen wollen: ſie bat die
Kommuniſten um eine Beſprechung über
die Taktik der Linken bei der Abſtimmung.
Die KPD. antwortete hierauf in einem Schreiben
am 30. Dezember, daß ſie es ablehne, mit der
SPD. zu verhandeln. Vielmehr wurden die ſozial
demokratiſchen Vertreter in eine kommuniſtiſche
Verſammlung geladen. Als dort unſere Genoſſen
klipp und klar fragten, ob die Kommuniſten ſich
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Gefängnis für einen Paſtor
Hauptſchuldiger am Fherewvgine bei Hohen

urm.

Am Sonntag, dem 18. September, gegen 2 Uhr
nachmittags, gab es an der Straße nkveuzung
zwiſchen Hohenthurm und Brehna einenAutozuſammenſtoß, bei dem der Fleiſcher
Borſchke aus Halle getötet wurde Wegen
dieſes Unglücks hatten ſich der 20jährige Sohn des
Getöteten und der Paſtor Johannes Freyer
aus Möſt vor der Strafkammer in Halle
zu verantworten.

Der junge Borſchke war aus Richtung
Hohenthurm im 60-Kilometer-Tempo gekommen,
der ter mit ſeinem n von Que tz her, umnach Kreuzung der Halle-- Berliner S
Landsberg weiterzufahren. Kurz vorher
geregnet, die Sonne kam gerade wieder durch.
Während das Auto des Paſtors nur etwas auf
die Seite geſchoben und leichter beſchädigt wurde,
wurde das andere Auto herumgeworfen und die
in ihm ſitzenden Eheleute Borſchke heraus
geſchleudert.

Der Vater wurde ſo ſchwer verletzt, daß er
noch am Tatort verſtarb.

e es

mit uns auf gemeinſame Vorſchläge r woll
ten, wichen ſie aus und ſtellten Forderungen
auf, von denen ſie wußten, daß ſie in Nazi-
Thüringen keine Ausſicht auf Verwirklichung
hatten. So ſcheiterten die Verhandlungen
durch die Schuld der Kommuniſten und
das Stadtverordnetenpräſidium wurde durch
Nationalſozialiſten beſetzt.

Das iſt der wahre Sachverhalt, aus
dem erſichtlich iſt, wen die Verantwortung dafür
trifft, daß in ZellaMehlis Nazis dieſe Poſten
einnehmen konnten. Aber man braucht ja ſo weit
gar nicht gehen! Auch in unſerem Bezirk
laſſen ſich zahlreich die Fälle kommuniſtiſchen Ver
rats anführen. Ein Name ſagt genug: Hohen
mölſen! Die Partei, die ſelbſt geſteht, daß es
eine „taktiſche Ausnahme“ iſt, wenn man einem
Sozialdemokraten einem Nazi gegenüber den Vor
zug gibt, hätte allen Anlaß, erſt einmal dieſe Ein
ſtellung zu revidieren, ehe ſie Anklagen gegen an
dere erhebt!

Wo iſt Wilhelm Koenen?
Die Einheitsfront der Kommuniſten

mit den Nationalſozialiſten äußert ſich nicht nur in
der gegenſeitigen Unterſtützung bei Bürgermeiſter
wahlen (ſiehe Hohenmölſen und Chem-
nitz) ſondern auch in nationaliſtiſcherPropaganda Auch in Halle konnte man ſich
S davon überzeugen. Durch die Straßen der

tadt ſah man eine Anzahl ſchwarz uniformierter
Antifaleute w. r die Plakate trugen mit
der Aufſchrift „Nieder mit Verſailles!“
Trotz genauen Hinſehens konnten wir aber nir-

nds den ehemaligen Bezirksſekretär der KPD.,
rrn Wilhelm Koenen, entdecken Ob er

ſich. für dieſe Propaganda nicht eignet, weil er
1919 mit dem Generalſtreik gedroht hatte, falls
die Nationalverſammlung das Friedensdiktat von
Verſailles ablehnen würde?

Nach Ausſage Borſchkes hatte er eglanr
noch über die Straße zu kommen, zumal er das
Vorfahrtsrecht beſaß. Als er bemerkte, daß
der andere Wagen doch noch herankam, gab er Gas,
denn bremſen konnte er bei der Geſchwindigkeit
nicht mehr. Der Paſtor wieder betonte, daß
er das Auto Borſchkes nicht vorher bemerkt habe,
er als er dicht daran war und ſeine Frau plötzlich
„Auto!“ rief, habe er es bemerkt, ſein Wagen
ſei noch erfaßt worden, es gab einen Krach und
dann ſah er das Unheil. Er will das Auto nicht
haben kommen ſehen, weil das zwiſchen den beiden
Straßen liegende Rübenfeld durch den Regen
glitzerte.

Jn mehrſtündiger Verhandlung wurde der Tat
beſtand aufzuklären verſucht.
Zeugen bemühten ſich zwei Sachverſtändige und
dref nwälte, darunter ein Berliner
Verkehrsſpezialiſt, ſowie Profeſſor Haldefleiß
als Gutachter für die atmoſphäriſchen Verhältniſſe,
um den Fall. Das Endergebnis warx, daß beide
Angeklagten wegen fahrläſſiger Tötung und Ver
gehens gegen die Kraftfahrverkehrsordnung ver
urteilt wurden, der Paſtor allerdings am
höchſten, denn ihm wurden

drei Monate Gefängnis
auferlegt. Er hatte beſſer acht zu geben. Gegen

Neben mehreren

Zahlung einer Geldbuße e 600 Mk.
innerhalb eines Jahres wurde ihm Strafausſehzun
Ppgrinet Der junge Borſchke kam m

0 Mk. Geldſtrafe ſtatt einer an ſich ver
wirkten Gefängnisſtrafe von einem Monat davon.
Er mußte trotz ſeines Vorfa r damit rech
nen, daß andere dieſes R evtl. nicht achten
könnten.

e

Keine fahrläſſige Tötung
Verkehrsunfall in der Delitzſcher Straße.
Am Nachmittag des 21. September es in

der Delitzſcher Straße, Ecke Canenger einen
Au net mmenſtoß. Eine 72 jährige Frau
kam i zu Fall und ſtarb an den Folgen oes
Sturzes. n fahrläſſiger Tötigung und Ver

r gegen die Kraftverkehrsordnung ſtand der
raftwagenführer Paul K. vor der Strafkam-

mer unter Anklage. Jhm wurde zum Vorwu
emacht, daß er die Kurve nach links „geſchnitten8 und dadurch mit einem entgegenkommenden

to, das das Vorfahrtsrecht hatte, zu
Die „Anklage wegen fahr-

jäſſiger Tötung wurde im Laufe der Verhandlung
aber zurückgenommen, da der der alten Frau
nicht unmittelbar durch den Angeklagten ver-
urſacht worden iſt, die Frau vielmehr infolge des
Schrecks über den Unfall geſtürzt iſt. Dagegen
blieb eine Anklage wegen fahrläſſiger Körper-
verletzung. Das Urteil lautete auf 60 Mk.
Geldſtrafe.

Von der Univerſität. Profeſſor Dr. Emil
Wörmann (Danzig) hat einen Ruf auf den
durch den Tod von Profeſſor Dr. Steinbrück frei

Lehrſtuhl für landwirtſchaftliche Be
iebslehre erhalten. it dem Lehrſtuhl iſt die

Leitung des Jnſtituts für Betriebslehre an der
Univerſität Halle verbunden.

Gründung des mitteldeuntſchen Gläubigerſchutz
verbandes vollzogen. Jn einer am Freitag S

ltenen Sitzung wurde die Gründung des Gläu
igerſchutzverbandes Mitteldeutſchland endgültig

beſchloſſen. Sitz des Verbandes iſt Halle. Zum
Vorſitzenden wurde Kaufmann Richard Heinze
(Halle) gewählt.

Die Firma Friedrich Peilecke, Halle, Geiſt
ſtraße 24--26, hat am ntag, dem 16. Januar,
ihr 50jähriges Geſchäftsjubiläum.
Die Firma erfreut ſich wegen ihrer Leiſtungs

und Preiswürdigkeit, auf der gewiſſen
ten Durchführung alter bewährter Geſchäfts

eines guten Rufes, der weit über Halles
renzen bekannt iſt.

ür die Benutzung mit Sonntagsrückſahrkarten
iſt der in Richtung Eisleben Kaſſel ver
kehrende un der Halle 11.14 Uhr verläßt, frei
gegeben worden.

„Volkspark“. Morgen Sonntag, nachm. und abends
konzertiert die beliebte Hauskavelle mit neuen Schlagern.
Ab 19 Uhr Vortragskünſtlerin mit Partner

Zoologiſcher Garten. Sonntag, den 15. Januar, kon-
rtiert nachmittags 4 Uhr das große Zoo- Orcheſter unter

Leitung von Benno Plätz. Eintritt f. Unterhaltungs-
abend der Zoo- Freunde am Donnerstag, dem 19. Januar,
abends 8 Uhr.

Gaſtſpiel im „Aſtoria“. Horty und das komiTanzpaar, in Ha Wenn bar ein We im r
ier, gaſtioren Sonnabend abend und Sonntag nach

ſammengeſtoßen iſt.

8 ew und abends ar Gahſ Male im „Aſto rinar Javuar, iel des Tanzpaares Fiſcher
WBakhallatheater. Morgen der eingi e Sonn tag,an welchem das Singſpiel v de l ar Saeben wird.

Am Sonnabend dem 21. Januar, Erſtaufführung mit

r d e i egelten die kleinen Preiſe. für Erwachſene30 Pf. bis 1 Mk.; jeder Erwachſene ein ginb frei. 2

VII grate lrrigatoren Spülmittel Hy-lupp giene- Artikel. Klappenbao
Große Dlrichstraße a. Leipziger Straße 6162.

Hygiene, Kranken und Wöchnerinnenbedarf, Be tiſtoffe, GummiWärmſlaſchen. Spyezialgeſchäfft GummiBieder, Halle (Saale), Große Steinſtraße und Brüderſtraße (Nähe Markt.

Aufruhr in Kranehere

Roman einer Zuchthausrevolte
Von Werner Scheff.

Copyright 1930 by Wilh. Goldmann Verlag, Leipzig

44) Nachdruck verboten.)
„Bleiben Sie nicht mehr lange gehen Sie

wieder in die Anſtalt zurück oder machen Sie
meinetwegen, daß Sie ins Ausland kommen

nur ſehen Sie zu, daß Gerda weiß, was los iſt.“
„Daß ich alſo nicht zurückkomme?“
u.
„Das wird ſie nicht glauben.“
„Wenn Sie es ihr dann von Kraneberg oder

von ſonſtwo ſchreiben, laſſen Sie mich nur das
übrige beſorgen. Jch rede ihr die Sache aus, wenn
Se verſchwinden.“

„Und das Kind ſoll ich das nie mehr
wiederſehen?“

Frau Kuhlmann rückte nach vorn, nahm die
grobe Hand Balkes zwiſchen die ihre und ſtreichelte
ſie. Jhr Weſen ſtrahlte Güte und. Zuverſicht aus.
„Sehen Sie mal an, das geht doch nicht anders.
Zwei Väter kann ein ſolches Wurm nicht haben.
Der andere aber verlangt natürlich, daß der W
in dem Glauben aufwachſen ſoll, er ſei ſein
Vater. Wenn dann mal ein Zweiter kommt und
agt, das ſei nicht wahr, wohin würde das
ühren?“

„Jch verſtehe Sie ſchon, Frau Kuhlmann
Sie aber, daß das ein Menſch fertig

ringt?“
„Man kann alles, wenn man es mit ehrlichem

Willen anſtrebt. Paſſen Sie auf, Balke, es wird
Jhnen ſpäter eine Genugtuung ſein, wenn Sie

Gerda und den Jungen verſorgt wiſſen.“
Balke entzog ihr ſeine Hand. Nun tat er eine

heftige Bewegung, durch die er etwas fortſchob,
das zwiſchen ihm und der kleinen Frau lag „Nee,
das nie. Freuen werde ich mich nie darüber.
Aber recht haben Sie. Recht hat jeder, der
ſo klug iſt und ſo ruhig.“

Er ſtand unvermittelt auf.
„Sie werden es alſo tun?“ rief Frau Kuhl-

mann, über den Erfolg ihrer Bemühungen inner-
üu en will hl

„Aber Sie dürfen es Gerda jetzt nicht merken
laſſen. Sie iſt zu gutmütig. Sie würde ſich weh-
ren. Und Sie wollen doch nicht, daß Gerda ſelbſt
Sie daran hindert, ihr und dem Kinde zu nützen.“

„Jch werde ihr nichts davon ſagen. Jch gehenoch heute nacht.“

„Heiner kann Sie auch bis an die Grenze
bringen

„Nee, ich gehöre nach Kraneberg ich gehe
nach Kraneberg zurück. Was habe ich denn da
drüben bei den Tſchechen e ſuchen? Jſt doch
alles Blödſinn Sie haben ſchon recht, Frau
Kuhlmann.“

„Na ja, ich an Jhrer Stelle würde auch nach
Kraneberg gehen.“

„Sie an meiner Stelle? An meine Stelle paß
ten Sie nicht, Frau Kuhlmann. Dahin kommen
nur Leute, die ſo dumm ſind wie ich!“ Er lachte
erbittert auf.

„Am beſten iſt, Sie erzählen Gerda, daß Sie
über die Grenze wollen. Aus der Anſtalt ſchreiben
Sie ihr dann. Nicht wahr, ich kann doch darauf
rechnen, daß Sie ſchreiben?“

„Jch werde ſchreiben! Heiner ſoll mich nachher
bis Bollin oder bis Dankerow fahren. Von da
finde ich mich weiter.“

„Jch werde es dem Jungen ſagen.“
„Sagen Sie ihm nichts, Frau Kuhlmann. Die

Jüngeren denken anders als Sie. Jch werde
ſelbſt mit ihm reden.“

Ein Zug von Verletztheit trat auf das Antlitz
der kleinen Frau. „Wie Sie wünſchen, Balke. Und
verlaſſen Sie ſich darauf, ich werde Sie nicht ver-

ſſen. Wenden Sie ſich nur mit allen Wünſchen
immer an mich. Sobald Sie Pakete empfangen
dürfen

„Nee, Frau Kuhlmann das wäre ſchon
zuviel das würde mich an zuviel erinnern.

ch glaube, ich brauche Jhre Pakete nicht. Ruhe
möchte ich in Kraneberg haben ſonſt werde
ich verrückt.“ Seine Stimme ſchlug in eine Wild
heit um, die Gerdas Mutter erſchreckte.

„Na, ich hab's gut gemeint“, ſagte ſie ſpitz.
„Ja, Sie haben's gut gemeint. Am beſten mit

Gerda und dem Kind. Da geben Sie mir
Jhre Hand ich wollte Sie nicht beleidigen.
Es hat mich nur ſo gevackt. Ganz leicht geht ſo
was nicht. ben Sie Dank für ſo viel Geſcheit
heit, Frau hlmann.“

Flüchtig legte die kleine Frau ihre Hand in
die des Rieſen. Der ſah ſie mit einem langen,
legren Blick an, als wolle er ſich noch einmal aus
dieſem Geſicht etwas holen, das er für die nächſte

Stunde brauchte. Dann wandte er ſich ab und ver
ließ das Zimmer.

15.

Gerda war ihrem Bruder in der Kü ilflich, den Ruckſack zu packen. kye beyet

Seit ihr Heiner verraten hatte mit welcher
A. er und Bruno ig trugen war auch ſie
erfüllt von neuem Lebensdurſt. Die Arbeit ging
raſch von der Hand; ſie ſchnitt eine Unme
Brote, beſtrich ſie mit Butter, belegte ſie mitWurſt und kaltem Fleiſch. Ein Teller bedeckt mit
dieſen Herrlichkeiten, ſtand ſchon oben in ihrem

immer, bereit für den ärgſten Hunger des
lüchtlings.

Heiner, der Limonade miſchte, um ſie in eine
Thermosflaſche n füllen, redete immer weiter,
obwohl er der Schweſter ſchon alles erzählt hatte,

was irgendwie von ewige e Sie- hörte
nur mit halbem Ohr zu, lauſchte dazwiſchen in
den r Warum blieb Bruno ſo
lange bei der Mutter? Sie hatte dami' gerechnet,
er werde Mutter gleich klarmachen, daß ſie beide
r ſeien. Was Mutter da vorhatte,war doch einfach kindiſch. Jmmer ſprach ſie von
dem Gernlich, der ihr ſo gleichgültig war wie nurirgend einer. Was ſollte das daher Gernlich
machte immer ſo Wege traurige Augen wie eine
Kuh, die den Schlächter ſieht. Sie mußte heim
lich über ihn lächeln. Und nun hatte Mutter
vorhin ſeinen Namen genannt. als ſpiele er hier
eine Rolle.

Der Ruckſack war bereits prall gepackt, als die
Tür zum Wohnzimmer ging und ſchwere Tritte
auf der Treppe knarrten.

Gerda flog hingus, hinter dem Manne her,
der langſam und ſchleppend empor in das obere
Stockwerk ging. Er bemerkte ſie erſt, als ſie
weder ihm Went ſt v n S„Na?“ fragte ſie, während ſie ihn zurückhieltund ihren Blick in ſein Geſicht bohrte. y

„Alles in Ordnung, Gerda“, ſagte er und
legte den Arm um ihre Hüften.

„Hat Mutter nachgegeben?“
„Was man ſo nachgeben nennt. Jch geh nach

Tſchechien. Heiner bringt mich bis an die Grenze.
Morgen früh bin ich fort wei fort.“

Jrhr fiel es nicht auf, wie eingelernt, wie
eiernd er das ſagte. Der Inhalt ſeiner Worte
erregte ſie, gab ihr die glei gef. Hoffnung,
die ſie ihm vor einer halben Stunde gegeben hatte,
als Heiner ſie ausſprach. Sie ließ ſich eng
über die Treppe emportragen Sie war nicht
fähig, ihre Gefühle auszudrücken.

ſchloß Balke den 2

Sie kamen in die Stube. Während ſie ihn zu
dem Tiſchchen mit dem Jmbiß ziehen wollte,

ang er ſie, mit ihm an das Bett zu treten, in
das Kind ſchlief. Er verharrte dort eine

Weile, ohne die Frau an ſeiner Seite anzuſehen.
Sein Geſicht war ſtumpf und unbeweglich. Die
Zuchthausfarbe trat jetzt noch deutlicher hervor.

Dann wandte er ſich um, ließ ſich nieder und
bege d de xerd aneben. Sie hatte Mitleid mitihm. Er hkn ſehr müde.

du müßteſt noch ein bißchen
ſchlafen Bruno.“

Balke ſchüttelte den Kopf. „Nee geht nicht
mehr. Es iſt bald halb zwei. Je eher wir weg
fahren, deſto beſſer.“

Wirſt du mir gleich ſchreiben, wenn du drüben
biſt

Er ließ die Gabel mit dem Biſſen ſinken.„Na, und wie ich dir ſchreiben werde. Sp du

aber ſofort nachkommen kannſt, weiß ich nicht.

h Raube d wir J n c W Jawarten müſſen. Inzwiſchen u, asu 1 ren w. s ha ß
Sie legte die Hand auf die ſeine. „Dafür lebe

ich 4 337 dir, h err aß ruhig weiter, anſcheinend rüvon ihren Worten. h
r er inne. tuur wg 19ich ſchon lange was fragen wollen.“„Was denn?“ ng e
Er ſuchte nach einem Ausdruck. „Jn Koane

berg hat mich das oft geplagt, Kleines. Es iſt
doch ſonderbar, daß ein Mädel wie du ein Mädel,
das ſo eine Mutter hat, daß die einen wie mich
lieb hat. Verſtehſt du wie du doch nicht ge
wußt haſt, wer ich bin, da ging's ja, aber jetzt?“

Gerda ſprang auf und umſchlang ihn, „Wenn
du das hören willſt, ich weiß es ganz genan Du
warſt doch der erſte Mann in meinem Ledben,
und dann warſt du Vater von meinem Kind.
Beides iſt ſo ſtark, beides kann man nicht ſo ohne

ine e Das e ich auch perr geantwortet, wenn ſie wa enſagt de m s m de
„So das haſt du ihr dann geſagt.Kapiert hat ſie's ſicherlich m an
„Sie meint es ſehr ut mit mir!“
Da waren wieder die gleichen Worte, die alles

beſchönigten und erklärten was die kleine Frau
da unten kat und r r Sie meinte es gutmit Gerda. Gut auch mit Kinde ev

Gortſeyum Wigt)
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3 2 Konferenz entſcheidenden Abſtimmungenh 1100Abzüge liefere, während bisher eine von Weimar, 13. Januar. zgtte mit der Vermißten ein Verhältnis. Loeffler, Lanzeny- zwei Mann bediente Handpreſſe als Höchſt Die ſeit dem 23. ber 1932 vermißke der Freund von Hahn, hatte ſich dadurch ver abgeſchloſſen wird, bewegte ſich am Freitag den

o leiſtung es nur auf 300 Abzüge gebracht habe, Shefrau Weißedborn aus Jena iſt in dächtig gemacht, daß er an einem Abend über J den Kernpunkt
eine Leiſtung, die infolge weiterer Verbeſſe- der Tolen Saale als Leiche gefunden worden. Die 300 Mark in einer Wirtſchaft verausgabt hakke, ren eitwertürzurg und e ſcharf

e rungen der Schnellpreſſe Königs ſpäter noch Tote war in einen Sack gebunden und die er von Hahn erhalten haben will. Inzwiſchen Sen lung
ſprachen Der engliſche Arbeitervertreter Haydayerhöht werden konnte. in den Fluß verſenkt worden. Die Täker wurde ferner feſtgeſtellt, daß das Reiſegepäck dern Bor ſind zwei S A.-Leuke. Weiſenborn nach Weimar aufgegeben worden war faßte die Stellung der re e

e Die Schnellpreſſe führte ſich in England Von der vermißten Frau Weißenborn ging ſeit und auch dort angekommen iſt. e T a Tzu ſchnell ein, ohne daß aber der geniale Er ihrem Verſchwinden das Gerücht, ſie ſei nach Der verhaftele Arbeiter Goeffler hat nach S die Arbe nicht
lte, finder der Maſchine die Früchte ſeiner Arbeit Gotha gefahren, um dor ihr Kind und ihre Er einem Bericht der Weimarer Polizeidirektion be Fonkurrenzkampfes von den Unternehmern
in eerntet hätte. Nicht genug damit, daß Bens ſyarniſſe von 5000 Mark bei Verwanden unker- reits ein Geſtändnis abgelegt. Danach Länder gegeneinander mißbrauchen
ine ey König durch allerlei Ränke aus dem Teil- zubringen. Vor einigen Tagen wurden nun in iſt Frau Weiſenborn von den beiden Verhafteten
dic habervertrag herauszudrängen verſuchte, und Jena der 40 Jahre alle Arbeiker Hahn und bereils am Tage des Verſchwindens an der Tolen Bei der Fülle der großen Reden ſah ſich der
r daß Königs Patente überdies von anderen der 25jährige Arbeiter Loeffler in Haft Saale in der Rähe von Jena erwürgt. in einen r Konferenz am Nachmittag
ind umgangen und ausgebeutet wurden, es erſtan- genommen. Beide ſtanden im Verdacht, an der Sack geſteckt und dann verſenkt worden. Den gen, auf Konzentration zu dringen, was von

den ihm auch auf allen Seiten Neider und Vermißten ein Verbrechen verübt zu haben. Hahn. Tätern kam es darauf an. ſich in den Beſitz der Konferenz beſchloſſen wurde.
nit m

en en blühen“. Sonntag 1925 Uhr: „Jm weißen Volkshochſchule Halle. als ein romantiſches Abenteuer in ſchönenRößl“. Montag: „Werter für morgen: Veränder- g Uniformen geſchildert wird und wo ſchöne Frauencht Hitlers Cheruskerlied lich!“. Dienstag zum erſten Male: „Die verkaufte un t r 7 t 4 einen r für die notwendige Zerſtreuung ſorgen.
eg Als die Nazis klein geworden Braut“, komiſche Oper von F. Smetang Muſika- F rt chrittene J rakt eb Otto, Karl Ludwig Die hl und Paul4 im ſim ſimn. tung Joſef Zoſel. Spielleitung. Heinrich für Fortgeſchrittene mit praktiſchen Uebungen H ziger finden ſich mit ihren Rollen gut ab.r r re Mir e r. fort. Die Irbeitsgemeinſchaft wird ſig. diesmal Srude v Molo in der weiblichen Hauptrolle
en Zegen ſie zum livpſchen Tden, lich“. Donnerstag 1958 Uhr: Minna von Barn un See bletfen er wird vom Manuſkript und von der Regie zu vielen
en Sim ſe-rim ſim ſim ſim ſim, h helm“. Freitag 20 Uhr: „Der Roſenkavalier“. Keſerake nach eigener Wahl der nach Veſtimmung Unwahrſcheinlichkeiten gezwungen.
du Und mit recht viel Wortgeſchwa Sonnabend, den 21. Januar: „Die verkaufte u 6 u 8 Das Beiprogramm iſt ganz ausg a

Redet Hitler überall, dervorſtellung: „Hoffmanns Erzählungen“. 19 ng ehr ſ g t abend am Mittwoch, dem 18 nuar, 20 Uhr TrenckSelbſt in kleinen Dörfern, Thalia Theater. Sonntag, den 15. Januar, intereſſante HapagFilm 17 000 Kilometer durch ch au ur g.
be Wau, wau, wau, wau, wau, wau, 20 ühr: „Nina, der Filmſtar“, Komödie von Bruno Amerika“. Der gieiche Film mit Begleitmuſtk auf Der Alte Fritz iſt oft genug als Heros auf der

Selbſt in kleinen Dörfern, Frank. Jnſzenierung: Fritz Henſel. Schallplatten gelangt am Nachmittag 16 Uhr in Leinwand erſchienen, wodurch ſolchen Filmen der
ri Schnedderangtäng, ſchnedderängtäng einer Sonderveranſtaltung für Erwerbsloſe Erfolg bei einem Teil des Publikums von vorn

die Volksb v Vorführung. Eintrittskarten hierfür ſind herein geſichert war. Jm Trenck erſcheint er inh Landstagswahl iſt hier in Lippe, Was bringt die ühne Vorzeigung der Ausweiskarte koſtenlos in der einem ntlich anderen Licht: als der grau
Drum kommt Hitlers Führerſippe, „Wetter für morgen: Veränderlich!“, Komödie Geſchäftsſtelle, Salzgrafenſtr. 2 pt., am Montag ſame rrſcher. Dieſer Film, der jetzt zum

e Macht in Sälen blauen Dunſt; von Gürſter, am m 7 16. Jan von 10 Uhr an zu haben. e e e r kann r er r
iſt i A, am Mittwoch, dem 18. Januar, für B, iSe e e n ehe Zeug u n t e ech 1öſung umgehend erbeten. „Wenn die kleinen Veil e ie Plötzlich aus des Saales Duſter d v e r ar Die unſichtbare Front Wo a a w. e 77el am S Kultu e einern Page W t e Dere ſühren zur Liebe“. Einlöſung bis 14. Jan. Ri. i. Reiſe durch Südamerika und einer vom Bau eines

7 v Du de exbeten; einige Karten noch verfügbar. um Die großen amerikaniſchen Spionagefilme mit Ozeandampfers. ru Adolf Hitler ſagt kein Wort, WalterFlexAbend des Deutſchen Sprachvereins Greta Garbo und Marlene Dietrich brachten 1 Unter dieſemg. Weil S. die Mörder am 16. Januar erhalten unſere Mitglieder Vor den Regiſſeur Richard Eichberg auf den Ge hr neues e Ucnin Td. zugskarten. Nächſter offener Singabend am danken, ebenfalls einen Spionagefilm zu drehen. Kennwort bringt das m r ere Mit Theater und Tſching-BumBum 4 Februar in der Aula des Reform-Realgym- Jm amerikaniſchen Film iſt die Spionage allein Monatszeitſchrift Die wer von drei
er Zieht der Hitler hier im Land rum. naſiums; Leitung: Reinh. Heyden. Karten und ein nervenaufpeitſchendes Spiel voller Spannung. Anzeige und Beſpr an. Ver
e Doch es hiltf dir nichts, mein Sohn; Auskunft in der Geſchäftsſtelle: Brüderſtraße 14, J dem deutſchen Film Die unſichtbare Neuerſcheinungen. „Die ſalzige Dwah“, v
t Wähler laufen dir davon, Ruf 234 79, 9 bis 82 und 3 bis 5 Uhr (auch J o S t den r5t e el r Wa geee 3 c die Wer ne

Kn. ieſe nnung auf Koſten eine atrio r brot der großen Kappe 7 Sonnatende) mus, G nicht am Platze iſt. Wenn ein deut ſie auch im weuen Jahre den viel
nie. Maria Jvogün wird kom- ſcher Geheimagent engliſche Dokumente ſtiehlt, gen ünſchen ihrer Mitglieder Rech

Halliſches Gtiadttheater menden Freitag zum erſten Male in Halle einen ſo iſt das eine bewunderungswürdige Leiſtung, trägt. Nach den dieſer Tz ZiederAbend geben. Da der Andrang groß und eine Heldentat im Dienſte des Vaterlandes. Beim nach den Leſeproben aus den euerſche e F.
2 Vochenſpielplan des Stadttheaters engliſchen Geheimagenten iſt dasſelbe eine ſchließen dürfte das erſte Quartal 19383 wieder

Fratrny erprobt wurde.

Der Pionier des modernen Buchdrucks
Zur 100. Wiederkehr des Todestages Friedrich Königs

Der 29. November 1814 iſt ein denkwür
diger Tag in der Geſchichte der Buchdruckerkunſt, beſonders des J ünngeweſehg. An

jenem Tag erſchien am Kopf der Londoner
„Times“ eine Notiz des Jnhalts, daß dieſe
Nummer des Blattes als erſtes Druck-
werk r einer durch Dampfkraft betriebenen
Schnellpreſſe hergeſtellt worden ſei.
Dieſe Geburtsanzeige der neuen Erfindung
in der „Times“ bedeutete den erſten Schritt
auf dem Weg, auf dem die Preſſe im 19. Jahr
hundert ihre Entwicklung zur Großmacht zu
rückgelegt hat. Der Mann aber, der die tech-
niſchen Vorbedingungen für dieſe ungeahnte
Entwicklung ſchuf, war Friedrich König,
der am 17. April 1774 in der Lutherſtadt Eis
leben als Sohn einer beſcheidenen Ackerbau-
familie das Licht der Welt erblickte. Als Lehr
ling erlernte er in einer Leipziger Druckerei
von der Pike auf das Handwerk der „ſchwar
en Kunſt“ und erwarb ſich in ſeinen Muße-andern die Kenntniſſe in Mechanik und Ma-

thematik, die ihn befähigten, an der Univer-
ſität Vorleſungen zu hören. Schon frühzeitig
hatte ihn der Plan der Konſtruktion einer
Flachdruckmaſchine mit ſelbſttätiger Zufüh-
rung der Druckerſchwärze beſchäftigt, die durch
Dampf betrieben werden und beſtimmt ſein
ſollte, an die Stelle der bisher dem Druck
dienenden Handpreſſe zu treten.

Da ſich keine Ausſicht bot, dieſe weitgrei-
fenden Zukunftspläne in Deutſchland zu ver
wirklichen, ging König nach England, wo er
den reichen Buchdruckereibeſitzer Bensley für
ſeine Jdeen zu gewinnen und zum Abſchluß
eines Teilhabervertrages zu beſtimmen wußte.
Jn Bensleys Offizin fand er auch in dem
dort als Mechaniker tätigen Landsmann An
dreas Bauer den Mietarbeiter, der ſich ihm
beim Ausbau ſeiner Schnellpreſſe als wert-
voller Gehilfe erwies. 1810 erhielt König
ſein erſtes Patent für eine „Methode, mittels
einer mit Dampfkraft betriebenen Maſchine
zu drucken, bei der der Farbenauftrag durch
einen ſelbſttätigen Apparat erfolgt“. Mannig-
fache Verbeſſerungen der Konſtruktion, die
durch drei weitere Patente geſchützt wurden,

ben der Maſchine die endgültige Geſtalt, in
r ſie beim Druck des Londoner Cityblattes

n dem Leitartikel,
en der damalige Beſitzer der „Times“, Tho

mas Walter, aus Anlaß dieſer denkwürdigen
S erlere ſchrieb, wies Walter in knappen

ätzen auf die umwälzende Bedeutung der
neuen Erfindung hin, die in einer Stunde

Mißgünſtige, die den Deutſchen des Plagiats
beſchuldigten und ohne einen Schatten von
Berechtigung die Priorität der Erfindung für
den Engländer Nicholſon in Anſpruch nah-
men. Der einzige, der den Mut aufbrachte,
dieſen Verleumdungen m w. war
wiederum der Verleger der „Times“, der
offen erklärte, daß König „das Verdienſt der
Erfindung“ bleibe, für die er leider in Eng
land nicht den Lohn empfangen habe, der
ſeiner wunderbaren Erfindung zukäme. Des
ausſichtsloſen Kampfes müde, kehrte ſchließ-
lich König 1817 nach Deutſchland zurück, wo
hin ihm ſein Freund Bauer kurz darauf folgte.1818 kaufte König das aufgelaſſene gloſter

Oberzell bei Würzburg und gründete dort mitBauer eine heute noch beſtehende Fabrik für

raphiſche Maſchinen, die unter der Firma
König u. Bauer bald Weltruf erlangte.

Wie faſt alle techniſchen Verbeſſerungen

h l

Unſer Bild zeigt das Geb urtshaus Königs in Eisleben und das ihm von ſeiner
Vaterſtadt errichtete Denkmal

verdrängte auch die Schnellpreſſe zunächſt eineAnzahl gelernte Arbeiter aus wen eruf.

Es kam daher damals auch zu Zuſammen-
rottungen von arbeitslos gewordenen Buch-
druckern, welche die u zer-
ſchlagen ſuchten. Aber gerade die Schnell
preſſe, der in gerader Linie die Erfindung der
Rotationsmaſchine folgte, zeigt, daß ſie erſt
die Grundlage für einen großen Gewerbezweig
geſchaffen hat. Denn ohne die Erfindung der
Schnellpreſſe und der Rotationsmaſchine
könnte man ſich den heutigen modernen Zei
tungsbetrieb gar nicht denken.

m 17. Januar 1833 iſt der geniale Er
finder der Schnellpreſſe geſtorben, der, wie
ſeine Grabſchrift kündet, „der Preſſe Flügel
verlieh, auf daß ſie dem Dienſt des vorwärts-
ſtrebenden Zeitgeiſtes genüge“. Eisleben
ehrte das Andenken ſeines großen Sohnes
durch Errichtung eines Denkmals. V. St.

Wieder ein Frauenmord!
Die Täter: Zwei SA.Leute!- Jm,,Ehrenkleid“ Hitlers

ute, Sonnabend 16. Uhr, zum letzten Male:v r ühr: Wenn die kleinen Veil
ein ausverkauftes Haus zu erwarten iſt, verſorgem Karten re
ich feder rechtze Heinrichothan.

Gemeinheit. Dieſer Film läßt den Kriegs-geiſt von 1914 wieder aufleben, in dem der Krieg

von Frau Weiſenborn mitkgenommenen 5000 M.
zu ſehen. Die Leiche der Frau Weiſenborn iſt
an der von Loeffler angegebenen Stelle bereits
gefunden worden.
Das ſozialdemokratiſche „Volks* in Jena
meldet, daß der in Weimar erſcheinende „Nakiüo
nalſozigliſte von dem erſten Polizei
bericht über die Verhaftung der beiden Arbeiter
nur zögernd und mit Verſpäkung Rokiz
genommen hat. Der Grund dafür ſei wohl darin
zu ſuchen, daß die beiden Verbrecher noch
vor kurzem in der Uniform des Dritten
Reichs einherſpaziert ſeien. Einer ſoll
ſpäker aus der NRSDAP. ausgeſchloſſen worden
ſein und vergeblich Zuflucht bei den Kommu
niſten geſucht haben.

Arbeiterantrag in Genf
Zur 40-StundenKonferenz

Eigener Bericht
Geuf, 13. Januar.

Die Generaldebatte der 40-Stunden Konferenz
ſoll möglichſt mit einer Entſchließung beendet
werden, über die die Regierungsvertreter nun
mehr ſeit zwei Tagen verhandeln. Jn dieſer
Entſchließung ſoll zum Ausdruck kommen, daß
eine Herabſetzung der Arbeitszeit auf internatio-
nalem Wege ein geeignetes Mittel zur Bekämp-
fung der Arbeitsloſigkeit darſtelle. Indeſſen gehen
aber die Meinungen darüber ſcharf auseinander,
ob die Sicherung des beſtehenden Lebensſtandards
der Arbeiterſchaft in dieſe Erklärung einbezogen
werden ſoll oder nicht. Ein Vermittlungsvor
ſchlag des deutſchen Regierungsvertreters Sitzler
geht dahin, dieſe Erhaltung der Geſamtkaufkraft
der Arbeiterſchaft als ein Ziel der Vereinbarungen
übe Arbeitszeitverkürzungen zu bezeichnen.

Von der Arbeitergruppe liegt der Konferenz
folgender Entſchließungsantrag zur Abſtimmung
vor:

„Bei der Beratung über den Enkwurf eines
Uebereinkommens über die 40- Stunden Woche
iſt von dem Grundſatz auszugehen, daß die
Wochenlöhne und die Monalsgehäl-
ke r durch die ſich bei der Annahme und Durch
führung eines ſolchen Uebereinkommens er
gebende Küurzung der Arbeikszeit nicht ge
fenkt werden därfen.
Nach der bisherigen entſchiedenen Haltung der

Arbeitergruppe iſt unbedingt damit zu rechnen,
daß ſie die Konferenz verlaſſen wird, wenn die
Sicherung des beſtehenden Lebensſtandards nicht
in einer befriedigenden Form vor Eintritt in die

iEnzelberatungen von der Mehrheit der Konferenz
anerkannt wird.

Die Generaldebatte, die vorausſichtlich am
Sonnabendvormittag mit den für das Schickſal der

voller Erfolg für dieſe Gemeinſchaft werk
tätige r Buchleſer werden.
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Das Winterprogramm des
Kultur-Karielis

Wiederum nahm das Kultur-Kartell Merſe
burg zu den Veranſtaltungen in der zweiten
Hälfte des Winterhalbjahres Stellung. Die Ver
anſtaltungen werden ausſchließlich von den an
geſchloſſenen Gruppen Am 26. Ja
nuar, um 20 Uhr, wird im Rahmen des Kultur-
Kartells Genoſſe Lehrer Stengel über Sow
jetrußland ſprechen. Die Veranſtaltung fin
det in der Feſthalle der Ludwig-Jahn-
Schule in Leuna ſtatt und wird von der
dorm gen Naturfreunde Gruppe gerragen

Am Sonntag, dem 12. Februar, tritt die So
zialiſtiſche Spielſchar wieder auf, und
zwar mit einer Zeitbilderfolge „Ueberzählig“.

Am 17. Februar findet, wieder in Leung, ein
Filmabend der Naturfreunde ſtatt mit dem
erſten von den Naturfreunden gedrehten SkiFilm
„Empor zur Sonne“.

Am 5. März veranſtaltet das Kultur-Kartell
anläßlich des 50. Tadestages von Karl Marx eine
Karl-Marx-Feier. Die Feierſtunde wird
in Merſeburg im „Neuen Schützenhaus“ ſtatt
finden.

Am 19. März plant der Volkschor ein großes
Konzert Vorgeſehen ſind Chöre von Brahms.
Am ſelben Tage vormittags findet die März
gefallenen Feier ſtatt.

Am 2. April wird ein Elternabend von
den Kinderfreunden veranſtaltet.

Die Maifeier ſoll beſonders künſtleriſch
ausgeſtaltet werden. Es ſoll unter anderem ver
ſucht werden, ein großes Chorwerk als Freilicht-
aufführung zu bringen. Von Jntereſſe wird noch
ſein, daß ein Mitglied des Kultur-Kartells, Ge
noſſe Hans Weicker, am 836. Januar im
Mitteldeutſchen Rundfunk ſprechen
wird über das Thema Arbeitsloſigkeit und Ju
gend.“
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Große Unzufriedenheit erregt die Einſtel-
lung des Magiſtrats zur Hergabe von
Schulfeſtſälen für kulturelle Veranſtaltungen.
Wehrend die Gemeinde Leuna bereitwilligſt ihre
Räume zu einem für die Organiſationen trag-
baren Preis hergibt, macht das die Stadt Merſe
burg durch ihre hohen Forderungen faſt unmöglich.
Die Folge iſt, daß ein großer Teil der anerkannt
hochſtehenden Kulturveranſtaltungen des Kultur-
Kartells nach Leung verlegt werden muß. Da es
an anderen entſprechenden Feſträumen in Merſe
burg fehlt und künſtleriſche Feierſtunden unmög-
lich in Tanzſälen abgehalten werden können, wirkt
ſich das Verhalten des Magiſtrats hier geradezu
kulturfeindlich aus.

Das Kultur-Kartell fordert, daß die Stadt
Feſträume der Schulen zu anerkannten
Kulturveranſtaltungen zum mindeſten zu den
gleichen Bedingungen hergibt, wie es in BLeunga
üblich iſt!

Genehmigung der Steuerzuſchſäge
Die für das Rechnungsjahr 1982 feſtgeſetzten

Realſteuerzuſchläge ſind nunmehr auch vom Ober
präſ denten genehmigt worden. Es werden erhoben
je 250 Prozent Zuſchlag Grundvermögensſteuer
vom bebauten bzw. unbebauten Grundbeſitz, 600
Prozen zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrag,
1500 Prozent zur G werbeſteuer nach der Lohn
umme ſowie ein Mehrzuſchlag von 20 Prozent zu

n Zuſchläge n der beiden letzten Steuerarten.

Sprechſtunden für Nerven- und Gemüts
kranke

Der Chefarzt der Landesheilanſtalt AltScher
bitz, Dr. von Rohden, wird am Mittwoch, dem
18. Januar, eine Sprechſtunde für Nerven und
Gemütskranke in der Zeit von 9 bis 11 Uhr in
den Räumen der Lungenfürſorgeſtelle im ſtädti
chen Geſundheitsamt (Erdgeſchoß), Chriſtianen
traße 23, Eingang Lindenauſtraße, abhalten. Die
ärztliche Beratung. an der auch Kranke aus der
Umgebung von Merſeburg teilnehmen können, iſt
unentgeltlich.

Volkshochſchule
Am Montag. dem 16. Januar 1883, beginnen

folgende Vorleſungen:
Dr Wiemer: „vBeſprechung wirtſchaftlicher

Tagesfragen“. W Uhr in der Stadtſchule.
Heldche: „Vom Schreiben Vom VLeſen; Vom

Sprechen“. W Uhr in der Stadtſchule
Weicker: „Lebensfragen der jungen Gene

ration“ N Uhr in der Stad
Die Geſchäftéſtelle der shochſchule woiſ

darauf hin. daß der Zutritt zu den Vorleſungen
nur gegen Vorzeigung der gültigen Hörerkarte
zuläſſig iſt. Hörerkarten aus dem Zeitraum Of-
to her Dizember oder Stempelkarten haben keine
Gültiakit.

Es verſäume darum niemand, ſich rechtzeitig
eine Hörerkarte zu beſchaffen.

Weitere Fremdenvorſtellungen im Stadt
Theater Halle

Die Vorſtellungen des Stadttheaters Halle
r ſeine auswärtigen Freunde ſehen für die näch

en Wochen eine ſowohl nach der
n wie unterkaltungsmäßigen Seite

ungsreiche Spielfolge vor.
Nach dem „Roſenkavalier“ folgt, von vielen

n ehnſüchtig erwartet, wie die Anfragen bei
n rkartenausgaben beweiſen, Offenbachs

phantaſtiſch romantiſche Oper Hoffmanns

r r e 5ruar folgt unter nierung von nri
Kreutz und der muſtkaliſchen Leitung von Zoſel
Smetanas „Verkaufte Braut“ Am W. Febcuar
wird die Operette Der e h von Gig
mund Romberg geſpielt. Jm März für den

Was bringt das „Notwerk der deutſchen Jugend
im Vordergrund Eine warme Mahlzeit für die Teilnehmer

210 000 Mk. im Januar für Mitteldeutſchland Schaffen die Arbeitsämter die
notwendigen berufsbildenden Einrichtungen

ent i rg und die Reichsregieruner Aufruf in dem der deutſchen erdelel en

J nd er dit zu ernſthafter beruflicherne und i „ſinnvollen geiſti
und körperlichen gung“ gegeben werden

n Verbi ger ſoll täglich dere e
meinſame warme Mahlzeit gewährt we eReichsregierung ſtellte für deſes Notwerk 9 Mil

lionen Mark zur Verfügung. Mit der Durchfüh-
dieſer Aufgaben wurde der Reichsarbeits

miniſter beauftragt.
Zwecks Durchführung dieſes Planes in Mittel

deutſchland hatte e nt des Landesarbeits
amtes Mitteldeutſchland, Dr. Löblich, für Mitt-
woch nachmittag eine Sitzung nach Erfurt einbe
rufen, in der alle beteiligten Stellen, alſo Kreiſe,
Gemeinden, freie Wohlfahrtspflege, Jugendpflege-
organiſationen, Arbeitgeber ur rbeitnehmer
Verbände vertreten waren. Direktor Biller-
beck erörterte ausführlich nochmals die Einzel-
heiten des Notwerkes. i dieſer
teilte er mit, daß dem Landesarbeitsamt Mittel
deutſchland zur Durchführung des Notwerkes
210 Mk. für den Monat ur Ver

ndesarbeitsamtsS e Wo der h m vor
nden. Man e, zirka 42 Jugendliche

durch das in Mitteldeutſchland erfaſſen
können.
ueber die berufsausbildenden Maß-

nahmen des Notwerkes ſprach die Referentin für
das Notwerk beim Landesarbeitsamt, Frau Lo
ren 8 Sie überſchätzte vollkommen d'e Mittel
der Berufsausbil r über die augenblicklich die
Verbände verfügen. Sie redete von Umſchulung in
andere Berufe und von der Fortſetzung der Lehre,
wenn die ndlichen unverſchuldet frühzeitig
die Lehre beenden mußten

Woher ſollen die Organiſationen Maſch'nen,
Räunme, Material, Geld für Strom, Licht

uſw. nehmen?

vingt jede Organiſation mit ſich ſelbſt, um
e Finanzen einigermaßen in Ordnung zu

halten, zumal die öffentlichen und privaten Zu
wendungen heute außerordentlich gering ſind. Es
at auch keinen Sinn, die Jugendlichen mit
erdeputzen, Parkettbohnern, Fenſterputzen, Hoſen

bügeln und ähnlichen Arbeiten zu beſchäftigen.
a kann man ſie wirklich nicht berufstüchtig
machen.

erwe wer erarbe enntnund er der Jugendlichen in ihrer Beruf
zu erhalten und ter zu vervollkommnen. Es
muß aber doch die Frage aufgeworfen werden. ob
die Organiſationen über die notwendigen Mittel
verfügen. Ueber die geiſtig- körperliche

ſich die Organiſationen ge
wiß keine Sorgen zu machen; da haben ſie ger
nügend Kräfte zur Verfügung, die ſie rinſetzen
können. „menhänge

Deshalb müſſen die Landesarbeits und Ar
beitsämter als ausführende Organe alle Möglich
keiten, die die Ausführungsbeſtimmungen bleten,
erſchöpfen, um Lehrwerkſtätten, ſtillgelegte Be
triebe, Strom, Material uſw. den an dem Notwerk
beteiligten Organiſationen zur Verfügung zu ſtellen.

Das Arbeitsamt kann als ſtaatliche Stelle
einen viel größeren Druck auf die Beſitzer ſolcher
Einrichtungen ausüben, als die Organiſationen.
Sollen die leerſtehenden Betriebsanlagen C 7
und verſtauben, anſtatt hier wirkſam für die Ju
gend benutzt zu werden?

Wenn auch die Organe der Reichsanſtalt hier
aktiv eingreifen, ſo bleiben trotzdem noch viele Ju
gendliche übrig, die durch berufsausbildende Maß
nahmen nur ſehr ſchwer erfaßt werden Gnnen,
zum Zeit die Angelernten, die nur einige
wenige beſtimmte aſchinen bedienen können.
Auch hier dürfen die zuſtändigen Behörden nicht
engherzig ſein und etwa den Zuſchuß für
das Mittageſſen verweigern. Die Ausführungs
beſtimmungen laſſen ja die Möglichkeit zu, daß in
dieſen Fällen nur jugendpflegeriſche Maßnahmen
getroffen werden brauchen

Handhaben das Landesarbeitsamt und die Ar
beitsämter die Ausführungsbeſtimmungen wirk-
lich „mit großem Entgegenkommen“, dann kann
ſicherlich manchem Jugendlichen in ſeiner Berufs-

not, die ſtarke o r7 Vrungen zur Folge hat, eine Hilfe in ſchwerer Zeitpenkher en Kurt Schmeißer.

Freiwilliger Arbeitsdienſt in
Mitteldeutſchland

Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland fand
am Mittwoch auf Einladung des Bezirkskommiſſars
eine Konferenz der Dienſtträger im Freiwilligen
Arbeitsdienſt n Witteldeutſchlands ſtatt.
Präſident Dr. Löblich berichtete eingangs über
die bisherigen Maßnahmen und Erfahrungen.

Jm Jahre 1932 ſind in Nitteldeutſchland
1267 FaD.- Maßnahmen mit rund fünf Mil
lionen Tagewerken und 53 352 Dienſtwilligen,

darunter 1800 weiblichen Dienſtwilligen,
durchgeführt worden.

r Zeit laufen noch 398 Maßnahmen mit15 de r Daneben wurden 1932 als
Notſtandsarbeiten 977 000 Tagewerke mit durch
ſchnittlich 4000 Notſtandsarbeitern und im Rah-
men des Arbeitsbeſchaffungsprogramms 942 000
Tagewerke mit durchſchnittlich 8800 Arbeitern im
Jahre 1382 erfüllt.

Der Bezirkskommiſſar verbreitete ſich dann
noch ausführlich über die mit dem zuſam

n Fragen
r

19. die Oper „Tiefland“ von Eugen d'Albert vor
geſehen.

Der Kartenverkauf erfolgt immer in der vor
hergehenden Woche von bis Freitag an
den bekannten Fahrkartenausgaben.

Bei dieſer Gelegenheit ſeien die Freunde einer
en ödie im dramatiſchen Sinn, auf die zur

im Stadttheater laufende Komödie „Wetter
r morgen: Veränderlich!“ von Eugen Gürſter

ewieſen.

Fremdenvorſtellungen in Leipzig
Sonntag. 22. Januar, 19 Uhr. 4. Fremdenameſtöroreän (Altes Theater Nr. 2) „Der

Kaufmann von Venedig“ von Shake
peare. Dieſes Luſtſpiel wurde in Feipzn ſeit
iner Neuinſzenierung bereits 12mal bei aus

uftem Hauſe gegeben.
Sonntag 5. Februar, 155 Uhr. 5. Fremden

anrechtsvorſtellung (Neues Theater Nr. 9) die ſehr
beliebte Puccini- Oper „Madame Butter-
fl v. v Vorſtellung beginnt bereits 1558 Uhr,
worauf beſonders hingewieſen wird.

Es wird empfohlen. Karten für dieſe
Uungen rechtzeitig in der hieſigen
zu beſtellen.

Ein Schamloſer
Wieder treibt ein Erxhibitioniſt in letzter Zeit

hier ſein Unweſen. Er wird wie folgt beſchrieben:
1.70--1.75 Meter groß. kräftig blaſſes e
r ſchwargen Mantel und blaue Svortmütze.

i Wiederauftreten bittet die Kriminalpolizei um
Benachrichtigung.

remden
ſchäfts-

Rentenzahlung Am Montag findet von 559
bis 12 Uhr die Auszahlung der Sozialrentenunter-
ſtützung im „Tivoli“ ſtatt.

HKellerbrand. dem Grundſtück Kirchberg 3
entſtand geſtern abend gegen 21 Uhr ein Keller-
brand. Der Brand wurde von der Ortsfener-
wehr gelöſcht. Der Schaden beträgt etwa 400 Mk.

nahe an der Keſſeldampfheizung gelagertes
wird als Urſache des Schadenfeuers

angeſehen
gFahrraddieb. In den geſtrigen Abendſtundenentwendete der vier O. F. aus einem un-

verſchloſſenen Raum des Grundſtücks Halliſche
Straße 6 ein Herrenfahrrad.

Mächtig im Tran. Recht rabiat benghm ſich
r abend gegen 18 Uhr ein Betrunfener in

tr am Schuhgeſchäft Ehrentraut
Da er heftig randalierte. mußte die Polizei
einſchreiten. Dabei ſprang der Mann dem Be
amten an die Kehle, ſo daß er ſchließlich gefeſſelt

ner Ausnüchterung zum Polizeirevier ge
werden mußte. g. voris hatte eine

Rückſchau der SPD. in Schafſtädt
Neuwahl des Vorſtandes.

Die Generalverſammkun der SPD.Orts
ppe Schafſtädt wurde durch den Genoſſen Ger

off eingeleitet. Das verfloſſene Jahr ſtellte
große Anforderungen an die Genoſſen, welche aber
im Kampfiahr 1933 noch verdoppelt werden
müſſen: auch der letzte Parteigenoſſe muß ſich in
die vorderſte Front ſtellen. Zum erſten Vorſitzen
den wurde Genoſſe Gerloff, r zweiten Vor
ſitzenden Genoſſe Schieferdecker gewählt; alle

gbrigen Zitgleder des bisherigen Vorſtandes ver

blieben in m t hielt de m Aeſerat,
Genoſſe Kämpf nun einwelches von den Gehen mit Beifall aufgenommen

wurde. Es folgte darauf die Wahl der Delegierten
um Untervezirkstag, und eine rege Ausſpracheter kommunalpolit ragen h ſich noch an.

Verleumden, ihr einziges Können
Selbſt wenn die Kommuniſten

ernſte Feiern veranſtalten, können ſie es nichtunterlaſſen, gegen die Sp. zu ſchimpfen und ſie
verleumden. So hatte die hieſige KPD. eineKiebknecht vuxemburg. ier veranſtaltet, die unter

der Regie der geren Preuß und Simon
ſtand. Von dieſer Seite wurden örtliche Ange
legenheiten zur Sprache gebracht und dabei üoer
unſeren Genoſſen Schieferdecker hergezogen. dem
man vorwarf, d an der Kürzung der Unter-
ſtüßungsſäße i. Demgegenüber wird hiermit W t, daß Genoſſe Schieferdecker die
alten Höchſtſäötze verteidigt hat und es wenigſtens
erreichte, daß der Höchſtſatz ſtatt auf 15 Mk
wie es die bürgerlichen Kommiſſionsmitglieder
haben wollten auf 17,10 Mk. (nicht 14.30 Mk.,
wie in der Verſammlung behauptet wurde feſt
eſetzt wurde Die Kommuniſten ſollten ſich lieberen hen, durch Hand in-Hand- Arbeiten mit der

SPD die ſozialen Verhältniſſe zu verbeſſern. Bei
den kommenden Kommunalwahlen werden wir
Briefe veröffentlichen, die verſchiedenen Kommu-
niſten nicht angenehm ſein werden.

Jiress Querfurt
Gefaßte Einbrecher

Querfurt. Als verdächtig, den Einbruch in der
t vom 19 zum 20. Dezember 1932 im

„Schützenhaus“ verübt zu haben, wurde der Schuh
macher W G. von hier r Zwar leug-
nete er zunächſt, die Tat begangen zu haben. be
quemte ſich aber nach Vorhaltung des gegen ihn
vorliegenden Beweismat'r als zu einem Geſtänd
nis. Sein Geſtändnis hatte zur Folge. daß am
nächſten Tage auch der Maurer K. H. als Kom-
plice feſtgenommen wurde. Zwar beſtreitet H.,
ſich an dem Diebſtahl beteiligt zu haben Der
geſtändige G. wurde nach ſeinem Geſtöändnis
wieder aus der Haft entlaſſen, während H wegen

Leugnens und wegen Verdunkelungsgefahr
n Unterſuchungshaft behalten wird. Den Tätern
fielen ſeinerzeit für über 100 Mk. Zigarren und
Zigaretten in die Hände, außerdem plünderten ſie
noch einen Geldſpielautomaten.

7

urt. e nDer Geflügelzuchtverein kann in dieſem Jahre
auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß findet am 14 und 15. Fen eine
Geflügelausſtellung im Rathausſaal und im
Stern“ ſtatt. geöffnet von 8 bis 19 Uhr am

Sonnabend und Sonntag. Der großen Jubiläums
n iſt eine Sonderſchau der Jtalienerzüchter

r Provinz Sachſen angegliedert. Außerdem
findet noch eine reichhaltige Ziergeflügel-, Kana-
rien- und Wellenſitti u ſtatt.

Verblaßter Sowjetſtern
Obhauſen. Der große Revolutionär K. Taube
ſein Amt als Sühter der KPD. im Orte

hat
niedergelegt. Wie durch das Obhäuſer ſprachge
waltige Rote Echo“ aber mitgeteilt wird, mußte
er ſein Amt infolge Verfehlungen niederlegen.
Seine gehäſſige Kampfesweiſe gegen die SPD.
im Orte hat alſo nichts genutzt, und wir werden
noch manchen Revolutionär gehen ſehen. Dem
ehemaligen Revolutionär K. Taube ein „Ruhe
ſanft“ bis zur nächſten Gaſtrolle.

7

Obhauſen. Generalverſammlung. Heute
abend um 8 Uhr findet im Lokal Trautmann
unſere diesjährige Generalverſammlung ſtatt. Alle
Parteigenoſſen und genoſſinnen haben reſtlos zu
erſcheinen. Der Vorſtand.

T

Urteil im Könnernſchen Diebesprozeß
Bler Angeklagte beſtraft. die Abrtgen. ſreigeſprochen oder amneſtiert

Mit einem verhältnismäßig milden Urteil hat
der zweitägige Prozeß vor der Strafkammer
Halle gegen die Diebesbande von Könnern ge
endet. Von den 20 Angeklagten wurden nur vier
verurteilt, die übrigen, meiſt wegen Hehlerei
eder Begünſtigung angeklagt, wurden entweder
freigeſprochen mangels Beweiſe oder
ihre Straftaten fielen unter die Amneſtie in
dem das Vorliegen wirtſchaftlicher Not anerkannt
wurde. Bſtrrft wurden als Hauvttäter:

der 26fäkbrige Ctto Schöne wegen ſchweren
Diebſtahls in fünf Fällen zu 3 Jahren Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverluſt,

der 20fährige Paul Schöne wegen ſchweren
Diebſtahls in drei Fällen zu 9 Monaten Gefängnis,

der 24jährige Otto Hildebrandt wegen ſchweren
Diebſtahls in drei Fällen, Hetzlerei und Vergetzens
gegen das Schußwafſengeſetz zu 1 Jahr Geſängnis.

der 21jährige Karl P. wegen ſchweren Dieb-
ſtahls in zwei Fällen zu 5 Monaten Gefängnis.

Letzterem wurde für den Reſt ſeiner Strafe
überdies Strafausſetzung gewährt. Bis auf die
drei am meiſten beſtraften Angeklagten wurden
die Heftoefehl aufgehoben.

Die Beteiligten an den abgeurteilten Diebe-
reien haben ſehr viel Glück gehabt, indem die
Amneſtie ihnen gewährt wurde Jn der Tat iſt
bei den me'ſten auch die wirtſchaftliche Not
das Motiv für ihre Verfehlungen. die allerdings
einen Umfang angenommen hatten, der für die
übrige Bevölkerung in Könnern und Umgegend
eine ſtändige Quelle der Beunruhigung darſtellte
Iſt man ſo geneigt. den meiſten der Angeklagten
das menſchliche M.tgefihl nicht zu verſagen, ſo
legten, andererſeits verſchtedene der Angeklagten,

namentlich die Haupttäter, vor Gericht ein Ver
halten an den Tag, das dieſes Gefühl ſchnell ſchwin
den ließ Sie führten herausfordernde Reden, ver
langten Maßnahmen gegen die Preſſebericht
erſtatter, griffen die als Zeugen vernommenen
Kriminalbeamten heftig an und zeigten ſo, daß ſie
kaum geneigt ſind, das Unrecht ihres Tuns ein
zuſchen. Das Gericht unter Vorſitz von Land
gerichtsdirektor Verron (nicht Fenner wie im
erſten Bericht angegeben) übte ihnen gegenüber
große Nachſicht

Jntereſſant iſt, daß
die Angeklagten mit der KPT. ſympattziſieren.

Wir beneiden dieſe Partei um ſolche Anhänger be
ſtimmt nicht. Dieſer Weg, die wirtſchaftliche Not
lage zu beſei'igen, indem man anderen gewaltſam
und rechtswidrig etwas wegnimmt, iſt noch nie
mals der Weg des klaſſenbewußten Proletariats
geweſen.

Das Dritte Reich in Hohewurm
Kleiner erwerbsloſer SA.Mann, hör einmal

her, was dir blüht im Dritten Reich. Der Tief
bohrunternehmer Gieſemann, Gemeindevor
ſteher in Hoh'nthurm, befiehlt die Erwerbsloſen
zu einer Beſprechung über Pflichtarbeit und um
ihnen ſeine Befehle zu erteilen, mit folgendem ge
druckten Formular zu ſich:

Zu einer amtl Ve ung e ichBe e nſtunde von 3-5 Uhr n s. im Gemeinde
geſchäftszimmer. Droyſſiger Weg s an erſcheinon,

Sollten Sie dieſem Erſuchen nicht a
kommen. behalte ich mir zwang weiſe
Vorführung vor und mache Sie außerdem

Bub

Dritten
trauens
raſchun

Grö
der L
Dorfes
mehrer
obachte

Jahres
durch d

warme
zurückz
witz

ſtarken
werden

n

ſamm

12



GPD. Anterbezirk
HalleGaalkreis

Am Sonuntag, dem 15. Jannar, vormittags
980 Uhr, finden in Kommu-
nalkonferenzen ſtatt.

Könnern: im Lokalrie. Wein Schützenhaus“ für die
bur B lZetſeden Velig. Leehit Rahemen enne

Dornitz.

Zwintſchöna: im Heim der ArbeKariLiebknechtStraße die See Be e
Gröbers, Schwoitſch, Döllnig, Reideburg, Ammen-

ne en r die OrteLettin, Lieskau,i s Zſcherben, Nietleben
Alle Genoſſinnen und Genoſſen, die in der

e
u r 77und Funktionäre an en Serangutate ten

nehmen. Der Unterbezirks Vorſtand.
e

ür alle daraus entſtehenden Folgen utwortv eäh, ver-am Erſcheinen durglaubwürdige Untedagen

Der Gemeindevorſteher.
Wohlgemerkt, die Formulare ſind gedruckt, der

Herr Gemeindevorſteher macht mit niemand keine
Ausnahmen, auch mit ſeinen Parteigenoſſen, den
SA.Leuten, nicht. Zwangsweiſe ſollt ihr vor
geführt werden, zwangsweiſe werdet ihr zur Arbeit
gebracht! Entſchuldigt iſt nur, wer den Kopf unter
n Arm mitbringt. (Ein altes Soldatenſprich
wört.)

Der Herr Pg. Gieſemann ſtört ſich auch nicht
daran, daß, ſolange ndch das Dritte Reich nicht
da iſt, er kein Recht zu ſolchen Androhungen hat.
Aber es iſt gut, daß er jetzt ſchon zeigt, wie es im
Dritten Reich zugehen wird. Das ſchützt ver
trauensvolle Menſchen vor unangenehmen Ueber
raſchungen.

Gröbers. u heimgekehrt. Von
der Landſtraße röbers--Lochau unweit des
Dorfes konnte ein Schwarm Stare von
mehreren hundert Stück auf einem Felde be
obachtet werden, eine große Seltenheit in dieſer
Jahreszeit. Die Stare haben ſich er rn
durch das noch bis Mitte dieſer Woche herrſchendewarme Wetter verleiten a früher als ſonſt
zurückzukehren. Jetzt ſitzen
witz.

Gröbers. Begrüßenswerte Straßen-
verbeſſerung. Auf der gern re ern
Gröbers und Schkeuditz iſt mit dem Verbreitern
der Kurven worden, was bei dem
ſtarken Autoverkehr als ſehr zweckmäßig angeſehen
werden muß.

NMaonmnsfeſder Tireise

ie da mit ihrem Für-

Bubis Anterarm iſt Gradmeſſe
für Nazinerven

Am Mittwoch hatte der Schochwitzer Baron
ſeine Schäflein nach der „Terraſſe“ Ohne
den ſonſt üblichen muſikaliſchen Eröffnungsrummel
beſtieg Bubi, eskortiert von 10 SS.-Jünglingen,
die d Okwohl ſein Oſaf mit Papen an
einem Tiſche ſitzt, machte er ſeine Gloſſen über
Schleicher und Papen. Krampfhaft verſuchte er
u bewerſen, r enau ſo wie Hitler 1923 die

Hand auf der Klinke der Macht gehabt hätte, jetzt
das Dritte Reich vor der Tür ſtände. Wei er be
kannte er ſich S den Feme-Mördern Für den
24. Januar kündigte er das Mißtrauensvotum der
Nazis gegen Schleicher an; das ſtehe feſt wie das
Amen in der Kirche. Wir glauben kaum, daß ſich
OberOſaf von Herrn von Alvensleben beeinfluſſen
läßt, nachdem er ſagte: „Nur der Befehl des Füh
rers iſt maßgebend, und wem das nicht paßt, der
mag in Urkaubgehen.“ Jetzt heiße es Nerven
behalten. Nazi-Nerven ſeien ſo ſtark wie ſein
Unterarm.

Nachdem in der Pauſe für die übliche Kampf-
ſpende geſchnorr; war, zählte Bubi noch viele
Wünſche auf. Das ganze Geſchwätz war gegen
10 Uhr beendet

Bezeichnend iſt, daß die Sympathie der
beiden Eisleber Zur nen ſchon merklich zurück-
egangen iſt. Brachten ſie in ihren früheren
ummern ſpaltenlange Berichte über die Ver

ſammlungen der NSDAP., ſo genügen heute ganze
12 (zwölf) Zeilen!

Widernatürlicher Verkehr
Eisdorf, 13. Januar.

Ein hieſiger 60jähriger Landarbeiter hatte ſich
vor dem Schöffengericht Halle zu verantworten,
weil er im Stall dabei betroifen wurde, als er ſich
an einer Kuh verging. Er wurde auf Grund
des bekannten Paragraphen 175 zu einem Monat
Gefängnis verurteilt Der Mann war vor acht
Jahren auch bereits ſchon wegen Blutſchande be
ſtraft worden. Die pſychologiſche Erklärung für
ſein Verhalten muß in dem Umſtand geſucht
werden. daß der Mann mit einer kränklichen und
gebrechlichen Frau verheiratet iſt.

FMreis Jongerſiousen
Scharlachepidemie in Stolberg

lach-Epidm e 9 Wehenſind i von der Kranke e werden De Jahireichen Fölen
nimmt die t einen beſorgniserregen
den Verlauf. Es iſt bereits ein Todes
e Il zu verzeichnen; der 24 Jahre alte Fri-
eur Heydecke iſt im Sangerhäuſer

Krankenhans geſtorben. Die Schulen Stol

Genossen] en in Euer Ban

Landwirtſchoftliche Amlagebeiträge
Nicht mehr an die Gemeindebehhörden abführen!

Von der Landwirt tli en Berufsgenoſſen-
Daſt werden wir um u des

Die Vandwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaftfür die Provinz Sachſen hat in den e B.
den Grundſtücks eigentümern die Beitragsberech

nungen auf Grund der e purk dasJahr 1932 und zur Bereitſte ung der Mittel für
das Jahr 1933 zugeſchickt. Bei 977 Beitrags
fus iſt zum erſtenmal die völlige Aus

a tm der Gemeindebehörden er-
olgt. Zahlungen für dieſe Veranlagung dürfen
eshalb an die Ortsbehörden nicht mehr erfolgen;

auch werden dieſe die jetzt ausgeſchriebenen Bei-
träge für 1933 für die r nicht
mehr erheben. Dies war mit Rückſicht auf die
ungünſtigen Erfahrungen der Berufsgenoſſen
chaft in den beiden letzten Jahren notwendig.
on einer großen von Gemeinden wu

der Beitragseinzug willkürlich hinausgeſchoben,
die Abführung der gingeſogenen Beiträge nicht
pünktlich vorgenommen und vereinnahmte Berufs
eanhe Nhaſtd Beiträe für Gemeindezwecke ver

raucht.

Hierdurch hat ſich die Genoſſenſchaft oft inbedenklichen fielen ierigkeiten befunden
Sie mußte daher zu einem Verfahren kommen, das
eine ordnungsmäßige Einziehung
beiträge gewährleiſtet.

Den Neuveranlagungen liegen nochmals die
Einheitswerte vom Hauptfeſtſtel-
lungszeitraum 1 Januar 1928 zu-

runde. Die rechtliche Grundlage hierze bietet
F 25 Abſatz 2 der chung Gegen die Einheits-
wertfeſtſtelluno vom 1 Januar 1931 ſind den
Finanzäm er hlreiche Einſprüche zugegangen,

über J Stichtage für die Aufſtellung der
Umlageberechnung noch nicht endgültig entſchieden
war. Die Berufsgenoſſenſchaft benötigt aber als
ſichere Rechnungsgrundlage Einheitswerte, die
rechtskräftig feſtgeſtellt ſind und ſich nicht
geſetzt verändern. Eine andauernde Ver,chiebung
der Rechnungswerte macht aber eine genaue Auf-
teilung der Aufbringungsſumme unmöglich.
dem würde die ſtänd ge Veränderung der Ein-
heitswerte eine erhebliche und koſtſpielige Ver
waltungsarbeit verurſachen. Die Höhe des Bei
trages richtet ſich aber nicht allein nach dem Ein
heitswert, ſie wird in erſter Linie von dem Bedarf
der Genoſſenſchaft beſtimmt. Nach den Beſtim
mungen haben die Beitragspflichtigen den Betrag
aufzubringen, der zur Erfüllung der geſetzlichen
Auſgaben der Berufsgenoſſenſchaft erforderlich iſt
Bei einem verr'ingerten Einheitswert muß daher,
wenn ſich auch der Bedarf nicht gleichzeitig weſentlich
ſenkt, der Be.trags atz pro 1000 Mr. Einheitswert
einfach erhöht werden, um die Aufbringungsſumme
u erreichen. Es kann daher durch eine Aenderungder Einheitswerte allein niemals eine Senkun

der Beiträge im ganzen erreicht werden. Dies iſt
nur r wenn in gleichem Maße die finan-
ziellen Anforderungen, die an die noſſenſchaft
geſtellt werden, ſich verringern. Durch die Zu-
grundelegung eines älteren Einheitswertes erfolgt
nicht eine erhöhte Belaſtung des einzelnen Grund
greg ntümers, da für die Belaſtung vor allem

a des umzulegenden Geſamtbetrages maß-
gebe t.

Der jetzige Zeitpunkt der Erhebung der Bei-
träge entſpricht den geſetzlichen Vorſchriften. Jn
den früheren Jahren verzögerte ſich die Einziehung
dadurch, daß die Sektionen die Ausſchreibung nicht
rechtzeitig erledigen konnten.

Kreis Defitasch
Delitzſcher Stadtchronik

Merkwürdiges Urteil.
Der Kaufmann Artur P. aus Delitzſch wird

beſchuldigt, den LandesverſicherungsOberſekretär
O. aus gelg dadurch beleidigt zu haben, daß
er erklärte, O. wäre ein „Lump und Betrüger“.
Weiterhin hatte P. behauptet, O. hätte Unter
Wegs begangen. Das hieſige Amtsgericht hielt

n Angeklagten nur der formellen eidigung
wegen des Wortes „Lump“ für ſchuldig und ver
teilte P. zu einer Geldſtrafe von 10 Mk.

ler
Auf Muſſolinis Pfaden

Teichmüllers „HeimatbLitte nicht lachen!) u t wieder eine Senſation

ſich die letzten Mordfälle der Nazis nicht
eignen hat man ſich das of

42 ratiſche und kommuniſtiſ
(Hettig ſind, und 2, deſſen Auflöſung. A

mutige Redakteure läßt man die r
durch „Eingeſandts“ beſorgen. Da das aber alles
nicht zieht, muß man önlich werden. Zu
dieſem Manöver greift man ſich einen ſonſt ordent
lichen jungen nun heraus, namens Pelechata,
deſſen Mutter Deutſche iſt und einen polniſchen
Arbeiter geheiratet hatte. Alſo genau derſelbe
Fall wie bei dem Halbtſchechen Hitler, nur mit
dem Umſtand, r junge Mann ſich anſtändig
bewegt, während der ehemalige Halbt e Hitler
gemeine Mörder als „meine Kameraden“ bezeich-
net. Da dem jungen Pelechata eines Tages das
Eſſen nicht ſchmeckte, verlangt nun der national
ſozialiſtiſche Schreiberling des öfteren die Aus-
weiſung des Arbeitsdienſtlers a Rußland
und die Auflöſung des Lagers Dieſe Aeußerun
gen genügen allein ſchon, um den Schreiber richtig
einzuſchätzen. Aber bedauerlicher noch mehr für
jene, die ſolchen Leuten re Spalten öffnen.Sie Liebe der Arbeitsdienſtler wird für ihr
„Heimatblatt“ durch ſolche Geſinnung gewaltig
ſtark werden.

Wird der Schwarzbach reguliert?
Die Errichtung des Arbeitslagers des Reichs

banners geht nicht ſo ſchnell vonſtatten, wie all
gemein angenommen worden iſt. Die anliegenden
Bauern konnten noch nicht zu einer einheitlichen
Meinung gebracht werden, und auch der Landrat
des Kreiſes Bitterfeld hat Einſpruch erhoben, da
durch die Regulierungen die vom Schwarzbach be
rührten Gebiete des Kreiſes Bitterfeld leicht der
Ueberſchwemmung ausgeſetzt werden. Die ge
planten Arbeiten von etwa 10 Kilometer Länge
ſollten von Sprotta bis Wöllnau gehen und große
Wieſenflächen entwäſſern und entſäuern Für die
Arbeit waren 5500 Tagewerke vorgeſehen, die
Teilnehmerzahl ſollte 75 Jugendliche betragen
Das Lager ſoll in Battaune, dem Mittelpunkt der
Arbeiten, errichtet werden, und zwar ſoll das alte

haus der Stadt Eilenburg als Unterkunft in
rage kommen. Es iſt geplant, nach Beendigung

des Lagers eine Jugendherberge daraus zu
ſchaffen.

Die Einrichtung einer Jugendherberge iſt ge
rade in Battaune außerordentlich zu begrüßen, da
die umfangreichen Waldungen und die in der Nähe
befindlichen Moore und Brüche ſehr beliebte und
ſtark bewanderte Gebiete ſind.

n

die in dash wollen, werden

e n r n,7, Eilenburg
örnig, Samuelisdamm 2.
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Wieder Selbſtmord

Kartoffeln unterſchlagen hatte. Der Feſtgenom-
ſchen kann ſchon 18 Vorſtrafen als erledigt an
ehen.

Leheliz. Kraftwagen beſtohlen. Einem
Leipziger Zigarrenfabrikanten wurden aus ſeinem
verſchloſſenen, vor einem Gaſthaus ſtehenden Wagen
Tabakwaren im Werte von 100 Mk. geſtohlen.

Kroſtitz. Spitzbube gefaßt Jm Oktober
1932 wurde einem hieſigen Einwohner aus ſeinem
Stallgebäude ein faſt neues Luftgewehr im Werte
von 41 Mk. entwendet. Bei einer Hausſuchung
im Schranke eines Melkers wurde es gefunden
und dem vechtmäßigen Beſitzer übergeben.
Herrenfahrrad geſtohlen. Am Dienstag-
abend gegen 19 Uhr wurde aus dem Flur der
Firma Oskar Richter in Kroſtitz ein faſt neues

rrenfahrrad geſtohlen. Von einem daneben
ſtehenden Damenfahrrad wurde eine Karbidlampe
von dem bisher leider noch nicht ermittelten Diebe
mitgenommen.

12Fkreis Bitter e rade a
7 J

auf den Schienen
Bitterfeld, 18. Jannar

Ein Arbeiter ließ ſich vom Zuge zermalmen
Heute morgen gegen 10 Uhr ließ ſich auf

der Bahnſtrecke Bitterfeld Leipzig
in der Nähe der Grube „Leopold“ der Arbeiter
Küämmelberg aus Bitterfeld vom Zuge
überfahren. Er wurde ſchrecklich verſtümmelt
und war ſcheinbar ſofort tot. Bei Redaktions
ſchluß dauerten die Ermittlungen der Krimi-
nalpolizei noch an. Ueber die Gründe zur Tat
iſt noch nichts bekannt.

Grauſames Schickſal
Gräfenhainichen, 13. Januar.

Unter ſtarker Anteilnahme der Bevölkerung
wurden die e des Gräfenhainicher Fa
miliendramas, Tiſchlermeiſter Fritz Kle mm und
ſein Töchterchen, zur letzten Ruhe beſtattet. Frau
Klemm iſt inzwiſchen im Krankenhaus operiert
worden. Wie es ſcheint, dürfte ſie mit dem Leben
davonkommen. Durch den Weg, den das Geſchoß
nahm, iſt jedoch die Sehkraft beider Augen be
droht, und es ſteht noch nicht feſt, ob ſie wenig-
ſtens für ein Auge erhalten werden kann.

Kreis T30r ges Stacit)
Ein neuer Stadtverordneten

vorſteher
Die erſte Stadtverordnetenſitzung in dieſem

Jahre begann mit der Einführung des Stadtver
ordneten Dähne, der Mitglied der SPD.Frak
tion iſt und für den ausgeſchiedenen Stadtv. Lange
eintritt. Dann gab der Vorſteher einen kurzen
Jahresbericht.

Sodann wurde in die
Neuwahl des Vorſtandes der Stadtverordneten

verſammlung
ten. Kurz vor Eröffnung der Wahl gab

der Stadtverordnetenvorſteher eine Erklärung ab,
in der zum Ausdruck kam, daß er nicht mehr
als Vorſteher zu kandidieren ge-denke. (Er wäre auch nicht wiedergewählt wor-
den. D. R.) Der ſtellvertretende Vorſteher leitete
die Wahlhandlung. Zur Wahl des Stadtverord-
netenvorſtehers wurden keine Vorſchläge gemacht.
Gewählt wurde der frühere Stadtverordneten-
vorſteher Dr. Ul rich mit 18 Stimmen. Gegen
ihn ſtimmten die beiden kommuniſtiſchen Stadt-

der des eVorſtehers es zunächſt zur Sti orchlagen wurden die Stadtverordneten Fraenkel
oz.), Grabenhorſt und Habenicht. Die Stadt-

verordneten Fraenkel und Grabenhorſt kamen in
die Stichwahl. Für Fraenkel wurden 6 Stimmen
und für Grabenhorſt 9 Stimmen abgegeben. So

mit iſt der Stadtv. Grabenhorſt 82 a
riftführertretenden Vorſteher gewählt. Zum

wurde der Stadtv. Brambach und zu ſeinem
Stellvertreter der Stadtv. Habenicht gewählt.
Der kommuniſtiſche Stadtv. Liſting erhielt vom
Vorſteher wegen ungebührlichen Benehmens zwei
Ordnungsrufe.

Es folgt die
Wahl der Kommiſſionen.

Hierzu hatte die SPD.Fraktion Liſtenwahl be
antragt, da ihr in den vergangenen Jahren eine
Reihe von Ausſchußſitzungen dadurch verloren ging,
weil Stadtverordnete aus dem Kollegium aus-
ſchieden. Die Kommiſſionen ſetzen ſich wie folgt
mee Forſtausſchuß: Scharſig (Soz.), Läſſig,

aſche, Pittack (Bürgerl.). Landwirtſchaftlicher
Ausſchuß: Pfitzner (Soz.), Pittack, Habenicht, Jll-
uth (Bürgerl.). Fürſorgeausſchuß: Sugatta
Soz.), Brambach, Grabenhorſt (Bürgerl.).

DrasdoStiſtung: Schumann, Dahlenburg (Bür
gerlich). Kaſſenprüfungsausſchuß: Fraenkel
(Soz.), Roß, Seelig (Bürgerl.). Rechnungs
prüſungsausſchuß: Dähne, Scharſig (Soz.) Habe
nicht, Roß, Grabenhorſt (Bürgerl.). Banuaus-
ſchuß: Sugatta, Scharſig (Soz.), Haferkorn, Haſche,
Ulrich, Jllgurh, Seelig (Bürgerl., Tuubel- und
PahlS ftung: Grabenhorſt, Haubold (Bürgerl.).
2 e Pfitzner (Soz.), Haferkorn,e, Haubold (Bürgerl.). Geſundhetts-
ommiſſion: Dähne (Soz.), Grabenhorſt, Naumann

(Bürgerl.). Schlachthofausſchuß: Fraenkel (Soz.),
Pittack, Haſche, Dahlenburg, Grabenhorſt (Bürger-
lich). Krankenhausausſchuß: Sugatta (Soz.),
Pittack, Habenicht, Brambach, Grabenhorſt (VBür-
erlich). Finanzausſchuß: Fraenkel, Döhne
Soz.), Haferkorn, Pittack, Seelig, Haubold, Habe-
nicht. Grabenhorſt (Bürgerl.). Einquartierungs-
ausſchuß: Brambach, Schumann (Bürgerl.).
Eine Reihe weiterer Ausſchüſſe. die mehrfährig
beſtehen, wurden nicht neu gewählt.

Trotzdem noch eine Reihe Punkte auf der
Tagesordnung ſtanden, ſtellte der Stadtv. Haſche
den Antrag, traditionsgemäß in der erſten Sitzunc
die übrigen Punkte abzuſetzen. Ohne Debatte
wurde dem zugeſt:mmt. Be der Abſtimmung war
beſonders bemerkenswert, daß die Kommu-
niſten entweder weiße Zettel abgaben oder
eigene Vorſchläge machten. Jhre eigenen Genoſſen
von der Zuſchauertribüne machten folgende Be
merkungen: „Ob die beiden da oben ſind oder nicht,
die werden bloß lächerlich gemacht, die ſitzen
al s Strohpuppen da und Schneider kann
den Mund nicht aufmachen.“ Selbſt bei der Wohl
des Fürſorgeausſchuſſes, der für die Arbeiterklaſſe
und Hilfsbedürftigen ſehr wichtig iſt, gaben ſie
weiße Zettel ab. Es wäre beinahe den Bürger
lichen möglich geweſen, dieſen Sitz der SPD
Fraktion zu entreißen. Hier zeigt ſich ganz deutlich

die unverantwortliche Arbeit der kommuniſtiſchen
Stadtverordneten, für die ſie auch bei ihren An
hängern die Quittung erhalten werden

Bildungskurſus der Eiſernen Front
Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß am

Montag, dem 16. Januagr, ein Bildungskurſus der
von der SPD. veranſtaltet wird, bei Lieſegang,

S n. I6, ſtattfindet. Der Kurſus wirdſechs Abende umfaſſen. Thema „Einführung in
den Sozialismus“.4 Vortragender: Parteiſekretär

Fraenkel (Torgau). An dieſem Kurſus können
neben den Parteigenoſſen alle Mitglieder der

Eiſernen Front teilnehmen. Die Teilnahme iſt
unentgeltlich. Beginn 20 Uhr.

Mreis Ciebenwercdo
Einbruch in der Ortskrankenkaſſe

Bad Liebenwerda. In der Nacht vom Don-
nerstag zu Freitag wurde im Verwaltungsgebäude
der Orts.rankenaſſe eingebrochen. Es wurden
mehrere Behältniſſe durchwühlt, aber nichts ge-
funden, was des Mitgehens wert war.

Desgleichen wurde dem Beſitzer des AſtorigLichttontheaters ein gemeiner Ltreich re
Jhm wurde ſein Vorſührungsapparat ſtark be
ſchädigt, die teuren und wertvollen Teile wurden
un ten und zerkratzt. Der Täter muß mit
den örtlichen Verhältniſſen ſehr vertraut geweſen
ſein, geſtohlen wurde nichts.

Areis Schhweimmiſa
Oberprimaner als Brandſtifter

Langengraſſau. Das Geſchäft des Zimmer-
meiſters Kölling drohte ein Opfer der ſchlech-
ten Wirtſchaftslage zu werden. Der Sohn Heinz
mußte als Oberprimaner von der Schule herunter
und in den väterlichen Betrieo eintreten. Er las
verſchiedentlich in den Zeitungen von Bran'ſt f
tungen, um ſich in den Beſitz der Verſicherungs
ſumme zu ſetzen. Hier ſah er einen Weg zur
Rettung ſeiner Eltern, und in der Nacht zum
24. Oktober 1932 ſteckte er den Holzlagerſchuppen
am väterlichen Grundſtück in Brand. Der junge
Menſch, 22 Jahre alt, wi derholte vor der
3. Torgauer Strafkammer frühere Geſtändniſſe.
Er beſchönigte nichts, bemerkte aber ausdrücklich.
daß er keine andere Akſicht gehabt hätte, als den
Eltern Geld zu verſchaffen. Er wurde unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu 1 Jahr
2 Monaten Gefänani s verurteilt. Die Tat
mußte um ſo ſchwerer geahnt werden, weil K. bei
der Brandſtiftung ganz geriſſen vorgegangen war.
Er hatte nicht nur die Bretter des Schuppens mit
Benzin übergoſſen, ſondern auch im Schuppen eine
Zeitzündung angelegt.

Verantwortlich rur Polittik. Feuilleton und 4 v
G. Kaſparek: fur Lokalee und Kommunalpolitif G
fur Sport: Gerhard Günther: für den Anzeigentei lter
Künne; ſämtlich im Halle Druck und Verlag Halleſcheraten eieiſan mbh Halle Große Markerſtrake 6

Geſchäftsverkehr.
Auch im neuen Jahr wird es der Hausfrau vornehmſte

Sorge ſein, den Jhri ſelbſt bei einfachſter Küchenführuugſen n ſattigendes und ſchmackhaftes Eſſen n
Hierbei unterſtützen die Hausfrau in erſter Linie die er
probten Maggi-Erzeugniſſe. Maggis ibt Suppen,Soßen, Gemuſen, Salaten, Fiſch und Fleiſchſpeiſen ſchon
durch ganz wenige Tropfen Wohlgeſchmack. mit Moeggis
Suppenwürfeln (mehr als 30 verſchiedene Sorten) dereitet
man ſchnell kräftige und bekömmliche Suppen Maggis
Fleiſchbrühwürfel geben ohne Mühe feinſte ſchbrühe zuTunigregen. Wer Maggis le verwendet,

fpart und kocht doch gut.
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Kus dem Keſch der Technik

165 Stundenkilometer
Versuehsfahrten zwischen Hamburg-- Berlin
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Abb Der erste Diesel-Triebwagen der Reichsbahn ausgeslattet mit 150-PS- Max bach-Diesel-
motor und Getriebe zur Kraftübertragung.

Der neue Schnelltriebwagen der
Reichsbahn, der gegenwärtig die allgemeine
Aufmerkſamkeit der ganzen Welt auf ſich
lenkt, verdankt ſeine Entſtehung dem Wunſch
nach einer Erhöhung der Geſchwin-
digkeit und Steigerung der Häu-
figkeit des Perſonenverkehrs auf der
Schiene. Will man an Stelle weniger langer
Zeuge eine häufige Verkehrsbedienung einer
Strecke durchführen, dann kommt man mit
einigen wenigen Fahrzeugeinheiten für jede
Fahrt aus: aus dem langen Zug wird ein
kurzer Zug mit nur ein oder zwei Wagen.
Für dieſen Zweck iſt die Lokomotive betrieb-
lich zu ſchwerfällig, auch laſſen ſich mit ihr
nur ſchwer höhere Geſchwindigkeiten er-
reichen, weil die Maſſenfräfte der ſchweren
hin- und herbewegten Teile mit der Ge-
ſchwindigkeit ftark anwachſen und bald nicht
mehr zu beherrſchen ſind Alles drängt zum
Zuſammenbau des Fahrzeuges mit einer
motdriſchen Antriebsquelle: zum Trieb-
wagen

Es wäre indeſſen verfehlt, den Triebwagen
nur unter dem Geſichtswinkel des häufigen
Schnellverkehrs betrachten zu wollen. Dieſer
iſt zwar durch das neue Fahrzeug der
Reichsbahn ſtark betont worden, er iſt aber
nicht das einzige Anwendungsfeld des Trieb-
wagens überhaupt, jo vielleicht ſogar nicht
einmal das gegenwärtig wirtſchaftlich be-
deutendſte. Dieſes muß vielmehr in
der wirtſchaftlichen Bedienung
verkehrsſchwacher Nebenbahn-
ſtrecken erblickt werden. Gerade in der-
artigen Verkehrsbeziehungen macht ſich der
Druck des Kraftwagenwettbewerbs beſonders
ſtark bemerkbar Mit Dampfzügen aber iſt
eine Verbeſſerung, vor allen eine größere
Verkehrshäufigkeit in dieſen Fällen nicht zu
erreichen, weil ſie wirtſchaftlich untragbar
wäre. Der ſtets betriebsbereite
Motortriebwagen jedoch iſt durch
aus in der Lage, in ſolchen Verkehrsbe-
ziehungen einen häufigen Verkehr mit trag
barem wirtſchaftlichem Aufwand ſicherzu
ſtellen

Allerdings iſt der für dieſe Zwecke ge
eignete Triebwagen konſtruktiv weſentlich
von einem für Schnellverkehr entwickelten
Triebwagen verſchieden. Wir finden daher
in der Entwicklung des Triebwagenbaues
deutlich zwei verſchiedene Richtungen, von
denen eine auf den Triebwagen für Haupt
bahnen gerichtet iſt, während die andere die
Entwicklung kleiner, wirtſchaftlicher Trieb-
wageneinheiten für Nebenbahnen anſtrebt
Seinen Ausgang nahm der Triebwagenbau
von dieſer zweiten Zielrichtung: ſchon vor
dem Kriege wurden für die möglichſt wirt-
ſchaftliche Bedienung eines ſchwachen Per-
ſonenverkehrs Triebwagen gebaut. Die erſten
unter ihnen weren Damvftriebwagen
von 80 Pferdeſtärken. Vierzehn ſolcher Trieb-
wagen ſind noch heute in Benutzung.

Die weitere techniſche Entwicklung führte
dann zunächſt zum Akkumulatoren
triebwagen, der ſeine Kraftquelle in
Form einer elektriſchen Akkumulatoren-
batterie mit ſich führt. Derartige Trieb-
wagen, die mit einer Aufladung der Batterie
einen Fahrbereich bis zu 300 Kilometer be

ahrgeſchwindigkeiten von etwa 60 Stunden
ilometer erreichen, ſind bis ſr Jahre 1928
ebaut worden. Jnsgeſamt ſtehen rund 160
olcher Triebwagen bei der Reichsbahn in

Benutzung.
Die Abhängigkeit von der Ladeſtation und

das relativ hohe Gewicht dieſer Triebwagen
(von 68 Tonnen Fahrzeuggewicht entfielen

zum Beiſpiel 20 Tonnen allein auf die
Batterie) machten es wünſchenswert, zur
Verwendung eines Antriebes durch
Verbrennungsmotoren überzu-
gehen. Die erſten Triebwagen dieſer Art
waren mit Benzolmotoren ausgeſtattet,
ſpäter ging man dann zur Verwendung der
inzwiſchen entwickelten leiſtungsfähigen
ſchnellaufenden Dieſelmotoren
über, die den Vorteil geringerer Feuerge-
fährlichkeit des Brennſtoffes und weſentlich
niedrigerer Brennſtoffkoſten beſitzen. Abb. 1
zeigt den erſten Triebwagen dieſer Art, er
iſt mit einem 150-PS-Dieſelmotor ausge-
rüſtet und wiegt bei 71 Sitzplätzen 41 Tonnen.
Von dieſer Bauart wurden nach und nach
17 Stück in Dienſt geſtellt. Neben dieſem
vierachſigen Wagen wurden auch zweiachſige
Triebwagen mit 75-PsS-Dieſelmotor ent-
wickelt.

Bei allen dieſen Konſtruktionen hatte man
am ſchweren Aufbau der Wagen, wie er für
das Einſtellen in Züge und zur Benutzung
des Wagens als Vorſpann für angehängte
Perſonenwagen erforderlich iſt, feſtgehalten,
daher war ihr Gewicht relativ hoch im Ver
gleich zur verfügbaren Leiſtung. Der nächſte
Schritt beſtand daher jn einer Erhöhung der
Motorleiſtung. Unter Verwendung eines
inzwiſchen durchgebildeten 410-PsS-Dieſel-
motors (12 Zylinder in V-förmiger Anord
nung) entwickelte man einen Triebwagen
(Abb. 2), der gegenüber dem früheren
(Abb. 1) eine faſt dreifache Motoren-
leiſtung beſitzt, während ſein Gewicht um
nur 10 Tonnen größer iſt. Dieſer vierachſige
Triebwagen bedient in drei Exemplaren den
Nahverkehr in der Umgegend von Frank-
furt a M Seinem Vorgänger gegenüber

4bb. 3. Kopfenstcht les Schnelltriebwagens. 820 P Antriebsleistung
in zwei 410- bie motoren, elektrieche Debert

weiſt er auch inſofern eine Beſonderheit auf,
als man bei ihm zur elektriſchen Uebertra-
gung der Motorleiſtung auf die Treibachſen
übergegangen iſt, während bei der n
Konſtruktion die Leiſtung auf mechaniſchem
Wege übertragen wurde. Auch die Geſchwin
digkeit iſt geſteigert: ſie beträgt bereits
90 Stundenkilometer.

Hier nimmt nun die Entwicklung des
Triebwagenbaues eine entſcheidende
Wendung: nachdem man in dem Be-
ſtreben, das Verhältnis von Leiſtung zu
Gewicht zu ſteigern, hinſichtlich der Motor-
leiſtung zunächſt an einer Grenze angelangt
war, war eine weitere Verbeſſerung nur
durch Herabſetzung des Wagen-

ewichtes zu erzielen. Der im übrigen
Wagenbau angewendete Leichtbau genügte
nicht mehr: es wurde notwendig, zu grund-
ſätzlich anderen Wagenbauarten überzugehen.
Man wandte ſich dem vom Schiffbau her
bekannten Spantenbau zu. Hierbei
r die ſchweren Langträger fort und der

genkaſten wird ſelbſt als Tragorgan
durchgebildet. Das hat zur Folge, daß er
Druck- und Zugbeanſpruchungen, wie ſie im
Zugverband namentlich beim Bremſen auf-
treten, nicht mehr x kann, daß er
daher nicht mehr in Zäge eingeſtellt werden

4bb. 2

kann. Der Triebwagen wird zum
Einzelfahrzeug, er muß allein oder
allenfalls mit einem ebenſo leicht gebauten
Beiwagen verkehren.

Jn der Entwicklung dieſer Fahrzeuge trittnun der eingangs erwähnte ünterſchied hin

ſichtlich der Verwendungsgebiete ſcharf zu
tage. Für Nebenbahnen wurden einige
zweiachſige Verſuchswagen, teils mit Benzol

motoren, teils mit Die-
ſelmotoren, entwickelt.
Abb. 3 zeigt einen der-
artigen Triebwagen; er
hat eine Fahrgeſchwin-
digkeit von 65 Stunden-
kilometer, enthält 45
Sitzpläze und wiegt
leer 14 Tonnen. Da
neben wurde ein zwei-
achſiger Triebwagen
mit 120-PsS-Dieſelmo-
tor entwickelt. Der hier-
mit erzielte techniſche
Fortſchritt äußert ſich
darin, daß es gelang,
die Motorleiſtung
je Tonne Fahr-
zeuggewicht von
etwa 3,7-PS-Tonne bei
den älteren Konſtruktio
nen auf etwa 9-PS-
Tonne bei dieſen
neuen Wagen zu ſtei
gern. Für Haupt
bahnen wurden zwei
Gattungen von vier-
achſigen Triebwagen
entwickelt: ſolche mit
einer Fahrgeſchwindig-
keit von 100 Stunden-
kilometer für den Eil
zugverkehr und ſolche
mit 90 Stundenkilo-
meter Fahrgeſchwindig
keit für den Perſonen
zugverkehr. Der Eilzug
wagen wird durch einen
410-PS-Dieſelmotor an

rundete Stirnenden und
ragung. eine nach unten als

Triebwagen mit 410-PS-Maujbach-Dieselmotor und elektrischer Debertrag un
triebsleistung auf die Treibachsen.

getrieben, er hat abge

Verlängerung des Wagenkaſtens tief herab-
gezogene Schürze, die das Laufwerk teilweiſe
umhüllt. Das Leergewicht des im Bau be-
findlichen Wagens wird 41,5 Tonnen be-
tragen. Als Beiwagen dafür iſt ein ähnlich
durchgebildetes Fahrzeug mit 20 Tonnen
Leergewicht entwickelt worden. Der Per-
ſonenzug-Triebwagen wird einen 300-PS-
Dieſelmotor erhalten.

Durch Weiterentwicklung des vorſtehend
beſchriebenen Eilzugtriebwagens für Haupt-
bahnen iſt der neue Schnelltrieb- wi reitiwagen der Reichsbahn entſtanden. Er iſt Wansfel
für eine Fahrgeſchwindigkeit von 150 Stun Sonntag
denkilometer entwickelt, weil dies die höchſte der Sch
Geſchwindigkeit iſt, die ſich gegenwärtig im fahrer, di
Rahmen des beſtehenden Fahrplanes, ohne 6, Berirk
allzu große Störungen und Aenderungen des Klubhaus
übrigen Zugverkehrs auf geeigneten Haupt trag, der
bahnſtrecken ausnutzen läßt. Der neue Trieb- burg
wagen (Abb. 4) iſt zweiteilig durchge- Irbe
bildet; die beiden Wagenhälften ruhen anden Enden auf je einem zweiachſigen Dreh Wlopo
geſtell und ſind in der Mitte auf einem ge
meinſamen ſogenannten Jakobs-Drehgeſtell
gelagert. Die beiden Enddrehgeſtelle enthal-
ten die Dieſelmotoren und Generatoren, im. Mit
mittleren Drehgeſtell ſind die Elektromotoren zweite
untergebracht. M jvirtsmeif1 perloren

van

Die Antriebsanlage des Schnellbetrieb- Mannſch
wagens beſteht aus Dieſelmotoren, welche die Erſolg g
eigentliche Kraftquelle darſtellen, und zwar chaffen.
enthält jedes Enddrehgeſtell einen 410-PS- ritätDieſelmotor, ferner aus elektriſchen Genera durchgefe
toren, in weichen die vom Dieſelmotor er h
zeugte mechaniſche Energie in elektriſche vorten Ko

SForm umgewandelt wird, dieſe Generatoren i uhr:
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ſind ebenfalls in den Enddrehgeſtellen unter warten
ebracht, und zwar ſo, daß jeder Dieſelmotor Loch
einen Generator beſitzt, und ſchließlich aus 14 u
den beiden im mittleren Drehgeſtell ange nene
ordneten Elektromotoren, welche die von den
Generatoren erzengte elektriſche Energie in Wo
mechaniſche Energie zurückverwandeln und Kegler
die beiden Achſen dieſes Drehgeſtells antrei- e
ben. Die Treibachſen des Triebwagens G
liegen alſo im mittleren Drehgeſtell; beide t
Enddrehgeſtelle enthalten nur den Erzeu- im We
gungsteil der Kraftanlage. Der Einbau 14 Uhr
dieſes Erzeugungsteiles mit ſeiner reſpekta Fre
blen Leiſtung von 410 Pferdeſtärken in ein ter
Drehgeſtell von nur 3,5 Meter Achsabſtand gewinn
ſtellt eine ganz bedeutende Jn vwa
L dar, die über den Leiſtuneußerlichkeiten des Fahrzeuges allzuleicht mnier

gering geſchätzt wird. FDa, wie dargelegt, die geſamte Antriebs Fie
anlage in den Drehgeſtellen untergebracht Ziaß
iſt, brauchte der Wagenaufbau ſelbſt rnur für die ſonſtigen Seanſpruchungen des darf d
Fahrzeuges entworfen zu werden. Die
Wagenkäſten wurden im Spantenbau und
mit tragenden Seitenwänden durchgebildet. v.
Sie haben keine Zug- und Stoßvorrichtun
gen. Man hat lediglich, um Beſchädigungen zwinge
des leicht gebauten Wagenkaſtens durch un zu me
vorſichtiges Anfahren anderer Fahrzeuge zu
vermeiden, an Stelle der Puffer zwei ſeitlich
herausragende Kopfſtücke angeordnet, die Wein
vorn Gummipuffer tragen. 19 bDie hohe Fahrgeſchwindigkeit des Schnell r
triebwagens bedingt, daß der Luft 2 u
widerſtand den übrigen Fahrwiderſtand nach
bei weitem überwiegt. Man mußte daher 2
die äußere Form des Wagens ſo geſtalten, nd
daß der Luftwiderſtand möglichſt gering
wird und überdies, da der Wagen nicht ge V
dreht werden kann, in beiden Fahrtrichtun-
gen gleich günſtige Werte beſitzt. Auf r 77 8

esvon Modellen, die im Windkanal MoenZeppelinLuftſchiffbaues Friedrichshafen un Man
terſucht wurden, kam man zu der ſtark abge P
rundeten Wagenform mit tief herabgezogener
Schürze und flacher, glatter Decke. 5 De

Alles in allem darf man jedenfalls den 5
neuen Schnelltriebwagen als eine ſehr be Aer
achtliche Leiſtung der deutſchen Wagenbau- d
und Motorentechnik anſprechen.



Der zweite Sonntag und der heutigeSonnabend ſieht die fevelteiper er e v
irtes und aller Sparten in regſter Tätigkeit.Lie n egen momentan ſ

gar keinen Spielverkehr. Sie befinden ſo
in der Umſtellung. Die Leichtat
J r heute ahend Ehit Frg
re Jahrestagung ab. Erſtmalig im 6. Bezirk beginnt ſch die Sparte ſelbſtändig zu ent

wickeln. Vereine ſorgi daß eure Vertreter
tahizeitig zur Sitzung erſcheinen. Die 4. Gruppe
(Mansfelder Gebiet, vom 6. Bezirk) hält am
Sonntag ihren Gruppentag in Stedten ab.
der Schwimmſparte ſind es die Kanu
fahrer, die gleich mit zwei Veranſtaltungen im6. Betirk aufwa .en: nnabend 3819 v im
Klubhaus von Ammendorf 1923 Lichtbilderoor
trag, derſelbe Vortrag am Sonntag in Merſe
burg.

Arbeiterſportler! Beſucht die Liebknecht
LuxemburgGedenkfeier am Sonnabend im
„Volkspark“.

eten-
ſtſtuben

vandball:
Mit Volldampf geht es im 6. Begirk in die

weite Serienrunde zur Ermittlung des Be
zirksmeifters. Es darf kein Spielſonntag mehr
verloren gehen, ſonſt tritt Terminnot ein. AlleMannſchaften haben gerüſtet, um ſich durch einen

Erſolg gleich zu Anfang einen Vorſprung zu ver
chaffen. Die Kämpfe ſollen im Geiſte der Soli
rität im Sinne unſerer Freiheitsbewegung

durchgefochten werden.

Zwintſchöna l Canena I. Beginn 15 Uhr:
Beide ſind alte Rivalen. Auch diesmal wird es einen
harten Kampf geben. Die Siegerfrage muß offen bleiben.
14 Uhr: Zwintſchöna II Fichte Halle II.

Naundorf l Döllnig I. Beginn 15 Uhr: Hier hat
Nauendorf Gelegenheit, durch Sieg aus der Abſtiegsgefahr
herauszukommen. Die Döllnitzer haben an Spielſtärke
weſentlich eingebüßt. Vorher Naundorf I Dieskau II.

Fichte Ammendorf l Fichte Süd. Anfang 165 Uhr:
Der Spitzenreiter Fichte Ammendorf wird nicht viel Feder
leſens mit der Südmannſchaft machen. Vorher Fichte
Ammendorf II Döllnitz II

RegattaKlub Halle l Kayna I. Beginn 15 Uhr:
Das Spiel findet auf dem neuen Platz des RKH in Paſſen
dorf ſtatt. Jm erſten Spiel konnten die Klubleute ziemlich
ſicher über Kayna gewinnen. Diesmal iſt der Sieger un
beſtimmt.

Höhnſtedt l Stedten I. Beginn 15 Uhr: Wer
diesmal die beſſeren Nerven hat, wird gewinnen Die bis
herigen Spiele zwiſchen obigen Mannſchaften konnten leider
infolge Mißverſtändniſſe nicht zu Ende geführt werden. Es
iſt fur eine energiſche Leitung diesmal geſorgt.

ſſend l Te l. Anfang 10 Uhr:W zu beſihen,was für den Ausgang des Spieles entſcheidend ſein wird.
u Uhr: Paſſendorf II T u.

Schwimmer Ammendorf Beuchlißz I. Beginn
10 Uhr Für Beuchlitz wird es Zeit, durch einen Sieg
vom Ende der Tabelle wegzukommen, was aber bei den
ſpielſtarken Schwimmern nicht ſo einfach wird.

Fichte Halle l Dieskan l. Anfang 15 Uhr:
Dieskau ſteht am Ende der Tabelle. Fichte Halle ſteht an
erſter Stelle und doch ſcheint es ein ſchwerer Gang für
die Fichte-Leute zu werden, da Dieskau gegen Fichte Halle
immer zu Höchſtform aufläuft.

Raßnitz l Queis l. Anfang 15 Uhr: ueis
führt in der Klaſſe, während Raßnitz einen guten Mittel
platz einnimmt Raßnitz hat etwas nachgelaſſen. Wir er
warten Queis als Sieger.

Lochau l Schwimmer Ammendorf II.
14 Uhr: Ein leichter Gang für Vochau.

Beuchlitz II Steuden II. Anfang 11 Uhr: Hier
ſteht Steuden vor einem Sieg.

Anfang
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Morgen Herausforderungskampf der Arbeiter
Kegler im „Volkspark“ (Halle--Bezirksriege).
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Geſellſchaft sſpiele:
Obhauſen l Eſperſtedt I. Das ſogenannte kleine Derby

7 Weſten. Wir laſſen die Siegerfrage offen. Anfang
4 Uhr

Freie Schwimmer Halle-Zettin 1 Cauneng II. An
fang 10 Uhr.

Reideburg Jl Caneng II. R. müßte das Spiel hoch
gewinnen. (15 Uhr.

Varnſtädt J Schafſtädt J. Barnſtädt zeigt unbeſtändige
Leiſtungen, während Schafſtädt als die ältere Mannſchaft
immer noch ſtabilere Spiele leiſtete. (14 Uhr.)

Fußball:
Fichte Halle I Jahn Großkayng I 12.80 Uhr Fichte

Platz Halle: Die Hallenſer, die in letzter Zeit eine erhebliche
Formverbeſſerung zu verzeichnen hatten, ſind für die Gäſte
ein nicht ſo leicht zu überwindendes Hindernis. Vor allem
darf der Fichte-Sturm nicht vergeſſen, daß beim Fußball
ſdiel auch Tore geſchoſſen werden, ſonſt könnten ſie
leicht eine Ueberraſchung erleben.

Berichterſtatterzentrale. Von allen Geſchehniſſen des
Sonntags will die Oeffentlichkeit informiert ſein. Von
18 bis 19 Uhr im Reſtaurant zum „Jagdſchloß“, Moriv
zwinger, unter Telephonnummer W 08, ſind die Ereigniſſe
zu melden.

Wanderungen der Naturfreunde
Veranſtaltet von der Ortsgrupp- HalleSüd. Heim:

Weingarten 50. Auskunft jeden Montag und Freitag von
19 bis 29 Uhr. Sonnabend abend 20 Uhr. Wir be
teiligen uns an der im „Volkspark“ ſtattfindenden Feier.
Sonntag: Halbtagswanderung in die Aue. Treffpunkt
2 Uhr Ranniſcher Plaß. Jugendgruppe Wanderung
nach der Teufelsküche. Treffpunkt 8 Uhr Hallmarkt.
Sdlittſchuhlaufer: Wir treffen uns um 9 Uhr
und um 2 Uhr auf den Pulverweiden

Von den Fußballfeldernzuß des 7. Bez rks

Am Sonntag treffen ſich in Serienſpielen folgende
Mannſchaften: In BurgörnerAltdorf auf den Platz des
Manuerturnvereins die l. und II. Elf dieſes Vereins gegen
die gleichen Mannſchaften von Stersleden. Beide Mann
haſten können als gieichwertig dezeichnet werden, jedoch
kann man auf den Ausgang der Spiele geſpannt ſein.
Spieldeginn der II Mannſchaften um 13.80 Uhr, der J. um

Udr Gerdſtedt 1 und U Mannſchaft daben die
Aeichen Mannſchaften aus Heiligenthal ais Giſte Hier
muß Gerdſtedt alles daranſeten, um zum Sieg zu kommen.
Spielbeginn der II. Mannſchaften um 12.80 Uhr, der I.

Mit Volldampf in die zweite Runde
um 14 Uhr. Die Arnſtedter I. und II. Elf fährt naWolferode, um dort gegen die gleichen Mannſchaften g

Turnvereinz Turn, Spiel und Sport Wolferode anzutreten.
Aus dieſen Spielen kann man wohl ſchon Wolferode
als Sieger im voraus nennen. Spielbeginn der II. Mann
ſchaften um 13 Uhr, der I. um 14.30 Uhr Wimmelburg
und II. haben die gleichen Mannſchaften von Creisfeld auf
eigenem Platze. Auch hier kann man ſagen, daß die
Gegner gleichwertig ſind, doch bleibt dem Plaztzbeſitzer die
größere Chance offen. Spielbeginn der II. Mannſchaften
um 13 Uhr, der I. um 14.80 Uhr. Zum Schluß treffen
ſich in Volferſtedt die J. und II. Elf des dortigen Vereins
mit den gleichen Mannſchaften von Hergisdorf. Hier iſt es
ſchwer, einen Sieger im voraus zu nennen, da beide Mann
ſchaften gleichwertig ſind. Spielbeginn der II. um 13 Uhr
und der I. Elf um 14.80 Uhr.

Aus dem Bterſelder Bezirk
Fußball:
Ramſin: Ramſin ſpielt gegen Coßwig mit I. und II.

Elf. I Mannſchaften 14 Uhr. Coswig hat in letzter Zeit
an Spielſtarke zuge nommen ſo daß Ramfſin alles her
geben muß. Vordem die II. Mannſchaften.

Petersroda: Hier ſehen wir Gäſte aus dem VeipzigerBezirk. Sportklub Delitzſch mit drei Menſchen
(10 Uhr III. Garnituren, anſchließend die II Mannſchaften.
13 Uhr die I. Mannſchaften.) Die Gäſte ſind als ſpielſtarke
Elf bekannt. Petersroda wäre zu raten, auf der Hut zu
ſein. Das letzte Spiel beſtreiten Zwochau l und
Petersroda lIb.

Gräfenhainichen (Freundſchaftsſpiel): Diesmal hat der
Meiſter ſich Gaſte aus dem 3. Bezirk, Deſſau Alten
mit zwei Mannſchaften, verſchrieben Hoffen wir, daß die
FichteLeute ihren Siegeszug fortſetzen. (Anſtoß 14 Uhr.)
Vordem Gräfenhainichen II und Deſſau Alten II.

Pieſterig: 14.30 Uhr: Pieſteritz I Meinsdorf J. Da
Pieſtertz eine ſchnelle Elf zur Stelle hat, wird ſie ſich den
a nehmen laſſen. (18 Uhr die unteren Mann

en.

Auswärts ſpielen: Holzweißig I in Eilenburg.

ArbeiterſportRundſchau
Kleines Bundesparlament einberufen. Der

Bundesvorſtand des Arbeiter Turn und Sport
bundes hat laut Beſchluß ſeiner Sitzung vom
4. De r 1932 auf Grund der s 66 bis 70
des re den 25. und 26. Februar
eine Kreisvertreterkonfereng unter Hinzuziehu:der Mitglieder der Bundesſpartenausſchüſſe, daß

Leipzig (Bundesſchule) einberufen.
Klingenthal endgültig abgeſagt. Das fürWeihnachten angeſetzte, auf e r

und wieder ausgefallene bundesoffenc mittel
deutſche Skifahrertreffen des ArbeiterTurn und
Sportbundes und der Naturfreunde in Klingen
thal i. Vogtl. iſt wegen der ungünſtigen Wetter
lage nun endgültig abgeſagt worden
Uebertritte zum Arbeiter-Turn- und Sport

bund. Jn Mannheim hat ſich der Wert
verein Vor wärts vom Den r t
Waſſe b ot Berlin iſtebenfalls dem A beigetreten.

Bundesof enes Hallenſportfeſt in nUnter dem Motto e und uftan
ührt der Magdeburger Bezirk des Arbeiter

rn und Sportbundes am 22. Januar ein
großangelegtes Hallenſportfeſt durch.

Bundesmeiſterſchaften im Geräteturnen. Die
Einführung des MannſchaftsSerienwettkampfes
ür die Geräteturner des ATSB. hat den Wett-

betrieb der Turner ſtark geſteigert. Sie ſind
zu übergegangen, ihre Meiſterſchaften bezirks

und kreisweiſe auszutragen. 8 Abſchluß wird
am 24. September in Frankfurt a. M. von den
beſten Mannſchaften die 1. Bundesmeiſtevſchrft
zum Austrag kommen.

Schweizer Turner-Ländermannſchaſt kommt.
Dem ArbeiterTurn und Sportbund iſt es ge
lungen, die hervorragende Kunſtturner-Länder-
mannſchaft des Schweizer Arbeiter- Turn und
Sportverbandes zu einem Wettkampf mit der
deut'chen Ländermannſchaft zu verpflichten. Die
Schweizer werden am Monlag, dem 13. März,
auf der Rückreiſe vom Vierländerkampf in Pra
in der Bundesſchule des ATSB. zu Leipzig auf
treten.

Vereinsmweinnneen
lub. udballabteilung.) Die I. Mannſchafttrifft ch um 1320 S n yrger Weg. Dort

i ü aiſt auch Umkleidegelegenhe r Der Spielleiter.

„Jahn“ Teutſchenthal. Paſſendorf und Schiri Krauſe
zur Kenntnis, daß unſere Mannſchaften in Paſſendorf wie
folgt autreten: I. 10 bis 11 Uhr, II. 11 bis 13 Uhr.

Möllhoff.

„FJ;J;„S

Verband der Sozigltetijchen
Arbetterjugend

Vezirk HalleRerſedurg. Halle. Harz 4244

Veranſtaltungen.
Montag, den 16. Januar: Lieder und

Spielabend.
Falkenberg. Freitag, den 20. Januar: Bunter

Abend.
Lauchhammer. Montag, den 16. Januar: Vortrag:Die Geſchichte des Vroletariat
Bitterfeid. Sonnadend, 14 Januar: Nachtfahrt

nach Röſa Dienstag, den 17. Januar: Arbeitsh Donnerstag, den 19 Januar:
Puſn- und Liederabend. Sonntag, den 22. Ja
nuar: Gruppenabend

J

rnewitz, Sonnt den 15. Januar: Heim-S Sittwe den 18. Januar: Vortrag:
Biographie von Karl Marx: von 19 bis 20 Uhr:
ehe Donnerstag, den 19. Januar:

evuegruppe.
Düben. Freitag, den 20. Januar: Die Leiſtungen

Mittwoch, dender t e der 53
eſteritz eſamtgruppe: iv Sang „Hinein in die freien Gewerk
ſchaften“ (Richard Flemming). Jüngeren-

Auftakt und Nachklang
Rethewchaftsberichte von 1932

Das Leipz ger Fußvallparlament
Einen beſonderen Höhepunkt im Bezirksleben

bildeten ſtets die Vertretertage. Es gab diesmal
keine Politik“, d war die geplante und
auch be ene Durchführung der Erhöhung der
L. Klaſſe beſtens dazu geeignet, lebhaften
Meinungsaustauſch auszulöſen. Es werden noch
einige Vor und Rückſpiele der aufrvückenden
Mannſchaften ſtattfinden. Danach können 27
Mann n in drei Gruppen zu je neun Mann
ſchaften z Serie 1933 ſtarten. Der et
des 6. irks (Halle) als Arbeitsgemeinſcha
u an den größeren Bruder wurde von den
Diskuſſionsrednern begrüßt und gutgeheißen.
Ausdruck der Zufriedenheit mit der Bezirks
leitung war die einſtimmige Wieder
wahl aller vorgeſchlagenen Amtsverwalter. Der
Vertreter eines kleinen Landvereins glaubte eine
Demonſtration mit dem Abzeichen der „Roten
Kampf inſchaft“ durchführen müſſen; doch
recht ſchnell wurde ihm einmütig (auch von einem
Kommuniſten und vier KPO.-Genoſſen) zu ver
ſtehen gegeben, daß ſeine weitere Anweſenheit
nicht erwünſcht ſei. Die Stellung aller Vertreter
zur Partei und Gewerkſchaft iſt glänzend.
Eine faſt 100prozentige Gewerkſchaftszugehöri

keit und 70prozentige iſt
gutes Ergebnis.

Die Vereine des 6. Bezirks (Halle) werden
zum re Teil der II. Klaſſe zugeteilt werden.
ger ele ſind vorgeſehen, un ar am11. Juni AG 10 gegen AG. Halle in Schkeu
di tz, und am 16. Juli AG. 5 gegen AG. Halle
in Lützen.Seſſen wir, daß in unſerem 6. Bezirk bald

wieder ein Aufſtieg zu verzeichnen iſt. Tat-

l h e Dach c e 7erſtützung dur ewe t u rtei iſtdaher erforderlich und notwendig. Fdm.

Freie Turnerſchaft Döllnitz
Rück und Ausblick.

Die resverſammlung ſtand im Zeichen derzigen Einſtimmig wurde die geſamte

Vereinsleitung r hTrotz Kriſenzeit. und Not 75 Prozent der
Vereinsmitglieder ſind erwerbslos zeigte ſich
im vergangenen Jahre eine reiche Tätigkeit auf
allen Uebungsgebieten. Trotz aller Anfeindungen
von links und rechts ſteht der Verein einig und
gefeſtigt auf ſicherem Fundament Jm Verein,

r auf eine 53jährige Tätigkeit zuvückblicken
kann, wird heute noch im beſonderen das Ge

Die Leichtathletik im Fahre 1932 im 2. Kreiſe
Jm 400-MeterLauf iſtJahr 1932 war für die Leichtathletik

ein Jahr des Vorwärtsſchreitens in organiſatori
ſcher und in techniſcher Hinſicht. Mehrere
Jahre hindurch lag das Gebiet der Leichtathleten
im 2. Kreiſe unbeackert. Faſt in allen acht Be
zirken des 2. Kreiſes war zwar ein Sportwart
vorhanden, jedoch fehlte die richtige Zuſammen
arbeit untereinander und mit der Kreis-
leitung. Dies änderte ſich im vergangenen
Jahre und man kann ſagen nur zum Vor
teil für die Bewegung. Zuerſt ging man dazu
über, Lehrgänge in den einzelnen Bezirken, wo
die Leichtathletik brach lag, abzuhalten. Im 1.,
3., 6. und 8. Bezirk fanden ſolche ſtatt. Ueberall
wurde ihnen ein ſtarkes Intereſſe entgegenge-
bracht. Gleichzeitig war damit auch eine Schulung
der Kampfrichter verbunden.

An bundesoffenen Sportfeſten hatte der Kreis
wei zu verzeichnen, welche beide im Magde
urger Bezirk ſtattfanden. Kreisoffene Sport

feſte fanden in Pieſteritz, Neuhaldens-
leben, Zerbſt, Bernburg und Deſſau
ſtatt. Weiter fand in Braunſchweig ein
Hallenſportfeſt mit 5000 Zuſchauern ſtatt. Der

R r fand allgemein imJahre 1932 einen erneuten Auftrieb. Erſtmalig
fand ein Kreiskampf der Leichtathleten in
Aſchersleben ſtatt. Jn allen drei Klaſſen
hilt der 2. Bezirk (Magdeburg) die Spitzen
rn Der 6. Bezirk konnte bei den Männern

n dritten Vlatz be'etzen.
Jn dem Verzeichnis der beſten Kreisleiſtungen

im Jahre 1932 iſt auch der 6. Bezirk mit einer
Reihe Genoſſen vertreten. Jm 100-MeterLauf
iſt es Schellenbeck (Fichte Halle) welcher mit noch
drei anderen Genoſſen mit 11,5 Sekunden die

ruppe: Freitag, den 20. Januar: „WirRuven Pioniergruppe: Nontag,
den 16. Januar: Hilfe bei Verwundungen und
Unfällen. Aelterengruppe: Donners:ag,
den 19. Januar: Literatur von Heine vis
Käſtner.

Eilenburg. Sonntag, den 15. Januar: Brettſpiele.
Mittwoch. den 18. Januar: Eisner-Luxemburg-
Liebknecht-Gedenkfeier. Sonntag, den 22. Ja
nuar: Stromerfahrt.

Merſeburg-Süd. Sonntag, den 15. Januar:
Luxemburg-Liebknecht-Feier. Dienstag, den
17. Januar: Fnunktionärſchulung. Mirtwoch, den
18. Januar: Volkstanz. Freitag, den 20. Ja-
nuar: Politiſcher Ausſpracheabend. Sonntag,
den 22. Januar: Filmabend der Partei.

Merſeburg-Nord. Sonntag, den 15. Januar:
LuxemburgLiebknecht-Feier. Dienstag, den
17. Januar: Funktionärſchulung. Mittwoch, den
18. Januar. Volkstanz. Freitag, den 20. Ja
nuar: Brettſpiele. Sonntag, den 22. Januar:
Filmabend der Partei.

Merſ:burg-Leuna. Sonntag, den 15. Januar:
Luxemburg-Liebknecht-Feier. Dienstag, den
17. Januar Literaturabend. Sonntag, den
22. Fanuar. Filmabend im „Schützenhaus“.

Corbet a. Montag, den 16. Januar: Vortrag:
Die Entſtehung der SAJ.

re dominierenderäteturnen egt. JhStellung im Geräteturnen wird ſich die Freie

J r Fichte Hallenicht ſtreitig machen laſſen. Ein guter Nachwuchs
wird das würdige Erbe der Aelteven ſpäter ein
mal antreten können.

Dazu treiben die Turner Ergänzungsſport,
So fand auch der Bezirk in der Leichtathletik
im vergangenen Jahr hier ſeine ſtärkſte
Stützen im Einzel. und Mehrkampf zur Ver
treiung gegen andere Bezirke.

v et z r m dandball gepflegt; in der Herbſtrunde konn
ſich Döllnitz I den zweiten Tabellenplatz ſichern.
Sein beſonderes Augenmerk hat der Verein
immer auf eine ideelle Ausgeſtaltung ſeiner Kin
derveranſtaltungen gelegt. wird auch neben
den Leibesübungen unſerer Kleinſten ab Januar
Unterricht im Mandolinenſpiel erteilt.

ArbeiterTurnverein Dieskau berichtet
Jn der ſehr gut beſuchten Jahresverſamm

lung wurde hekanntgegeben, daß der Verein trotz
der Minierarbeit der „Oppo“ ſeine Mitglieder
ſtärke behalten hat. Die Kinderabteilung iſt ſo

ar von 55 auf 70 geſtiegen. Trotz der ſchweren
ge hat der Verein in der Kaſſenfrage gut ge

wirtſchaftet. Die Handballer hatten ein er
olgreiches Jahr. Die J. Mannſchaft gewann von
7 Spielen 26 (davon 12 mit anderen Bezirken

geriet die II. gewann von 36 29 und verlor 5.
ur der Turnbetrieb muß im kommenden

Je noch mehr gefördert werden, damit eine
Beteiligung an den Gerätewettkämpfen geſichert
iſt. Der Vorſtand ſieht St K. Parade (1. Vor
ſitzender), K. Voigt (Schriftführer), A. Ströfer
(Kaſſierer), E. Schammel (Turnwart), Traut-
mann-Teiſtler (Kinderturnen), L. Jſenberg (Ge
rätewart), W. deſ (Spielleiter. W. Ku

A. Raſch (Altersturnwart),
oigt (Berichterſtatter).

Arbeiter Turn und Sportverein Friſchauf
Friedersdorf

Aus den Berichten war zu erſehen, daß der
Verein trotz Kriſenzeit und politiſcher Hetze ſta
bil geblieben iſt. Die Kaſſenverhältniſſe ſind als
ſehr zu bezeichnen. 3 r warreger als im vergangenen Jahre. r Zeit ge
hören dem Verein auch 45 Jungens und Mädels
an Handball trugen die erſte Elf 25, die
g. end 8 und die Schüler 10 Spiele aus. Derontvorſrend wurde wiedergewählt.

dritte Stelle einnimmt.
es Jakobi (Fichte Ammendorf), der zuſammen
mit einem Magdeburger mit 55,7 Sek. den dritten
Platz vo Die 1500-MeterStrecke ſieht Dxy
galla (Töllnitz) auf dem 2. Platz in der Zeit
von 4:29,4 Min. Jm Speerwerfen iſt Kabiſch
(Schkeuditz) mit einem vf von 48,19 Meter
Drittbeſter, während Schinke (Stedten) im
Diskuswerfen mit 34,07 Meter den fünften Platz
einnimmt.

Für den 6. Bezirk, wo ſich erſt im vergangenen
Jahre die Leichtathletik zu entfalten be
begann, iſt das ein bleiner Erfolg. Wenn nun im
6. Bezirk im neuen Jahre die vorjährige inten
ſive Arbeit fortgeſetzt werden wird, wird es ſ4
zeigen, daß auch die Leiſtungen der Sportler ſi
in aufſteigender Linie bewegen werden.

Ein Opfer der SpeſenAmateure
Schon ſeit längerer Zeit verfolgen die Ver

treter des bürgerlichen Fußballſportes den
Torhüter Großmann aus Radeberg bei
Dresden, um ihn für den Deutſchen
ballbund zu gewinnen. Großmann iſt der
e Torhüter der Länderelf der Arbeiterfuß
baller. Jn Leipzig, beim Spiel Deutſchland gegen
Polen am 2. Weihnachtsfeiertag, waren die „Hai
fiſche“ ihm wieder auf den Ferſen. Wie verlautet,
hat Großmann ſein ſportliches Können dem feu
dalſten Verein Mitteldeutſchlands, dem Dres
dener Sportklub, verkauft. Der x
Hermann Püſchel, ſoll am Kauf dieſes jugend-
lichen Spielers nicht unbeteiligt geweſen ſen

Mücheln. Freitag, den 20. Januar: Mit dem Radeehe 22. Januar: Film
Beuna. Freitag den 20. Januar: Volkstanz.

oBraunsdorf., ntag, den 16. Januar: Umbau-
ungsplan der Gewerkſchaften (Vortrag). Don
nerstag, den 19. Januar: RevueabendGroß Kayna. Mittwoch, den 18. Januar: Politiſ
P pfragen. Freitag, den 20. Januar:

Eisleben. Sonntag, den 15. Januar: Leſeabend.
Dienstag, den 17. Januar: Baſtelgbend. Frei
tag, den 20. Januar: Baſtelabend. Sonntag, den

22. Januar: Volksta nd.
Hettſtedt. Montag, den 16. Januar: Politiſche

a IOberröblingen. Montag, den 16. Januar: General
verſammlung.

Grund vonDer er ritt Dü Aufſte e nVerhandlungen, ichen Vorſtänden dese und der 2kul bale in den letzten Tagen

tattgefunden haben, iſt der Termin für den Ab
auf des obigen Rennens auf den 30. April 1938
feſtgelogt worden. Die W wirdvorausſichtlich auf der Berliner Cha ausge
tragen werden, und zwar über eine Strecke von
etwa 45 Kilometer.
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Jugendliches Banditenwesen
Menschenopfer unerhört Pie Not dieser Zeit

Die Zahl der erwerbsloſen Jugendlichen bis zu
21 Jahren beträgt augen-licklich das t eher
zu niedrig als hoch geſchätzt eine MillionWas vervirgt ſich hinter 3 Angabe? Der
Jugendliche verfügt in einem Lebensalter, in dem
er ſich auch wirtſchaftlich von ſeinen Eltern löſen
möchte, nicht über den geringſten Pfennig, um ſo
etwas wie ein perſönliches Leben führen zu
können. Uns liegen zahlreiche Berichte von
Jugendämtern vor, die die Auswirkungen dieſes
er im Familienleben kennzeichnen Ein
Fall unter vielen: Jn einer Familie ſind die
beiden Söhne im Alter von 18 und 20 Jahren
erwerbslos. Der Vater, alt und verbraucht, iſt
der Ernährer der Familie. Morgens um 6 Uhr,
wenn er zur Arbeit geht, liegen die beiden Söhne
noch im Bette. Tagsüber ſind ſie kaum zu Hauſe
anzutreffen, da an häuslichen Arbeiten wenig zu
erledigen iſt. Der Vater verzichtet, um die Familie
ernähren zu können,' auf Frühſtücks- und Veſper-
brot. Die Söhne meiden den Vater:; ſie wollen
dem vorwurfsvollen Blick des alten Mannes, der
ſeine beiden kräftigen Söhne „faulenzen“ ſieht
ausweichen. Nur zur Mutter finden ſie hin und
wieder den Weg, ſehr oft deshalb, um ſie um 10
oder 20 Pfennig zu bitten, die ihnen die Mutter
meiſtens nicht geben kann. Die Jungen zieher
ſich immer mehr und mehr zurück. Die Worte, die
ſie mit den Eltern wechſeln, werden immer kar
ger. Zuletzt verſtummt das Geſpräch ganz. Eine
Tages, als die Stimmung der Familienmitglieder
wieder bis zum äußerſten gereizt iſt, kommt e
zu. einem Wortvwechſel, und die Söhne verlaſſe
das Haus.

Wie ſieht nun aber der Jugendliche ſelbſt aus
Aus dem Bericht eines Arbeitsamtes, der un
hierüber Auskunft gibt, ſeien einige Schlagworte
mitgeteilt: Starkes Schwinden der Arbeitsluſt
allgemeine Erſchlaffung; Verminderung der Kon
zentrationsfähigkeit: Verluſt des Zeitgefühls; all
gemeine ſeeliſche Verflachung: Schwinden de
Verantwortunge- und Ehrgefühls. Es wird Auf
gabe der Vſychologie ſein, hierüber einmal genaue
und agründliche Unterſuchungen anzuſtellen. Un
intereſſiert in dieſem Aufſatz und das iſt wohl
die fürchterlichſte Erſcheinung der Arbeitsloſigkeit

der Jugendliche der unter dem Druck
der Wirtſchaftsnot bereits kriminell geworden iſt
Wir können nur ein paar dürre Zahlen mitteilen
die aber die Situation ſchlagartig beleuchten. Die
Fürſorgeanſtalten Deutſchlands haben nach der
letzten amtlichen Zählung einen Beſtand von
89 593 Jugendlichen, obwohl die Praxis der Für-
ſorgeämter ſchon lange dahin geht. jeden Fall. der

nicht allzu ſ iſt, abzuweiſen. Demnachu jeder fte Sei in Deutſchland in
Fürſorgeerziehung. s wird ferner glaubhaft
berichtet, daß in Berlin 30 000, in Hamburg 600
bis 8000 männliche Jugendliche ſich durch ſti
tution ihren Unterhalt verdienen.

Eines der wichtigſten Symptome, das den
augenblicklichen Stand der Verwahrloſung de
Jugend treffend kennzeichnet, iſt das Anwachſer
des jugendlichen Banditenweſens, das bis
S nur in Rußland beobachtet werden konnte

r auch in Deutſchland gezeigte ruſſiſche Se
„Der Weg ins Leben“ beſchreibt ja recht anſchau-
lich das Leben der Tauſende von Kindern und
Jugendlichen, die völlig verwahrloſt und zerlumptRadland ſtehlend und raubend durchſtreifen
Wenn auch nicht anzunehmen iſt. daß dieſe Ge
fahr in derartigem b für Deutſchland aku
wird, in ſeinen Anſätzen iſt Aehnliches auch be
reits bei uns zu beobachten. Eine Mitteilune
aus Berlin, die ſchon durch mehrere Zeitunge
v iſt, berichtet ſogar von ungefäh'

30 Kinder kolonnen, die das Straßenleben be
ſtimmter Siadtteile unſicher machen. Dieſe Mel
dungen die von Zuſammenkünften der Kinder in
leeren Speichern oder leeren Fabriken ſprechen
ſind allerdings mit Vorſicht aufzunehmen. Authen
tiſche Berichte liegen uns jedoch über die Kolonnen
von Jugendlichen vor, die im Stil der
Unterweltvereine aufgemacht ſind. Scho!
die Namen dieſer Vereinigungen ſind recht be
zeichnend. Wir hören da von einer Kolonne
„Heiße Liebe“: man ſtößt auf den Namen
„Schnapsdroſſel“, „Wilde Brüder“. „Santa Feé“
Auf dem Programm ſtehen Ladeneinbrüche
Ueberfälle, Fahrraddiebſtähle. Man hat in Berli
bereits 100 ſolcher Cliquen gezählt, denen dir
Polizei ziemlich vergeblich nachſpürt, da ſich dieſe
Banden mit allen möglichen Vorſichtsmaßnahme
zu ſchützen ſuchen. Wer in einen ſolchen Bund
als Neuling aufgenommen werden will, der muß
ſchon einen gehörigen Befähigaungsnachweis er
bringen. Einem Geiſtlichen die Fenſterſcheiber
einzuſchlagen, iſt nur eine geringe Kraftprobe
Jedes der Mitglieder iſt ſo „geſchult“, d. h. ſeiner
Vereinigung bereits ſoweit hörig geworden, daß
es auch vor Gericht nur ganz geringe Angaben
über die Clique macht Die Clique beſteht zumeiſ
nur aus männlichen Jugendlichen; jedenfalls iſt
eine reine Mädchenclique bisher nicht beobachtet
worden. Allerdings geſellen ſich zu einer ſolchen
Vereinigung immer ein paar Mädchen, die als
„Cliauenkühe“ bezeichnet werden und der ge-
ſchlochtlichen Befriedioung der Mitglieder dienen

in Fürſorgeerziehung

e

f

Es handelt ſich wohl immer um Mädchen, di
haben und

emmungen dieſemr und ohneleichtfertigen Treiben hingeben. Hin und wieder
erfährt auch die Oeffe keit etwas vom Un
weſen dieſer Vereine. So erregte es viel Heiter
keit, als man in den Tageszeitungen las, daß
vor Gericht die Mitglieder einer etwas eigentüm
lichen Aktiengeſellſchaft geſtanden hätten, der

e das iſt, in allgemeinverſtändlicheDeutſch perſ der a gner Automobil Dieb
ſtahl A.-G Es handelt ſich um 21 junge Leute
zu denen auch ein Mädchen gehörte, die in Berlin
Automobildiebſtähle durchführten, um mit den ge
raubten Wagen Einbrüche in der Provinz unter
nehmen zu können. Die Mitglieder halten, wie
ſchon erwähnt ungemein feſt zuſammen, da die
Flique das einzige „Zuhaufe“ iſt, das ſie be
itzen, und da auch demjenigen harte Strafen
drohen, der die Kolonne verrät,

Es iſt nicht geſagt. daß es ſich bei den Mit
ſliedern dieſer Vereinigungen immer um kriminell
veranlagte Jugendliche handelt. Das Er
ſcheinen der Vereine iſt wohl lediglich aus der
Wirtſchaftskriſe zu erklären. Der Zuwieſpal:
zwiſchen Vater und Sohn, der an und für ſichja immer gegeben iſt, weil der Jugendliche da
Beſtreben zeigt, ein eigenes Leben zu führen
vird durch die wirtſchaftliche Not außerordentlich
vertieft. Der Vater vermag in den meiſten
Fällen nicht einzuſehen, daß der Jugendliche ohne
Schuld „bummelt“. Er hält ſeinen Jungen irgend-
wie für ſchuldig, und ſo ſteigert ſich das Minder-
wertigkeitsgefühl
mmer mehr, bis es ſchließlich zum offenen Zer
vürfnis kommt. Zunächſt verſucht der Jugend
'iche, ſich auf anſtändige Weiſe durchs Leben zu
hlagen, ſei es auch nur dadurch, daß er ſingend
on Hof zu Hof zieht Aber die kolte Jahres zeit
die geringen Einnahmen, der leere Magen treiben
ihn in die Arme derjenigen die ihr Leben außer
halb der Weſt bürgerlicher Ordnung führen. Der
Jugendliche ſinkt von Stufe zu Stufe. wird ſtraf
fällig und verliert damit jeden moraliſchen Halt.

Man wird dieſe, eines Volkes unwürdigen Zu
ſtände nicht beſeitigen können, wenn man lediglich
verſucht, die Symptome wegzuräumen. Es nützt
nichts, wenn man alle Jugendlichen, die mit dem
Geſetz in Konflikt geraten, in Fürſorgeerziehung
bringt; Abhilfe wird nur dann geſchaffen, wenn
man ihnen Verdienſtmöglichkeiten gibt und damit
die Mittel zum Aufbau eines ſelbſtändigen
Lebens. Arthur Hennig

„CGanz gewönhnliche“ ErRältung
„Niemand kann gegenwärtig die wiſſenſchaftlich

begründete Behauptung aufſtellen, es gebe irgend
ein wirkſames Mittel, um eine Erkältung abzu
wehren.“ Das iſt die faſt einſtimmige Meinung
aller bedeutenden Mediziner, die ſich dieſe zugleich
gewöhnliche und rätſelhafte Krankheit zum
Spezialſtudium auserkoren haben. Wie die Natur
wiſſenſchaft die Exiſtenz von Elektronen, kleinſter
elektriſcher Atome annimmt, weil es eine Elektrizi
tät gibt, genau ſo nimmt die herrſchende Meinung
in der Medizin die Exiſtenz von „Erkältungs
bazillen“ an, weil es Erkältungskrankheiten gibt.
Weder ein Elektron noch ein Erkältungsbazillus
iſt je von einem menſchlichen Auge geſehen worden.

Die bemerkenswerteſten und ſicherlich umfaſſend
ſten Unterſuchungen über die „ganz gewöhnliche
Erkältung“ werden ſeit dem Jahre 1924 an der
Columbia-Univerſität, New Dork, unter Leitung
des amerikaniſchen Arztes und Chemikers Dr.
Alphonſe Dochez angeſtellt. Jhr Endzweck iſt, einen
Jmpfſtoff gegen die Erkältung zu finden. Der
artige Jmpfungen wurden ſchon wiederholt ver-
ſucht, aber ſtets ohne Erfolg. So impft die New-
Yorker Telephongeſellſchaft ſeit zwölf Jahren die
jenigen ihrer Angeſtellten, die ſich freiwillig dazu
hergeben, gegen Erkältungen. Etwa 1000 An-
geſtellte werden alljährlich geimpft. 50 Prohaupten, daß die Jmpfung etwas genutzt habe

40 Proz. haben überhaupt keine Wirkung verſpürt,
und die reſtlichen 10 Proz. ſind ſogar der Anſicht,
daß die Jmpfung ſie noch empfänglicher für Er
kältungen gemacht habe. Alſo gerade kein ſehr
ermutigendes Ergebnis!
Neben der es zahlreiche andere

angeblich unfehlbare ethoden, um Erkältungen
oorzubeugen. Eine Zeitlang wurde für die künſt-
liche Höhenſonne zur Verhütung von Erkältungs-
krankheiten eine lebhafte Propaganda entfaltet.
Die amerikaniſche Aerztevereinigung fand, daß
eine ſolche Vorbeugung durch die ultravioletten
Strahlen der künſtlichen Höhenſonne nicht erzielt
werde; ſie vermöge jedoch die Hauptgefäße derart
zu beeinfluſſen, daß eine geſteigerte Abhärtung
gen Zugluft erfolge.

ährend der Grippeepidemie des Jahres 1918
ſtellten amerikaniſche Aerzte feſt, daß in Fabriken,
deren Luft mit Chlor geſchwängert war, faſt
überhaupt keine Grippeerkrankungen bei den
Arbeitern vorkamen. Jahre 1924 arbeiteten
i amerikaniſche Militärärzte eine Erkältungs-

r unter Verwendung einer milden Miſchung
von Chlorgas aus. Auch Präſident Coolidge ver
ſuchte die neue Methode aber nur einmal in
ſeinem Leben; keuchend und nach Luft ſchnappend,
gelobte er, ſich lieber zu erkälten als ſich
einmal mit Chlorgas behandeln zu laſſen.

Zu den anzweifelbarſten Methoden, Erkältungen
vorzubeugen, n wohl die Verſuche, ihnen
durch eine beſtimmte Ernährungsweiſe entgegen-

Eine phantastische Stilblüte
In einer Zeitſchrift für die elegante Welt ſchreibt

der Dichter er Hafenclever über die deutſche
rau der Gegenwart: mit der einen Hand

t ſie eine Omelette her, und mit der anderen
ſippt ſie die Maſchine Haſenclever ſollte
ich doch hüten, eine Jongſeurin als typiſch für dajanze Geſchlecht n dar de

zutreten. Dr. Smiley zum Beiſpiel führt das Ent
tehen von Erkältungen auf übermäßigen Säure-
gehalt der Speiſen zurück und verſchreibt eine
entſprechende Diät.

All dieſen Verſuchen zum Trotz dürfte jedoch
auch heute noch das alte Aerzteſprichwort „Eine
Erkältung dauert 14 Tage, wenn ſie behandelt
wird, und zwei Wochen, wenn ſie nicht behandelt

wird“. Geltung haben. Und Dr. Alphonſe Dochez,
der ausgezeichnete Fachmann für Erkältungs-
krankheiten und unermüdliche Sucher nach dem
„Erkältungsbazillus“, antwortete, als man ihn
fragte, was er denn tue, wenn er erkältet ſei:
„Gar nichts. Jch lege mich in Bett“ was alſo
noch immer die beſte Methode ſein dürfte.

Dr. L. K

des arbeitsloſen Jugendlichen

4 J f. g. J t 4 537 er e are ev c n e 927 r

we v u Am z

Vir Schalter. Jch werde h gt“. Alain Dcdn die der ſchlägt in di Augen.
Luc h eeh Stunde.

Hinter mir ſteht ein dicker, ſchnaufender Herr.

Jch e das Geld,
n iſt. Unterdeſſen ſchiebt

-child vor. Darauf ſteht. „Vorübergehend ver
ſindert.

Der dicke, ſchnaufende Erweheinend her. L n Zek
iner, denn er meckert: „Ham Se t
ehe mir hier eine halbe Stunde lang de Beene
nen un der Mann ſchiebt in aller Seelen,ru t vor ſeinen Käfig: „voriebajehend
vahindert“. Der Mann will mir wohl imponieren?
Wo is der Oberbeamte?“

Ich habe meinen Spaß an dem zappeligen

Phantastevoller Wunsch
Herr Mäderich hat die Aſche ſeiner Zigarre auf

den Teppich fallen laſſen. Frau Mäderich wird
böſe: „Du bisd ä aldes Schwein. Die Aſche auf
c Bersjaner fallen zu laſſen! Wemmr ſowas
iehd, hädde mr nur einen Wunſch.“

„Welchen Wunſch?“
„Mr mißde mal zu Hauſe bleiben gönnen, um

zu ſehen, wie du dich gehen läßd, wemmr aus-
S72enaen is und du die ganze Wohnung für dich
alleene hasd.“

Herrn, der nicht begreifen kann, daß ein Mitmenſch
und ein Süddeutſcher au
verhindert ſein kann. zucke die Schultern
und erkläre mich durch ein Lächeln mit meinem
Landsmann ſolidariſch. Der Dicke ſchnauft mit
empörter Atemkurve: „Na ja, hier is man verraten und vakooft. Alle heiten ſie zuſammen.

Wat heeßt denn det: voriebajfehend vahindert?
Wenn ick det ſchon leſe.“

bedauere, nicht erläutern zu können, was
die Erklärung in dieſem Falle beſagen will. „Der
Menſch kann eben auch einmal perſönlich „vor
übergehend verhindert“ ſein!“

„Nee, Mann, ſo wat is eenfach undenkbar.
Propinz! Na ja, da kann man ſone Schlam
perei finden, aber bei uns, neeeee!“

In dieſem Augenblick kommt der Beamte wieder
und ſchiebt das Schild weg „Vorübergehend ver
hindexrt“.

„Sagen Se mal, wat heeßt denn det: „Voriebo-
jehend verhindert“?“

Der Beamte ſieht den Mann erſt kopfſchüttelnd
an und weiß nicht, was er antworten ſoll. Er
ſchwankt zwiſchen Grobheit und Humor. Endlich
findet er eine Form: „Jo, Herr, das kann ich Jhne

amtlich ieberſetze. Aber ich dank der Nach
ag'!“
Der Dicke hat nicht verſtanden. Aber die Leute

hinter ihm haben begriffen und lachen. Der Dicke
bekommt einen roten Köpf und geht weg, ohne

einmal vorübergehend

etwas zu verlangen. Er hat anſcheinend end
lich auch verſtanden. Alfred Auerbach.
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Deufsculands

Krieg um Lippe
Der kleinſte deuſche Freiſtaat, L iwählt am 15. Januar einen weren

Landtag.
Das Ueberbleibſel aus der glorreichen Zeit der

deutſchen Prinzen und Fürſten zählt rund 160 000
Einwohner. Im alten Landtag ſaßen 21 Abge
ordnete, aus deren Mitte die drei das Ländchen
regierenden Miniſter hervorgegangen ſind. Pro
vinzſtädte wie Mannheim, Duisburg, Elberfeld,
Hannover, Nürnberg, Beuthen, Chemnitz und
zahlloſe andere übertreffen Lippe um ein Viel
faches an Einwohnern, ganz zu ſchweigen von
Köln, Breslau, Hamburg oder gar Berlin. Es
blieb der in Schlamm und Kot verſinkenden
Hitlerpartei vorbehalten, um die Wahlen in Lippe
ein Geſchrei auszuſtoßen wie die Truppen Joſuas
vor Jericho.

Mit Mann und Roß und Wagen iſt Herr
Hitler zur Eroberung von Lippe ausgezggen.
Mitſamt ſeinem Generalſtab von Poſaunen-
bläſern hat er ſich im beſten Hotel von Detmold
einquartiert. Zahlloſe SA.-Stürme ſind aus den
umliegenden preußiſchen Provinzen, ſogar aus
Berlin und aus dem Rheinland mobiliſiert
worden, um die kleine Bevölkerung in Lippe zu
bluffen und zu terroriſieren, Hitlers Verſamm
lungen zu füllen, gegneriſche Verſammlungen zu
ſprengen, Verſammlungsbeſucher blutig zu
ſchlagen, bis der Landespräſident von Lippe durch

ein Umzugsverbot dem karnevaliſtiſchen
Hitlertreiben ein Ende machen mußte. Es bleibt
dennoch genug TamTam, und obwohl die Brau
nen Häuſer vor dem Bankrott ſtehen, laſſen ſie
ſich den Wahlkar f. noch etwas koſten. Sie
überſchwemmen das Land mit einer Sintflut von
Flugblättern und Plakaten. Selbſtin den kleinſten
Dörfern dreſchen Hitler und Goebbels in höchſt
eigener Perſon ihre Phraſen.

Hitler und ſeine Mannen haben Ur
ſache dazu. Jhre Partei zerfällt, die
Kaſſen ſind leer, die Schulden
wachſen den Volksbetrügern über den
Kopf, in ganz Deutſchland ſchmelzen die
braunen Heerſcharen, und ein klei-

Deutſchnationale perſo
Der Deviſen

Der Kommiſſar des Reiches im preußiſchen

Kultusminiſterium. der deütſchnationale
Parteimann Kähler, iſt eifrig dabei, die
Schulverwaltung „auszukämmen“. Seine Opfer
ſind in erſter Linie Sozialdemokraten und Republi-
kaner. Wie der Erſatz für ſie ausſieht, zeigt
folgende Anfrage, die der ſozialdemokratiſche Ab
geordnete Kickers Kiel im Preußiſchen Land
tag eingebracht hat: e

„Der als Deviſenſchieber entlarvte und ver
urteilte Studienaſſeſſor Schönebeck war bei
der preußiſchen Schulverwaltung als Anwärter,
wie üblich, zu 80 Proz. beſchäftigt. Ein prominen-
tes Mitglied der deutſchnationalen Frak-
tion, der Abg. Oelze, ein hervorragender
deutſchnationaler Kämpfer für Reinheit in der
Schulverwaltung, wie er es verſteht bemühte ſich
bei ſeinem Geſinnungsfreund Profeſſor Kähler im
preußiſchen Kultusminiſterium um die volle Be
ſchäftigung Schönebecks ſtatt der ſonſt üblichen
80prozentigen. Um dieſe Ausnahmebehandlung
des angehenden deutſchnationalen Schulmannes
Sch. nach außenhin einigermaßen gerechtfertigt
erſcheinen zu laſſen mußte der Abg. Oelze ſeinem
Schützling ganz beſondere Eigenſchaften andichten,
als beſondere Eignung für den Dienſt in der
Schulverwaltung und unbedingte Zuverläſſigkeit
im Sinne der deutſchnationalen Politik für die
Reichskommiſſare in Preußen. Dieſen ſtarken
Arqumenten des anerkannten Schulfachmannes
der deutſchnationalen Fraktion des
Landtags konnte ſich Profeſſor Kähler nicht ent
ziehen. Er willigte in die volle Beſchäftigung
Schönebecks. Kurze Zeit nachdem erfolgte die

Hoffnung für Boncour
Eigener Bericht

Paris, 13. Januar.
In parlamentariſchen Kreiſen hegt man neuer

dings die Hoffnung, daß ein Konflikt mit
der Regierung wegen der Finanzpläne doch
noch zu vermeiden ſein wird.

Die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und
den Beamtengewerfſchaſten find nicht unterbrochen,
wie es die Beamtenverbände ankündigten, ſondern
auch am Freitag fortgeſetzt worden. Der franzö
ſiſche Miniſterpräſident erklärte Preſſevertretern
gegenüber, daß die Regierung nach wie vor be
ſtrebt ſei, mit den Beamtengewerkſchaften zu einer
Verſtändigung zu gelangen.

Coolidges Teſtament
Der kürzlich verſtorbene amerikaniſche Präſident

Calvon Coolidge hat ſeine Witwe als Alleinerbin
eingefetzt. Das Teſtament beſteht aus 23 Worten.

ner Sieg im winzigen Lippedünkt ihnen ein Nieſengewiun. er

So beſcheiden ſind ſie geworden, die Erretter
Deutſchlands und die Streiter für das Dritte
Reich. Mit einem Sieg in Lippe hoffen ſie die
Kuhhandelsſchlacht gegen den
Kanzlergeneral Schleicher inſofern zu
gewinnen, als ihr Bedarf an Geld aus der
Staatskaſſe befriedigt wird.

Aber bleiben wir in Lippe und bei den Ver
hältniſſen dieſes Staates. Soviel auch dort ſeit
1918 die Parteien und Regierungen gewechſelt
haben, der Miniſter und Landespräſident war
immer und bis heute der Sozialdemokrat
Heinrich Drake. Am 31. Juli t932
muſterte die Sozialdemokratie bei den Reichstags
wahlen 30 508 Wähler, am 6. November
1932: 257821 Die Nazis fielen bei dieſen
Reichstagswahlen von 42 283 Stimmen auf 33 038,
während die Kommuniſten von 10 002 auf 14 601
ſtiegen. Auch die Deutſchnationalen hatten einen
Zuwachs von 8679 auf 9377. Der Reſt von
10 000 Stimmen verteilt ſich auf Splitterparteien.

Eine genaue Kopie der Reichstagswahlen
werden jedoch die Landtagswahlen kaum ergeben,
denn hier geht es um die lippiſchen
Landesangelegenheiten. Und hier kann
die Sozialdemokratie ihre Tätigkeit unter der
Führung von Heinrich Drake vor aller Welt aus
breiten. Lippe iſt der deutſche Freiſtaat mit den
niedrigſten Landesſteuern, zwei und
dreimal niedriger als in den von Naziregierungen
verwalteten Einzelſtaaten. „Der wohlgeordnete
Staat“, den, wie die verlogene Nazi Agitation be
hauptet, die Sozialdemokratie im November
1918 auch in Lippe übernommen hatte, beſaß
damals eine Schuldenlaſt von 521 Millionen, dar
unter 500 Millionen Anteil an den Reichskriegs
ſchulden, mithin 3200 Mark auf den Kopf eines
Bewohners. Der Vermögensbeſtand des Landes
an Werten betrug 14 Millionen Mark. Heute
hat Lippe, infolge der ungeheuren Anforderungen
der Kriſenjahre für ſoziale Zwecke 17 Millionen
Schulden denen jedoch ein inzwiſchen geſchaffenes

Grundvermögen von 35 Millionen und ein
Kapitalvermögen von 14 Millionen Mark gegen
überſtehen.

Aufdeckung der üblen Deviſengeſchäfte des Schütz
lings der Deutſchnationalen Oelze und Kähler.

Der Fall Schönebeck ſtellt ſich als einer der
übelſten deutſchnationalen Perſonal
ſchiebungen heraus. Ohne nähere Prüfung
der Fähigkeiten und Charaktereigenſchaften dieſes
„Mannes, geſtützt nur auf den Beſitz des deutſch
nationalen Parteibuchs, wurde ihm durch die
Deutſchnationalen Abg. Oelze und Profeſſor Kähler
eine bevorzugte Behandlung gegenüber allen
anderen Aſſeſſoren in der Schulverwaltung zuteil.

Jch frage: 1. Hält das Staatsminiſterium das
Vorgehen des Vertreters des Reichskommiſſars
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Dies, die geſchaffenen ſozialen Ein
richtungen und deren Leiſtungen, das iſt

die Bilanz der von Drake geführten
Koalitionsregierung.
Wen wundert es, wenn Drake und die Sozial

demokratie deshalb von Hitler und ſeinen Banden
als „maryiſtiſche Verbrecher und Verderber“ ge
ſchildert werden, während umgekehrt die Kom
muniſten ihren Wählern vormachen, Drake
und ſeine Partei ſeien „Sozialfaſchiſten und vom
Kapital ausgehaltene Verräter der Arbeiterklaſſe“?
Wider Willen hat jedoch die bürgerliche „Lippiſche
Landeszeitung“ diefer Tage die Katze aus dem
Sack gelaſſen, als ſie ſich beklagte, die Sozial
demokratie habe die Wahlparole herausgegeben:
„Mit Drake für das lippiſche Volk.“ Das iſt für
das Organ der Deutſchen Volkspartei eine
Täuſchung der Wähler, denn ſo ſchreibt das Blatt,
„Drake gehört ſchlechthin dem lippi-
ſchen Volkel!“

Mit dieſem Urteil kann ſich die Sozial
demokratie begnügen und am 15. Ja-
nuar dem Votum des Volkes entgegen
ſehen, trotz der Schwindelagitation der
Hitlerſchen Janitſcharen, tron Kommu
niſten und Hugenberg und trotz kapita
liſtiſcher Wirtſchaftskriſe und Ver
elendung des Volkes.

Aber wie auch die Wahl ſchließlich ausgehen
mag, ob Hitler ſeinen Verluſt vom 6. November
weitmacht oder verliert. von dem Ergebnis die
künftige Geſtaltung der Reichspolitik abhängig
machen zu wollen, iſt ein Unfug, wie er nur
einem NaziGehirn entſprießen kann. Entſchei
dungsſchlachten für die Reichspolitik werden nicht
im Teutoburger Wald geſchlagen. Sie ſind nur
möglich, wenn an alle deutſchen Wähler der
Appell ergeht. Daß er mit einem weiteren Ver
luſt der Nationalſozialiſten von mindeſtens
2 Millionen Stimmen enden würde, darüber ſind
fich auch Hitler und Konſorten längſt im klaren
Darum in Lippe der Verſuch, unter Aufbietung
aller Kräfte dieſen Eindruck durch einen beſchei-
denen Erfolg zu verwiſchen. Aber auch in dieſem
Falle trügt der Schein; denn Lippe iſt nicht
Deutſchland

ſſchiebung
ſchieber als deutſchnationaler Pakteibuchbeamter

Profeſſor Kähier im Kultusminiſteriumn bei der

beporzügten Behandlung des früheren Aſſeſſors
Schönebeck im Jntereſſe der Schule und ihres
Anſehens für zweckdienlich? 2. Hält das Staats

miniſterium es für möglich, unter Abbau der be
währten langjährig tätigen Fachkräfte in der
Schulverwaltung Erſatz heranzuziehen, ohne auf
Eignung und Charakter der in Frage kommenden
Perſonen etwas zu geben? 3. Kann der Beſitz
und das Vorzeigen des deutſchnationalen Partei
buches genügen, um in der preußiſchen Schul
verwahtung eine bevorzugte Rolle ſpielen zu
können

Betriebsräteneuwahlen
Die Betriebsrätenenuwahlen 1933 werden und müſſen wiederum unter

der Parole der Einigung der Arbeiter in den Gewerkſchaften ſtehen.
Jede parteipolitiſche Einflußnahme auf die Durchführung der Betriebsrätenen-
wahlen und des Vetriebsrätegeſetzes haben die Gewerkſchaftsmitglieder und die
Belegſchaften mit aller Energie zurückzuweiſen. Ebenſo entſchieden
haben aber die Gewerkſchaftsmitglieder auch bei dieſer Gelegenheit für die
Forderungen der Gewerkſchaft en auf Einführung der Vierzigſtunden-
woche, auf Durchführung eines Arbei tsbeſchaffungsprogramms und
auf Erhöhung der Kaufkraft einzutreten. Für dieſe Forderungen müſſen
die Belegſchaften gewonnen werden. Unter dieſem Zeichen müſſen die Be
triebsrätenenwahlen 1933 ſtehen. Als Ausfluß dieſer Erkenntnis müſſen
die Belegſchaftsangehörigen, ſoweit das noch nicht der Fall iſt, endlich auch Ge
werkſchafts mitglieder werden und die breite Kampffront der Ge
werkſchaften für die Durchführung ihrer Ziele ve rſtärken.

Die Gewerkſchaftszeitung“.)
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Einer ſchwört für ſich
Der „Zeuge“ Schmidt

Das Schwurgericht Weimar verurteilte den
24 Jahre alten Kauſmann Werner Münch aus
Zwickau wegen Meineids und verfuchter Ver
leitung zum Meineid zu drei Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverluſt.

Der wegen Betrugs und Urkundenfälſchung be
reits erheblich vorbeſtrafte Werner Münch nahm
eines Tages bei einem Zwickauer Handwerker ein
Darlehen auf. Als Sicherheit verwandte er ein
ihm anvertrautes Kommiſſionslager der Deutſchen
TropikalGeſellſchaft, die eine Maſſe zum Abdichten

von Gebäuden gegen Grundwaſſer vertreibt. Als
Münch das Lager nicht wieder auslieferte, aber
auch ſeiner Firmo keinerlei Abrechnung erteilte,
wurde er ver'lagt. Münch erhob wegen ihm an
geblich vorenthaltener 2900 M. Proviſion Wider

klage. Es kam zu einem Zivilprozeß. Gerichts
ſtand war Freiburg. Ein Schulkamerad Münchs
ſollte in ſeinem Wohnorte Zwickau kommiſſariſch
als Zeuge vernommen werden. Weil Münch aber
wußte, daß er bei der Zwickauer Juſtiz nicht
gerade im beſten Rufe ſtand, verlegte er den
Wohnſitz ſeines Schulfreundes nach Weimar
indem er dort bei einem Geſchäftsfreund ein (nie
mals bezogenes) Zimmer für den Zeugen mietete.

Schmidt weigerte ſich nach Weimar zu reiſen.
Daraufhin ſtellte ſich Münch ſelber dem Weimarer
Amtsgericht als Horſt Schmidt vor. Jn einem
dreizehn Schreibmoſchinenſeiten umfaſſenden Pro

tokoll ſagte er ſo einſeitig für ſich ſelbſt aus.
daß er den Prozeß gegen die TropikalGeſell
ſchaft gewann. Die verurteilte Firma veranlaßte
gegen den Zeugen ein Meineidsverfahren: im Ver
(auf dieſes Verfahrens kam die Wahrheit ans
Licht.

„Schlchsalssſumde“ im Teuloburger Walg

NaziJuſtizoberſekretär
Gefängnis für Betrügereien

Eigener Bericht
Breslau, 13. Januar.

Die Große Strafkammer in Oppeln verurteilte
den früher bei der Oppelner Staatsanwaltſchaft
beſchäftigten Juſtizoberſekretär Sänger
wegen Amtsunterſchlagungen in neun Fällen und
Beſeitigung von Akten und Urkunden in vier
Fällen zu anderthalb Jahren Gefäng
nis und Aberkennung der Fähigkeit zur Be
kleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von
drei Jahren.

Sänger, der lange Zeit in der Oppelner Nazi
bewegung eine führende Rolle ſpielte und noch im
vergangenen Jahre ſeine Hakenkreuzgeſinnung
durch unflätige Beſchimpfungen der Republik und
republikaniſcher Beamter öffentlich bekundete, hat
die veruntreuten Gelder zu Luxusanſchaffungen,
Autofahrten und politiſchen Bierreiſen durch die
Oppelner Gaſtſtätten benutzt. Die Akten ließ er
verſchwinden, um die Entdeckung ſeiner Nyregel
mäßigkeiten unmöglich zu machen.

Nazi Schlacht im Meißener Rathaus
Eigener Bericht

Dresden, 13. Januar.
Jm Meißener Rathaus kam es am Donnerstag,

nachdem ein aus Sozialdemokraten und Kommu
niſten beſtehendes Präſidium gewählt worden war,
zu einer ſchweren Saalſchlacht. Uniformierte
Nationalſozialiſten waren erſchienen, die durch
Zurufe und Drohungen provozierten. Es kam zu
Reibereien zwiſchen den Zuhörern. Darauf
ſchnallten die Nationalſozialiſten ihre Koppel ab,
zerſchlugen Stühle und benutzten ſie als Wurf
geſchoſſe. Die nationalſozialiſtiſchen Stadtverord
neten halfen ihnen und warfen Stühle, Tiſche und
Bänke in das Publikum. Auf beiden Seiten gab
es Verletzte. Der Sitzungsſaal glich nach wenigen
Minuten einem Trümmerhaufen.

Dauerfeuer
Seit fünf Tagen brennt auf der Brikettfabrit

der Grube Villa II in Berrenrath im rheiniſchen
Braunkohlenrevier ein Schuppen mit 12000
Tonnen brikette, ohne daß es bisher gelungen
iſt, des Feuers Herr zu werden.

41 facher Brandſtifter
Das Münchener Gericht verurteilte einen

45 Jahre alten Desinfektor wegen 29 vollendeter
und 12 verſüchter Brandſtiftungen zu 15 Jahren
Zuchthaus.
Berliner Stadtverorneten- Vorſteher

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung
wählte am Donnerstagabend den langfjährigen
ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenvorſteher
Johannes Haß wiederum zu threm Vorſitzen
den. Haß vereinigte 120 Stimmen auf ſich, das
ſind 17 Stimmen mehr als die erforderliche ab
ſolute Mehrheit der anweſenden Stadkverordneten.

Zwei Arteile
über unſere Parteizeitſchriften

Tauſende von kreuen Funkkionärinnen und
Funklionären ſind Tag für Tag am Werke, für
die Ideen des Sozialismus zu werben. Mit
welchem Eifer und Erfolg gerade in letzter Feil
für die Parteizeitſchriften geworben
wurde, geht aus untenſtehenden Zuſchriften her
vor. Wer macht's nach?

Frau Luiſe Schuſter, Füſſen im Allgäu, ſchrieb
am 1. Dezember 1932:

J. H. W. Dietz Nachf. GmbH., Berlin SW. 68.
Erſu reundlichſt um gefl. Zuſendung vonWerten für die gelhchriſt „Frauen-

welt“ da ich den Vertrieb für Füſſen über
nehmen möchte. Als Vorſitzende der Arbeiterinnen
kommiſſion des Deutſchen Textilarbeiter-Verbandes
bekam ich in letzter Zeit einige Nummern in die
Hände und habe den Entſchluß gefaßt, die Zeit

rift in Füſſen mit einer Werbeaktion zur EinWir bringen. Legen Sie bitte Beſtell
ine ſonſt. Bedingungen uſw. bei.

Freiheit!
Luiſe Schuſter.

Am 4 Januar 1933 erhielt der Dietz-Verlag als
Ergebnis dieſer Werbung folgendes
Schreiben:

W. G. Anbei eine Sammelbeſtellun
von 18 Stück. Es wird mir
weitere Abonnenten zu gewinnen u aube,Jhr mit meinem Anfange zufrieden b

Freiheitl“
Lutfſe Schuſter.

Die zweite Zuſchrift iſt das unparteiiſche
Urteil einer Bibliothet, die den „Wahren
Jakob“ ſeit Jahren in ihrer Leſehalle aufliegen
hat und ſchreibt:

„Sehr verehrüicher u
Durch Jhre gütige Beihilfe haben Sieim rauch Jahre den laufenden B der

in Jhrem Verlag erſchienenen Zeit „Der
Wahre Jakob“ ermöglicht.

Die Nachfrage nach dieſer Zeitſchrift bei meinen
Beſuchern im VLeſeſaal iſt dauernd vordanden, 2
daß ich mich gezwungen ſehe, ein zweites Exemplar

zu beſtellen.

m



3onntas. den 15. Janosr, 4 Unr:
der Ortevereine der SPD.Frauen an

ugendgruppen imde h BHegirks
ſekretariai Halle a. S., Harz
43—-44, Hofged 9 Trepven
Fernruf 21029 und 88701,

r Halle a. S.Zeye gernruf 91980

Ein vorliegender Fall gibt uns Ber
hinzuweiſen. daß

Vereinskalender
nur aufgenommen werden können, wenn
ſie mit dem BVereinsſtempel
Unterſchrift des Vorſitzenden
ſind. Alle anderen Mitteilungen gelten
als nicht eingegangen.

ten00 6 10 3.16 Uhr das Konzert

äß
Pin Riesenerfolg:

frauen V Boote Spionage
in dem großen

U. Boot-Spionagefiim
Die unsichthare

Front
Regie Richard Eichberg

Enthüllungen aus dem
Leben der WNMeister Spionin B

Werktags 4.00 6.15 8.30
Sonntags 2.30 4.00 20 8.40

Dounerstag. 19 Jan. abds. 8 Uhr.

A IIIGieionaettig vorausta tet er neue
Inhaber der Gastwirtochatt

e

(Bären- und Hirsch-Braten).
Trockenes Godeck RM. 1,85.

Kein Wemnzwaug.

Ansohließend 7772 B apiolt

Dio Jugend ig Soone
Sonumtag,

19 dis geg. 22/4 vat z
RevueOverette
o. Ralvh e n

anlaſſung, darauf
Mitteilungen für

b. Hin 51
00 6.10 15 Udr in Sprache

Der Champ
7

and dem neuen Nüm-
wunder

SAJ. (Geſamtgruppe.) Sonntag 7 Uhr
treffen wir uns an der Kaſerne in der

zur Wanderung
nach Merſeburg. Erſcheinen aller in

Fanfarenkorps In

Umgehende n Amen
nehmen entgeuen: Gas wirt-
ohatt, Kasse u. Verwaltung
des G oologisohen Gartens

esond. Einiadung. ergehen nie

20 d. geg. 221/ Uhr

lina. derfmsia
für lugengliche

I haudurg
4 00 6.10 I Udr

Sonat
240 4.00 6. 10 8. 15

Kluft iſt Pflicht.
oon Brune Jrank

Fahrgeld mitbriugen
Fanfarenkorps. Am Sonntag, dem

15. Januar, treffen wir uns mit Jn
ſtrumenten 148 Uhr an der Artillerie

Volkspaerk r
Unterhaltungs-
Ffrei-Konzert
Ab 19 Uhr: TART.
Vertragskünstlerin mit Pariner.

D'run t t r e a.
ff. Bockblier-Ausstoß

net tiuie I eipsugehen nach Merſeburg.
Jeder hat undedingt zu erſcheinen.

Kinderfreunde Halle.
Sonntag Fahrt nach Dölau.
punkt 2 Uhr an der Ortskrankenkaſſe.

Arbeiterwohlfahrt. Mittwoch, den 18. Ja
V Uhr, in der Küche, Stern-

ſtraße 8: Verſammlung.

Aus dem Bezirk.
Sonnadend, den 14.

nuar, abends 8 Uhr, bei Man egold:
Generalverſammlung. Erſcheinen aller
Mitglieder unbedingt Pflicht.

Döllniz. Sonnabend,
abends 8 Uhr, im Lokal „Palmbaum“:
Generalverſammlung. Redner: Genoſſe

Die Mitglieder werden
erſucht, vollzählig zu erſcheinen.

Sonnabend, den 14.
Raap in Mücheln Neu

Jahreshauptverſammlung.
Alle Mitglieder werden pünktlich er

III
Kleine Preise(Geſamtgruppe.) Behandlauv 7 g

3prechstunde l. 45 6 Vaußer ittw. u. 2 abendnaehm.

Von ſerſeberurdcn

Dr. med. Hans Keutel
Facharzt für Haut-, Harn- und

Geschlechtskrankheiten
Halle (Saate), 2222

Se dter W

im Stadttheater Halle.
20. c van BrautKom. e von Friedrich Smetana

o e V Weabbery
t von Siegm. Rom

19. März: Tiefland
Oper von D' Albert.

Kartenverk. von Montag bis Freitag
der vorhergeh. Woche an den bekannt
Fahr artenAusgaben.

schnell sauber billig
r rmbEHl. Grosse MärkerstraBße

Morgen einziger
Sonnta g. Nachm. Stncdtuehötnen hauen.

Freitag, 20. Jan. adds. 8 Uhr

Maria vogün
AmFlägel Dr. GeorgGöhler
Lieder und Arien von Mozart.
Pergolese, Sohubert, D. lideos.

Göhler, J. Strauß.
Karten zu 4, 3,50 2,50 1.50 M.

dei Neinrich Rathan

den 14. Januar,

u. Sonntsg
Petſch (Halle).

u. Horthy

Sonntag: 6.15: ehe okonzert n Lei r 8.00:er e en Vehreter tNeuordnung des genoſſenſKsmmerdicdtur Chone en 8.30: Orgel-
konzert. 9.00 bis 1060. Morgenfeier 10.45:

ns Reiſiger lieſt aus ſeinem RichardWagner-
oman „Unruhiges Geſtirn“. 11.15. Einführungin die folgende Sendung. 11.30: „Ach Gott wie

manches Herzeleid“, Kantate von n Se-baſtian Bach 12. d Stunde des Reichskrieger-
bundes wen Anſchließend: Mittagskonzert. iener Sinſonieorchefter 14.Weiter und Zeit. 14.05:. s Programm der
Woche. a Winke für die Landwirtſchaft

ranto. 15.00 bis 15.45. Die KleinOſſtedt m ziert. Die Vereinigung zur Pflege des
leinen itenwiels Gotha. 16.00: Blaskonzert.

Erd v Uebertrag n London 17.00: „Nordoſtpaſſat“
nen e wen eichnis von Henrik Herſe. 1800:

erinſtrumente und ihre Verwendung.net von Alfred Schröter. Mit Beiſpielen
Bretleden. Sonnabend,

nuar, abends 8 Uhr, im Gemeinde

Genoſſe Kämpf
burg) ſpricht über die gegenwärtigen
wirtſchaftlichen und politiſchen Verhält

Täglich zumer Glauben
Sie.

es fällt Ihren Guten nickt auf

wenn hie Beleuchtung veraltet

ist Freikängende Glüklampen

blenden das Auge und machen

den Raum anſpeunclch. Die

geschmaekvolls, oltgenad Be

Flerren zimmer Beleucktung

zeigen wir Ihnen a0ke gern in

unzerw gtönchgen Anssteltung.

ded 2222Stadtgeschàft Halle

u. Bluneke
das Tanzpaar

Heldrungen. Sonntag, den 15. Januar,
nachm. 3 Uhr, im Lokal i

Referent: Ge-Mitgliederverſammlung.
noſſe Kämpf (Merſeburg)

Jahresverſammlung
findet ſchon Somutag,
nuar, abends 7 Uhr, im Lokal Moritz
(Osmünde) ſtatt. ichti
ſchlüſſe gefaßt werden, iſt vollzähliges
Erſcheinen erwünſcht.

Eine wichtige Zuſammen
kunft aller in den kommunalen Kör
perſchaften der Gemeinde tätigen Ge
noſſinnen und Genoſſen findet am

dem 15 Januar,4 Uhr, im unteren Vereinszimmer des
Gaſthof Schmidt ſtatt.
Genoſſinnen und Genoſſen haben be
ſtimmt zu erſcheinen. Entſchuldigungen
werden nicht angenommen.

Grünewalde. Sonnabend, den 14.
nuar, abends 7 Uhr, im Gaſthof „„Zur

Generalverſammlung.
zähliges Erſcheinen iſt erwünſcht.

Delitzſch. Montag, den 16. Januagar,

kuropa Pawillon

dann u 25, 20
Gietz., van v. 163 n

X

7 7 Ar an
A. un V. 8. 31

h nam Harenn. 3
um Franchepiste

leiſe eng rei

Schlafgimmer

Eiche mit Auflege
tratz

Alle beteiligten

a. m. v. Gr.87 St od. Snoſen
dorfer Weg 38.

Planwirtſchaft
Bonz Profeſſor Paul Hermberg (Jena)

Kann Planwirtſchaft Kriſen verhindern 7
Kann Planwirtſchaft gerecht verteilen

Kann Planwirtſchaft richtig wirtſchaften
Wege zur Planwirtſchaft

Preis 1,70 Mk.
Für Mitglieder einer freien Gewerkſchaft

Vorzugspreis 1,25 Mk.
Volksblatt Buchhandlung Halle a. S.

Große Msärkerstreabe6

haden Erfolg

iche Verſammlung. „Giftgas über
im Saalkreis
die ſich empfehlen.

M u r hStehbierhalle „Adler“ (Verleih), Str.„Brothauſchänte“ Karl Schumann„Elſtertal“ (Fe. Reitzner), Halleſche r. 14

Kracehutochs
Gaßwirtichaft Fritz Hedald

Braohwits.
Caféreſtaurant „Saaletal“ (Max Sqraber)

Bruekdort.
Gaſthof Bruckdorf (Adolf Heinecke)

Deutſche Eiche“ (Albert Naundorf)

Referenten: Reichstagsabge
ordnete Aenne Rabe-Zammert (Han

Fritz Schwahn.
guten Beſuch.

Diemitz. Dienstag, den 17.
abends 8 Uhr,
weißen Röſſel“: Generalverſammlung.
Es iſt Pflicht aller Mitglieder, pünkt
lich zu erſcheinen.

feichsbanner o

IAT reAIIXIAOrtsverein Halle
Eonntag, den 15. Januar, 8.30 Uhr,

Antreten aller aktiven Kameraden auf
dem Hof des Gewerkſchaftshauſes zum
Uebungsmarſch Spielleute

Rückkehr gegen 13 Uhr.
18 uhr, deginni der Reichwein Vochen.

u eher C (6. Meitnen)
II

Gaſthaus „Zum Bad Herm. Krieger)Gaſthaus Zum gold. Etern“ (O. Tuphorn)

Bahnthof“ (Alfred Paatz)72

Gerwinu u üsöug
4. Maſſe 40. PreußiſchSäddeutſche Staats Lotteriem

b el Hier
Großkugel

Preußiſcher Hof“ (Walter Böttcher)
T

„Echützenhans“ Kurt Hoffmann)
„Burgergarten“ (K. Remnhardt), Gr. Freihen

Lsbdeitn:
„Kur guten Quelle (Heyer)

Märkerſtraße 6 Ohne GewährVol tsblatt“),

e
Schmelzers Höhe“,

Jahresverſammlung.gesordnung: 1. Berichte des Vorſtandes

und der Reviſoren. 2. Wahlen. 3. Ber
4. Berſchiedenes. Anſchließend Vortrag mit Schallplatten.

Alle Kameraden ſind eingeladen.
Angehörigen der Kameraden, wie auch

ſind willkommen.
Die Funktionäre haben bereits um
7 Uhr abends zu3. Abteilung. Wer den 15. Jannar,

20 Uhr, in Kloppes Reſtaurant,
Jahreshauptverſamm

lung. Das Erſcheinen aller Kameraden
t icht. 19.30 Uhr Funktionärver

2. Ziehungstag 12. Fanuar 1983
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

Englers Gaſthof
Nietlieben:

Gaſthof „Zur Bergſchenke“ Krüger
„KRur grünen Tanne Böhme

Onmünde.
Gaſthaus Osmünde (Emil Moritz)

Reicieburg:
Gaſthof „Zur Nachtigall“ (Eberhardt)

wehieuig:
Gaſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Vönicke

l

Gaſtwirtſchaft Echwoitſch (Kurt Müller)

92290 98502 189048
32527 171119 283603

56 63281
181825 231486 241004 278660

28 42924 46412 88130 107408 11e

86 Sewinne zu 500 26191, 3402893873 118 e 13 u u16281 221172 2
341642In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

4. Abteilung. Die Kameraden, die ſich
zum Wochenendkurſus gemeldet haben,
treffen ſich heute
Jugendheim, Große Märkerſtraße C

s

Gaſthof „Zum Stern (Brund Schmöller
Lweherben

Gaſthof „zum Bahnhof (Otto Liebau)
ZLwintaohöna:

Zum Bahnhof Dieskau (Fritz Kaiſer
Jede Zeile toſtet monatlich l Markt.

Der Betogg wird mit dem Bemgsgeld eingezogen.

J J O

z s

s

v O J J

stav Richter
ar lutdertinte)

eſterwerten. 19.30: Zeitfunk auf Platten
terkonzert. Die Dresdener Phil
riden etwa 21.00: Blick in dieit. e achrichten. Anſchließend bis 2400:

nzmuſik. v Kapelle Waldemar Haß.

Montag: 6.15: Funkgymnaſtik. 6.35: Früh-
konzert. Das Norag-Kammerorcheſter. 9.55: Wasdie Zeitung ringe 10.10: Schulfunk. Gottfried
Silbermann, der Orgelbauer“. Lehrſpiel von
Rudolf Gärtner erau. 12.00: Mittagskonzert.
Das Emdé-Orcheſter, Leipzig. Dazwiſchen 1300:
Nachrichten, Wetter, Schnee und t. 14 00:

ſt und. Filmberichte. 14.30: Erwerbsloſen-
beratung. 1445: W Göpel beſucht den
Bildhauer Rudolf B 15.10: Als deutſche
Erzieherin in Jtalien. Narianne Keßler und
Profeſſor Wiegner, Leipzig. 16.00: r plattenper 17.30 bis s detter und Zeit. 18 00:

skontor li u chule.r tral-18.30: We Mittel42 Fr v Karg, Lei Kurt Arnold
Vom Mitt en Schulfunk“.

Die üusſichten der Bauwirtſchaft. Regieben Leipzi e 19.25: Inter
Mandolinenmuſik. usgeführt vomDeutſchen e a Leipzig.

20.00: e Das Leipziger Sinfonie22.06: tihrichen. Anſchließend bis
Bunte Stunde.

e ä 3t 616: gymnaſtik. 6.35: Hafen
konzert. 37 ndwirte: Nachrichten undMeere 00: 10 05: Wetter
11.10: Ernſt lieſt aus dem „Kaiſerbuch“.
11.30: chkantate. 12.00: Stunde des „Kyff
häuſerbundes“. 12.55: Zeit. 18.00: Mittagskon-

rt. 14.00: Elternfunk: Unſer Kind lernt ſchwer
r Alfred imon. 14.30:. Jugendbühne:Pobt. Sudan r erienſpiel des Cal

e e eismar ns er. itgen PFeh Muſik für Kinder. 1. DasKweorne e nn, der muntere Seifen
ſieder, atroſenſpiel. 16.35: terkonzert.
17.30: Ku z ndwerk. (Webekunſt I.) Prof.Schmidt. 17. e Volksl eder 18 30:

Montag: 6.15: 3 re 6.30: Wetter.
Anſchließend bis 8. in rt 10 00: Nachrichten. 1200: Wetter. Sue nd Europäiſche
Zp g. Romantik. (Schallplatten.) An'ſchlie
end: Wetter. 13.85: Nachrichten. 14.00: Unter

gonzert. 15.00: Künſtleriſche ndarbeiten: Toilettentiſch (I) 15 30:
Wetter. 15.45: See um die Rechtswiſſenſchaft,

beſprochen von Landgerichtsdirektor Lorenz 16.00:
Die Jugendgruppe a Erziehungsfaktor Stud.
Iuſor Weidner. 16.30: Nachmittagskonzert.

Die Photozelle und ihre Verwendungsmög
lichkeiten ad o h uer 17.30: Hauskonzert:
Cellomuſik. gendarbeit im Anusl anddeutſchtum. gaan Klingenfuß 18.25. Muſizieren

mit unſichtbaren Partnern. 18.55: Wetter, Nach
richten. 19.00: r 1980. Das Gedibt.
19.35: Be 20.35: Autoritäre
oder parlam Staatsführung? ba
Fp Frentage2oringhovpen

m

Geſtorben: Merſeburg: Otto Winzer?
Auguſt Körner. Eilenburg: Gertrud Tieme.
Wittenberg: Karl Erfurt. Dautzſchen:
Emil Winter. Delitzſch Karl Schimpf; Ro
bert Thier. Hohenleina: Gertrud Thienn
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